nen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 373. Morgen Ausgabe. 


Nr. 374 der Breslauer Zeitung wird Freitag, den 31. Mai (Mittags), ausgegeben. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


Monat Inni ergebenſt ein. 
8 für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mt., bei Zufendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poft-Anftalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

ei Be auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Reiſe⸗ Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
Fot durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 

oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
em auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Woh gr gewünscht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Friedenswünſche. 


Durch die Reihe von ſtolzen Feierlichkeiten, die ſich in der ver⸗ 
2 Woche in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches abgeſpielt 
sch 8 der Grundgedanke: „Wir wollen den Frieden.“ Daran 

55 5 aber ein zweites Leitmotiv, das überall mit dem erſten zu⸗ 
gi de ang und in die Worte zuſammenzufaſſen iſt: „Gerade weil 
wir den Frieden wünſchen, müſſen wir zum Kriege gerüſtet ſein.“ 
Die glänzenden Schauſtellungen von Tüchtigkeit im Waffendienſt, die 
ſich Tag für Tag an einander reihten, hatten ausſchließlich den Zweck, 
Andere zu mahnen, gleichfalls den Frieden zu bewahren, da ein 
Krieg ihnen Nichts als Schaden bringen könne. 


Ohne Zweifel ſind dieſe Gedanken, welche zunächſt aus dem 
Munde von Fürſten, Staatsmännern und Volksvertretern erklangen, 
in der Bruſt der Völker lebendig. Von wenigen ausgeſprochen, haben 
ſie einen Widerhall im Herzen Aller gefunden. Deutſchland hat 
ſchlechthin keine Wünſche, die durch einen Krieg Erfüllung finden 
unten; dasjenige, was nur durch Blut und Eiſen zu erreichen war, 
hat es erreicht. Wir dürfen ohne Uebertreibung ſagen, daß es in 


Deutſchland keine Partei, ja nicht einmal einen einzelnen Menſchen 

t, der nicht ein er Anhänger des Friedens wäre. Wir 
aben drei Kriege geführt mit einem Erfolg und Ruhm, wie ſelten 
einem Volk beſchieden worden iſt. Aber die ſchweren Opfer, welche 
dieſe Kriege erheiſchten, haben uns tief geſchmerzt, und wenn wir 
uns ehrlich prüfen, ſo werden wir uns nicht verhehlen dürfen, daß 
dieſe Kriege auf unſere inneren Verhältniſſe nachtheilige Rückwirkungen 


ausgeübt haben, unter denen wir noch gegenwärtig leiden. 


Breslauer 


Viertelläprlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Aboune m. 60 Pf. 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — en na für den Raum 
kle 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


citun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
i eint, 


wveimaL an den übrigen Tagen dreimal erſch 


Donnerstag, den 30. Mai 1889. 


So wie in Deutſchland, geht es in Oeſterreich und Itallen. Auch] Abenteuer hineingezogen iſt, die ſeinen eigentlichen Abſichten fern 
dieſe Länder, die gleich uns durch wiederholte Kriege heimgeſucht wurden, lagen. Es giebt in Frankreich kriegsluſtige Parteien, die ſich offen 
fühlen das Bedürfniß, ſich von den Nachwirkungen dieſer Kriege zu zu ihrem Programm bekennen und die zwar nicht zahlreich, aber in 
erholen. Auch hier giebt es keine Partei, welche den Krieg wünſcht. hohem Grade rührig ſind und denen bisher die im Amte befind⸗ 
Möglich, daß einzelne unbeſonnene Perſonen ſich zuweilen in dem lichen Regierungen eine übermäßige Freiheit gelaſſen haben. In 
Ausdruck von Wünſchen ergehen, deren Verwirklichung nur auf dem, dieſem Augenblicke verdeckt die große Weltausſtellung und die 
Wege eines Krieges denkbar wäre, indeſſen ſie befinden ſich in einer Erinnerungsfeier an die Revolution wie ein glänzender Vorhang die 
verſchwindenden Minorität. Die Mehrheit der Völker wünſcht nur] inneren Kämpfe der Parteien, und erſt, wenn dieſe Feſte beendigt 
im Einklang mit den Regierungen das Beſtehende zu erhalten. ſind, wird man ſich ein Bild davon machen konnen, wie das Partei⸗ 

Eben fo richtig iſt aber auch der zweite Gedanke, daß man den] weſen Frankreichs in dieſem Augenblicke beſchaffen iſt. 

Frieden nur durch Waffenrüſtungen aufrecht erhalten kann und daß] Anders liegen die Dinge in Rußland. Es giebt keinen zweiten 
derjenige Staat, der an ſeinen Rüſtungen Etwas vernachläſſigt, Andere] Staat in Europa, in welchem auf die Meinung des Volkes ſo wenig 
in frevelhafter Weiſe zum Kriege provocirt. Nichts iſt fo geeignet, und Alles fo ſehr auf die Abſichten eines einzelnen Mannes 
ein kriegsluſtiges Volk von der Erklärung des Krieges zurückzuhalten, ankommt. Und dieſer Mann iſt undurchſichtig wie nur ſelten ein 
als die Erwägung, daß es ſich bei einem Kriege Schläge holen würde.] hiſtoriſcher Charakter geweſen iſt. Man darf wohl annehmen, daß 
Jeder Krieg beruht ſchließlich auf einem Rechenfehler derjenigen Partei,] ihm am Kriege ſelbſt Nichts, Alles dagegen an der Erreichung gewiſſer 
die in demſelben unterliegt, und man kann derſelben keine größere | Zwecke gelegen iſt, die nun einmal ohne Krieg nicht zu erreichen 
Wohlthat erweiſen, als wenn man es ihr ermöglicht, ſich die richtige] ſind. Er kann das Streben nach dieſen Zwecken aufſchieben, aber 
Rechnung ſelbſt aufzumachen. Auch das Bündniß der drei Mächte ſer kann ihm nie entſagen. Jahre lang iſt der verewigte Kaiſer 
dient Friedenszwecken; es lehrt, daß derjenige, welcher ſich zu einem Wilhelm bemüht geweſen, eine klare, leicht verſtändliche Stellung zu 
unbeſonnenen Kriege hinreißen laſſen wollte, es nicht mit Einem Gegner, ihm zu gewinnen, aber Zar Alexander hat es verſtanden, eben jo 
ſondern mit deren zweien oder dreien zu thun haben würde. ſehr das Ausſprechen eines unfreundlichen Wortes wie die Abgabe 

Unter den drei verbündeten Staaten befindet ſich Einer, der ſich] beſtimmter Verſprechungen für die Zukunft zu vermeiden. 
vor einem Vierteljahrhundert mit den beiden anderen im Kriege be: Die Verhältniſſe im Orient find allmälig in einen Zuftand der 
funden hat. Eine weiſe Politik hat ihm die Ueberzeugung eingeflößt, Stockung gerathen. Als vor mehreren Jahren der Fürſt Alexander 
daß er in dieſen Kriegen an Macht und Ehre Nichts eingebüßt hat, von Bulgarien das Opfer eines rohen Ueberfalls wurde, haben dienſt⸗ 


Nee n 4 


auf deſſen Erhaltung ein Staat bedacht ſein muß. 


Er hat ſich zu eifrige Federn die Prophezeiung gewagt, daß damit der Sache des 


ihnen in ein Freundſchafts⸗Verhältniß geſetzt aus voller Ueberzeugung, europäiſchen Friedens ein Dienſt erwieſen ſei. Dieſe Prophezeiung 


nicht aus Schwäche, ſondern in dem Bewußtſein, 
Kraft ſtärkt. 
damit ein leuchtendes Beiſpiel gegeben. 

Das Bündniß der drei Staaten hat den Vortheil für ſich, daß 
die Ueberzeugung von ſeiner Vernünftigkeit, von ſeiner Noth⸗ 
wendigkeit mit jedem Tage ſteigt. 

Welche Gründe vorliegen, eine Störung des Friedens zu fürchten, 
entzieht ſich dem Auge des Laien, und in den Kundgebungen der 
Feſtwoche iſt mit Sorgfalt vermieden worden, darüber irgend eine 
Auskunft zu geben. Beſorgniſſe find nur hinſichtlich der franzöſiſchen 
Republik und des ruſſiſchen Kaiſerreichs zu hegen. Die Stimmung 
des franzöſiſchen Volkes liegt ziemlich klar zu Tage. Sie iſt nicht 


daß er damit feine] hat ſich als verfehlt erwieſen, denn in Bulgarien iſt noch immer eine 
Er hat jedem Gedanken an Vergeltung entſagt und Regierung am Ruder, die nicht leben und nicht ſterben kann. In 


Serbien wie in Rumänien ſind Verſchiebungen eingetreten, die den 
ruſſiſchen Abſichten zu Gute kommen. Daß es einmal zu einer 
großen Abrechnung kommen muß, iſt klar, aber man gewöhnt ſich 
mit der Zeit an den Gedanken, daß die lebende Generation den Tag 
dieſer Abrechnung nicht mehr ſehen wird. Und in der Hoffnung auf 


einen langſichtigen Aufſchub feiern wir indeſſen den europäiſchen Frieden. 
— . — nn rn ET men nennen nn] 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Mai. [Der „Kladderadatſch“.] Vor Kurzem 


eine friedliebende in dem Sinne, daß fie den Frieden um des Friedens iſt in Berlin eine Broſchüre über die Berliner poliliſche Preſſe 


willen liebt, um der Religion und um der Moral willen; wohl aber eine] erſchienen; 
kriegsunluſtige in dem Sinne, daß fie die Opfer und Beſchwerden | „Achajus“. 
des Krieges fürchtet. Frankreich hat ſeit feiner letzten Niederlage den] einige ſchiefe Urtheile, 


der Verfaſſer verbirgt ſich hinter dem Pſeudonym 
Die Broſchüre enthält einige bekannte Wahrheiten, 
einige Unrichtigkeiten und entbehrt einer 


Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht angenommen, und es giebt eigenartigen Charakteriſtik, welche ihr Bedeutung verleihen könnte. 


keine andere Einrichtung, welche 
ft, vor vermeidlichen Kriegen 
in Frankreich eine allgemeine 


in ſo hohem Grade 
abzuſchrecken. Könnte 
Volksabſtimmung darüber 


— 


geeignet] Der Verfaſſer iſt anſcheinend freiſinnig; 
man macht noch keine gute Broſchüre. 
ver: | fein Meiſterwerk iſt, darum noch nicht jede ihrer Bemerkungen unzu⸗ 


aber die Geſinnung 
Freilich iſt aber, weil die Broſchüre 


anlaſſen, ob Krieg oder Friede in Europa fein ſoll, fie würde in] treffend. Insbeſondere iſt das ſcharfe Urtheil über den „Kladderadatſch“ 
jedem Augenblicke mit überwältigender Majorität zu Gunſten des] durchaus begründet. Herr Johannes Trojan, der Chefredacteur des 


Friedens ausfallen. 


Aber das franzoͤſiſche Volk ſteht beſtändig unter] Blattes, hat ſich veranlaßt geſehen, gegen „Achajſus“ eine langathmige 


dem Einfluſſe unruhiger Factionen, von denen es ſchon häufig in! Berichtigung in der „Deutſchen Preſſe“ zu veröffentlichen. Es ſei 


Die Pariſer Theater während der Ausſtellung. 
Paris, 27. Mai. 

Die Weltausſtellung bereitet den Pariſer Theaterdirectoren eine ſo 
furchtbare Concurrenz, daß die meiſten derſelben den Kampf nach 
kurzem vergeblichem Ringen aufgegeben und die Pforten ihrer Muſen⸗ 
tempel geſchloſſen haben. Selbſt Sarah Bernhardt konnte vor dem 
Eiffelthurm nicht beſtehen, obgleich ſie in dem von ihr importirten 
engliſchen Stücke „Like as in a mirror“ (Wie in einem Spiegel) 
wieder einmal in unvergleichlicher Weiſe zu ſterben verſtanden hat. 

Trotz dieſer ſchrecklichen Situation für die Theater hat es in den 
letzten Wochen an intereſſanten Novitäten und Wiederaufführungen 
nicht gemangelt, die ſich des Beifalls eines wenn auch dünngefäten 
Publikums zu erfreuen hatten. 

In dem Theatre Frangais gelangten drei Einacter zur erſten 
Aufführung, von denen der des bekannten naturaliſtiſchen Dichters 
— „Le baiser“ betitelt, ſehr lebhafte Polemiken unter den 
105 heraufbeſchworen hat. Das Sujet dieſes Stückes iſt ein 

5 heikles: Ein junges Mädchen macht im Laufe deſſelben die Er⸗ 
Liebe . daß ein älterer Freund, an dem ſie mit inniger, kindlicher 

nibegt hangen, der Geliebte ihrer Mutter geweſen. In Folge dieſer 
glaubt ſie die der jungen Dame den tiefſten Schmerz bereitet, 
knüpft I Verlöbniß, das fie an den Neffen dieſes Mannes 
in — 8 zu müſſen. Erſt ein heißer inniger Kuß des Geliebten, 
weckt, brin Par dem brutalen Geſtändniß des Autors die „bete“ 
8 a diefem Vorhaben zurück. 
Theaterkritiker — Lemaitre und die anderen hervorragenden 
tretende Tendenz we edit gegen die in dieſem Stücke heronr- 
den Forderungen der Sinus ſelbſt das reinſte, feinſinnigſte Mädchen 
möge, Front gemacht and ſicdien keinen Widerſtand zu leiſten ver: 
gegen hat natürlich die date als unwürdig und falſch erklärt. Da⸗ 
Partei e geſammte naturaliſtiſche Schule für Bergerat 
genommen und ſeinen 


die Beſucher den Ein⸗ 


e 
geradezu verſchwendet werden. Es handelt ſch 0 een 


Alain, der zur Zeit Ludwigs XI. lebte und von de ; 

daß er die Gemahlin des Dauphin, Margarethe von Send un 
einen Kuß gebeten, der ihn zu berauſchenden und Alle fortreißenden 
Schlachtliedern anfeuern würde. In dem Stücke fügt ſich die keuſche 
königliche Frau dieſem Wunſche unter der Bedingung, daß der Poel 
nur im Schlafe der Ehre gewürdigt werde, ſeine Stirn von ihren 


Lippen berührt zu fühlen. Nachdem Margarethe das von ihr ge-JHeroismus und die Strenge in der Moral denkbar weit getrieben 


forderte patriotiſche Opfer gebracht, bricht Allain in einen tyrtäiſchen] werden. 
Kampfgeſang gegen die Sieger von Azincourt, die Engländer, aus, das man zu den Melodramen rechnen müßte, 


„Le chien de garde“ betitelt ſich das merkwürdige Stück, 
wenn es nicht 


ohne daß ſich ein einziger Zuſchauer darüber im Zweifel zu befinden [fo wahrhaft erhabene Verſe und fo poetiſch tiefe Gedanken auf⸗ 


vermag, daß der Verfaſſer mit feinen heftigen Tiraden gegen die] zuweiſen hätte. 


wilden Barbaren allein das deutſche Volk im Auge hat. 


Der Held des Stückes, ein alter Sergeant, hat 
von ſeinem in der Schlacht bei Leipzig gefallenen General den 


Der liebenswürdige Einacter „Der Klephte“ von Abraham Dreyfus] Auftrag erhalten, über den verwaiſt zurückbleibenden Sohn deſſelben 
beſchloß den Einacter-Abend des Molièreſchen Hauſes in einer dem: zu wachen und dieſen in erſter Linie zur firengften Beobachtung der 


ſelben angemeſſenen Weiſe, 
ſtimmte und fie mit Intereſſe den Verwicklungen dieſer graciöfen 
Komödie folgen ließ. Ein junges Ehepaar geräth in dieſem Stücke 
in lebhaften Streit über den Begriff „Klephte“; ein älteres befreun⸗ 
detes Paar kommt hinzu, ſucht die jungen Leute über die Thorheit, 
ſich wegen dergleichen Lappalien herumzuärgern, aufzuklären, um 


indem er nämlich alle Zuschauer heiter] Ehrenpflchten anzuhalten. Sollte er einmal denſelben untreu werden, 


ſo ſolle der alte Soldat den jungen Mann niederſchießen. Paul — 
der Sohn des Generals — wird nun ein ausſchweifender laſterhafter 
Menſch trotz der väterlichen Mahnungen und Bitten des alten 
Sergeanten, ſeines „Thien de garde“. Schließlich ſelbſt zum Diebe 
geworden, wird er durch den treuen Diener des Generals gerettet, 


ſchließlich ſelbſt über dieſes Wort in einen heftigen Streit zu gerathen.] der ſich für ihn verurtheilen läßt und in den Bagno von Toulon 


Und nun ſind es die, zu deren Verſöhnung die Anderen herbeigeeilt, 
welche den Frieden zwiſchen den Aelteren wieder herſtellen müſſen. 


Bedeutend weniger harmlos als dieſe geiſtreiche Plauderei iſt der 
im Palais Royal neu aufgeführte Schwank „Deux nids“ („Zwei 
Neſter“). Es tritt uns da ein Ehepaar entgegen, das ſeine Pflichten 
mehr als leicht nimmt. Der Gatte hat mit einer Schneiderin ein 
Verhältniß angeknüpft und fie in einem Haufe der Rue de la Victoire 
einquartiert, in welchem ſich ſein beſter Freund mit ſeiner — des 
ſkrupelloſen Gatten — leichtfertigen Ehefrau Rendezvous zu geben 
pflegt. Ich erwähne dieſes Stück nicht wegen der aus der eben ge⸗ 
gebenen Auseinanderſetzung mit Nothwendigkeit folgenden pikanten 
Verwicklungen und eigenartigen Situationen. „Deux nids“ iſt viel⸗ 
mehr deshalb bemerkenswerth, weil die Verfaſſer deſſelben mit eyniſcher 
Offenheit Principien vertreten und ausſprechen, die in der That 
unter der „beſſeren Geſellſchaft“ von Paris recht verbreitet ſind. Der 
betrogene Gatte in dem Stücke kümmert ſich beiſpielsweiſe abſolut 
nicht um die Untreue ſeiner Gemahlin und ſtößt einen Seufzer der 
Erleichterung aus, als er erfährt, daß fein Argwohn, feine Geliebte 
ſei ihm untreu geworden, nicht begründet iſt, daß ſich „nur“ ſeine 
Frau einige Freiheiten ihm gegenüber erlaubt habe. Mit den that⸗ 


ſächlichen Vorkommniſſen des Paris 5 sieht auch der dem Fremden] auf die Moral: indeſſen hat es wegen feiner unbeſtreitbaren Vorzüge = 
1 70 e eee s daß] in der Verſificirung und der vortrefflichen Darftellung des „Chien 


vielleicht unglaublich erſcheinende Umſtand nicht im Widerſpruch, 


geſchickt wird. Der „Chien de garde“, in der Beſorgniß, daß Paul 
trotz feines ihm gegebenen Verſprechens, von jetzt an ein ehrenhafter, 
ſtrebſamer Mann zu werden, wieder von dem Pfade der Rechtlichkeit 
abweichen konne, entfieht aus dem Bagno und erfährt, daß Paul ſich 
in eine Verſchwörung zur Wiederaufrichtung des Kaiſerthums ein⸗ 
gelaſſen ſeine Pläne aber ſeiner Geliebten verrathen und dieſe 
der Regierung gegen eine gute Belohnung von dieſen Projecten Mit⸗ 
theilung gemacht habe. Paul ſteht ſomit entehrt vor Freund und 
Feind da, weil man in ihm den Verräther zu ſehen glaubt. Der 
alte Soldat zögert nicht länger: er befiehlt Paul, ſich zu tödten, um 
die Schande nicht zu überleben. Paul nimmt den ihm dargebotenen 
Revolver und begiebt ſich in ein Nebenzimmer, um dort ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Angftvoll lauſcht der alte Sergeant: „Sollte 
er zu feige ſein?“ ruft er verzweifelt aus, als er nach langem Warten 
den (Schuß nicht fallen hört. In feiner Eraltation will es ihm 
ſcheinen, als ſehe er feinen alten Herrn. der ihn auffordert, ſeinen 
Namen nicht durch den unwürdigen Sprößling weiter entehren zu 
laſſen. Und der „Chien de garde“ tödtet den von ihm ſo innig⸗ 
geliebten Paul. 

Das Stück iſt in jeder Hinſicht discutirbar, beſonders in Bezug 


die Geliebte Sorge für den guten Ruf der Gemahlin ihres Liebhabers] de garde“ durch Taillade, einen der beiten franzöfiichen Schaujpieler 
trägt und dieſelbe nicht nur vor den Augen des Gatten, ſondern auch] der Gegenwart, einen großen Erfolg zu verzeichnen. 


vor denen der Welt vor jedem Argwohn zu ſchützen ſucht. Die Be⸗ 


Das Odeon Theater hat weniger Glück, obgleich es ein Stüd 


ſucher der Weltausſtellung werden nach dieſer Sittenſtudie recht eigens wieder auf fein Repertoire geſetzt, das angeſichts der Centenarfeier 
artige Anſchauungen über die Moral gewiſſer Kreiſe der franzöͤſiſchen der Revolution als höchft actuell bezeichnet werden muß. „Charlotte 


Hauptſtadt mit nach Hauſe nehmen. 

Im intereſſanten Gegenſatz zu dieſer leichten Auffaſſung des Lebens 
bietet uns das Theater Menus Plaisirs ein Drama Richepin's, des 
bekannten hochbegabten Dichters von „La Mer“ u. . w., in der der 

1 


Corday“ von Ponſard, ein Drama, das ſeit 35 Jahren nicht mehr 
in Scene gegangen, verdient aber in der That kaum ein beſſeres 


Schickſal, as das Publikum ihm hat zu Theil werden laſſen. Die 
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Schuld an der geringen Wirkung deſſelben liegt zweifellos in der 
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„reinweg erlogen“, daß der „Kladderadaiſch“ bismarckiſch geworden, 
ſeit Ernſt Dohm von dem Kanzler zu Tiſch geladen, und ſeitdem die 
Oppoſition in alter Renegatenweiſe aufs Bitterſte und Perfideſte be⸗ 
fehdet habe. Indeſſen iſt es ein Streit um Worte. Es hat ver⸗ 
muthlich dem Verfaſſer ſehr fern gelegen, das Andenken Dohm's ver⸗ 
unglimpfen zu wollen. Daß ſchon unter Dohm ein trauriger Wandel 
in der Haltung des Blattes vor ſich gegangen iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Dagegen ſind die nachfolgenden Bemerkungen des Herrn 
Trojan leſenswerth: 

Es it nicht wahr, daß irgendwie der Verleger des „Kladderadatſch“ 
beſtimmend auf uns eingewirkt hat. Wir drei, meine Collegen Scholz 
t und ich ſelbſt, haben eine Aenderung in = Haltung 
des Blattes aus freiem Entſchluß durchgeſetzt, weil uns feit längerer Zeit 
die Richtung deſſelben mißfiel. Wir waren der Meinung, daß der 
2Kladderadalſch“, wenn er feinen Rang und Platz behaupten wollte, nicht 
länger ein Organ der Fortſchrittspartei bleiben dürfte, daß er im neuen 
Deutſchen Reich eine freiere Stellung einnehmen müßte, als ein wahrhaft libe⸗ 
rales und unabhängiges Blatt. Das haben, wie ich durch manche Kundgebung 
erfuhr, die Deutſchen im Auslande damals mit uns empfunden und uns Recht 
gegeben. Die Redaction des Kladderadatſch“ iſt nie von dem Verleger ab: 

ängig, nie dem Einfluß deſſelben unterworfen geweſen. Sie iſt ſeit langen 
Jahren auch in pecuniärer Beziehung — vom Verleger. Wir 
ſtehen zu dieſem in keinem perſönlichen Vertragsverhältniß. Das Blatt 
iſt Eigenthum eines Conſortiums, dem auch Scholz und ich und unferer 
früherer College Dr. R. Löwenſtein angehören. Der Verleger bezieht ein 
St als ein von diefem Conſortium angejtellter Beamter. Dies er- 
wähne ich beiläufig, um darauf aufmerkſam zu machen, wie auf eine, die 
Selbſtſtändigkeit eines Blattes ſichernde Weiſe das Verhältniß zwiſchen 
Redaction und Verlag am beſten geordnet wird.“ 

Die Metamorphoſe des Blaktes geht mithin nicht von dem Ver⸗ 
leger, ſondern von den Herren Trojan, Polſtorff und Scholz aus, die 
es auch nicht für wohlanſtändig hielten, des ſiebzigſten Geburtstages 
Rudolf Löwenſteins in demſelben „Kladderadatſch“ zu gedenken, dem 
Löwenſtein ein Menſchenalter gedient und Anſehen geſchaffen hat. 
Dieſe drei Herren alfo find es, die den alten „Kladderadatſch“, der 
wahrlich liberal und unabhangig geweſen war, „wahrhaft“ liberal 
und unabhängig machten. Dieſer Ruhm ſoll ihnen nicht verkümmert 
werden. Dank dieſen drei Herren hat der „Kladderadatſch“ längft 
alles Anfehen verloren, welches ihm Kaliſch, Löwenſtein und Dohm 
erworben hatten. Dank dem Kleeblatt Trojan⸗Polſtorff⸗Scholz if der 
„Kladderadatſch“ die Ablagerungsſtätte für alle Albernheiten geworden, 
welche gegen die freifinnige Partei verübt werden können. Da ihnen 
der Witz längſt ausgegangen iſt, begnügen fie ſich eben mit dem 
ſelbſtgefälligen Behagen. Das Urtheil von „ Achajus“ über den 
„Kladderadatſch“ iſt milde im Verhältniß zu den Leiſtungen des 
Blattes, aber es genügt, daß die Welt erfahren hat, wie es die 
Herren Trojan⸗Polſtorff⸗Scholz ſind, welche an das Bibelwort erinnern: 
Wenn aber das Salz dumm wird, womit ſoll man ſalzen? 


[Ueber das Bisthum Jeruſalem!] wird mehreren Blättern 
berichtet: 
Wenn man, nach der Auseinanderſetzung mit England, deutſcher⸗, reſp. 
preußiſcherſeits ſofort einen Biſchof hätte ernennen wollen, ſo würde doch 
ine thatſächliche Einſetzung ſich nur mit Schwierigkeiten haben bewerk⸗ 
elligen laſſen; es fehlt zu TuS Unterbringung in Jerufalen das Meifte; 
es müſſen neue Baulichkeiten errichtet werden, auch eine eigene Kicche ift 
noch nicht vorhanden. Es mögen auch noch andere Gründe dafür mit⸗ 
e daß bisher in dieſer Sache äußerlich noch nichts ge: 
chehen iſt. Anſcheinend hat man eine Zeit lang erwogen, ob nicht das 
isthum dort formell zu einem deutſchen zu machen ſei; man iſt aber dem 
dar weil dann die Verwaltung und die 
5 uf * 8 Ke — — a es 105 2 — 55 
preu errichten, doch ſo, daß a eutſchen evangeliſcher Confeſſion 
5 Tbeil nehmen können. Zum Glück . S bie von Sele 
IV. für das Bisthum geſtifteten 100 000 er be⸗ 
halten und E der Verwaltung des Miniſterpräſidenten unterſtellt. So iſt 
wenigſtens in den Zinſen abe von 12000 M. eine Beſoldungsſumme 
als Grundlage vorhanden. Auch ſind die Baugelder für das Kirchlein, welches 
nach einem Plane des Geh. Ober⸗Baurathes Adler auf vorhandenem 
Grunde neuerbaut werden ſoll, aus früheren Sammlungen vorhanden. 
Ferner ſcheint im Stillen alles geſchehen zu ſein, um die Errichtung 
eines deutſch⸗evangeliſchen Bisthums zu Jerusalem vorzubereiten. Der 
Biſchof un es, was zu ſeiner Verwaltung gehört, wird auf dem 
Grund und Boden untergebracht, welchen der Sultan dem Könige von 
Preußen 1869 ſchenkte und von welchem der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
bei feiner Reife zur Eröffnung des Suezeanals den Beſitz übernehmen 
konnte. Dort befinden ſich ID eine Anzahl von Anſtalten der deutſch⸗ 


Undankbarkeit des Stoffes. Die Heldenjungfrau, welche in der Stille 
den Entſchluß in ſich reifen läßt, ihr Vaterland von dem Scheufal 
Marat zu befreien, und dieſen Vorſatz, ohne Hinderniſſe zu treffen, 
zur Ausführung bringt, iſt keine dramatiſche Perſönlichkeit: alle Ver⸗ 
ſuche, ſie zu einer ſolchen zu machen, ſind geſcheitert, und ſo iſt es 
auch dem begabten Ponſard, den man ſeiner Zeit Victor Hugo als 
Rivalen gegenüberzuſtellen ſuchte, nicht zu verargen, daß auch ihm 
das Wagſtück, die Figur der Charlotte Corday für die Bühne zu ge: 
winnen, mißglückt iſt. Gerhard Mittler. 


7 
Nachdruck verboten. 
Ein Ausflug nach Albanien. 


„Vous serez libre de vous promener comme vous voudrez; 
mais il vous est absolument defendu de chasser ou de dessiner.“ 
Mit diefen Worten ertheilte uns der türkiſche Conſul die Viſa unferer 
Päſſe zu einem Ausflug auf albaniſches Gebiet. Der behäbige Herr 
war ſehr freundlich und hielt das Papier, während er ſchrieb, nach 
orientaliſcher Sitte frei in der Hand. Das koſtete fünf Franken. Ich 
bezahlte die kleine Summe gern, obwohl uns Niemand unſere Päſſe 
abgefordert hat, weil ich bitteres Mitleid mit den Finanznöͤthen der 
Türkei empfinde und es ſelbſt mit angeſehen habe, wie ein türkiſches 
Kriegsſchiff, dem Niemand Kohlen auf Credit verkaufen wollte, acht 
Tage unthätig im Hafen von Kerkyra lag. Es war rührend, die 
Freude der armen Seeleute zu ſehen, wie ſie endlich eine Geld⸗ 
anweiſung von Konſtantinopel erhalten hatten und nun heizten, als 
ob ſie alles Verſäumte nachholen wollten. z 

Ich bat den behäbigen Herrn, mir das Geſchriebene ins Fran⸗ 
zoͤſiſche zu übertragen; denn es giebt noch immer übelgefinnte Leute, 
welche behaupten, ein ſolches Paßviſum könne leicht die Worte ent⸗ 
halten: „Die Träger dieſer Urkunde ſind ſofort feſtzunehmen und ihre 
Köpfe nach Konſtantinopel zu ſenden“; und ich habe einmal die 
Schwäche, meinen Kopf, ſo lange als ich lebe, für unentbehrlich zu halten. 


8 Ich fürchtete freilich nicht, daß jeder Schritt auf türkiſchem Boden 
nit einem fo schwierigen Opfer erkauft werden müßte; ich hatte das 


Lol des rechtſchaffenen, worttreuen Türken von allen Seiten und in 
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allen Zungen vernommen: aber ich hatte auch während meines Auf⸗ 


mihaltes in der Levante mit Manchem verkehrt, der die Köpfe ſeiner 


Mitmenſchen ſchon in ganz anderen Lagen ſah, als in der von Rechts⸗ 
wegen ihnen zukommenden auf den Schultern ihrer Eigenthümer; ich 
glaube ſelbſt, daß ich einige Hände geſchüttelt habe (es waren keine 
griechiſchen), die nicht immer nur das Blut von Lämmern vergoſſen 


5 2 hatten; meine Phantafie war mit Vorſtellungen von albaniſcher Raub⸗ 


luſt und Blutrache erfüllt, und ich war zudem entſchloſſen, mir ein⸗ 
mal das Vergnügen jenes unheimlichen Grauens zu verſchaffen, 
welches Bädecker auf den von ihm vorgeſchriebenen Wegen dem 
Reiſenden nicht mehr geſtattet. 


ehangeliſchen Gemeinde, dort find auch die Fundamente des genannten 
Kirchleins des Johanniter⸗Ordens, dem früher das 5 Gebiet gehörte. 
Der Zugang dahin und namentlich zur Kirche war bisher ſehr ſchmal 
und ſchlecht, man bedurfte zur Verbreiterung des Weges eines ſchmalen 
Streifen Landes, über deſſen Erwerbung mit dem Beſitzer, dem aan 
Presbyteriat, Unterhandlungen angeknüpft wurden. Das Ziel iſt erreicht 
worden; man hat ſich über den Kaufpreis von 40 000 Fres. (32 000 M.) 
geeinigt und der Beſitz dieſes Streifens dürfte binnen Kurzem angetreten 
werden. Wie es heißt, wird mit der Verbreiterung und Verbeſſerung des 
Zugangsweges noch in dieſem Jahre begonnen und vorausſichtlich auch 
der Bau des Kirchleins in Angriff genommen werden. Schon an dieſen 
Aeußerlichkeiten iſt zu erkennen, daß die Aan wegen Errichtun 
eines deutſchen evangeliſchen Bisthums Jeruſalem nicht ſtill ſteht un 
daß wahrſcheinlich demnächſt der letzte Schritt hierzu geſchieht. 


[Angeklagt der fahrläſſigen Tödtung durch Kurpfuſcherei) 
ſtand vor der vierten Stinfkammer des Berliner Landgerichts I der 68jährige 
Korbmacher Wilhelm Schaller. Er gab zu, ſich ſeit langen Jahren mit 
dem Kuriren äußerer Krankheiten, wie Verrenkungen, Hautausſchlägen, 
Blutſchwämmen u. ſ. w. beſchäftigt zu haben; das „Talent“ dazu habe er 
von ſeinem Vater „geerbt“ und nach und nach auf dieſem Gebiete eine 
bedeutende Erfahrung geſammelt. Am 15. December v. J. kam die Ehe⸗ 
frau des Handelsmanns Buſchow auf der Straße zu Falle und mußte 
nach ihrer Wohnung gefahren werden. Trotzdem ſie einen Schenkelbruch 
erlitten hatte, wurde ein Arzt nicht zu Rathe gezogen, ſondern ein Haus⸗ 
mittel nach dem anderen gebraucht. Am 10. Januar, als ſich der Zuſtand 
der Patientin ſchon etwas gebeſſert hatte, erfuchte auf Empfehlung von 
verſchiedenen Seiten der Ehemann der Patrentin den Angeklagten, die 
Behandlung zu übernehmen. 
wenn außerdem ein Arzt hinzugerufen würde, vorläufig gab er eine 
Fand d zum Einreiben mit. Am folgenden Tage wiederholte Buſchow 
ſeine Bitten an Schaller, derſelbe möge doch die Kranke unterſuchen, und 
diesmal folgte der e Er nahm zunächſt mit der Patientin eine 
„Meſſung“ vor, um feſtzuſtellen, ob das kranke Bein kürzer geworden ſei, 
als das geſunde. Die 58 jährige, über zwei Centner ſchwere Frau mußte 
ſich auf den Rücken legen, und nun 2 858 der Angeklagte, den rechten 
Ellenbogen mit dem Knie des linken, gebrochenen und bis zur Hüfte 
geſchwollenen Beines zuſammenzubringen. Die Patientin ſchrie furchtbar, 
aber der „Doctor“ meinte, ſie möge nicht ſo zimperlich ſein, es ſolle nun 
erſt die ſogenannte „Rückenmeſſung“ vorgenommen werden. Frau 
Buſchow mußte ſich auf den Leib legen, der kräftige Knecht wurde noch 
zur Hilfeleiftung herbeigerufen, und nun wandte der Angeklagte alle Kraft 
an, um die rechte Hand über den Rücken hinweg mit der Fußſohle des 
linken kranken Beines zuſammenzubringen. Die Kranke glaubte vor Schmerzen 
wahnſinnig zu werden, ihr Geſchrei tönte durch's Haus. Das Ergebniß dieſer 
Meſſungen war ein nach den Anſichten des Angeklagten ungünſtiges, 
denn trotz aller Kraftanſtrengungen ließen die Extremitäten ſich nicht zu⸗ 
ſammenbringen. Schaller verſprach trotzdem, die Patientin zu heilen; 
er verſchrieb ihr eine Einreibung und Cremor tartari gegen die fieber⸗ 
haften Erſcheinungen. Nach drei Tagen erſchien er — 25 und nun 
wurde die Patientin einer noch gräßlicheren Tortur unterworfen, als vor⸗ 
her. Die „Meſſungen“ wurden wiederholt. Plötzlich rief die Gemarterte: 
„Ich ſterbe, ich ſterbe! Gebt mir Waſſer!“ Man reichte ihr een 
aber ehe fie das Gefäß an die Lippen bekam, verſchied fie. Si 
wahren Sinne des Wortes vor Schmerzen unter den n des Kurs 
pfuſchers verſtorben. Die Sachverſtändigen Geheimrach Dr. Wolff un 
Medicinalrath Dr. Long begutachteten, daß die Verſtorbene einem Herz⸗ 
ſchlage erlegen ſei, der wiederum eine Solg der durch die Manipulationen 
des Schaller hervorgerufenen Schmerzen ſei. Die Anſicht des Angeklagten, 
daß der Hüftknochen der Patientin nur aus der Pfanne getreten ſei, war 
irrig, der Schenkelknochen war zerſplittert, und bei den gewaltſamen 
Biegungen des Beines drangen die Knochenſplitter in das umgebende ent: 
zündete Fleiſch. Die Behandlung, ſo erklärten die Sachverſtändigen, ſei 
eine geradezu barbariſche, und die verurſachten Schmerzen ſeien nicht zu 
beſchreiben. Staatsanwalt Hoppe hielt den vorliegenden Fall für den 
ſchwerſten, der auf dem Gebiete der Kurpfuſcherei vorkommen könne. Er 
beantragte eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. Der Gerichtshof ging 
noch über den — — Staatsanwalts hinaus, denn das Urthe 
lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß. 


Eine abenteuerliche Flucht]! aus dem Muſtergefängniſſe am 
enter d c Ne e einer eee Wee ee im 

des § 122 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches igt Au am Dinstag 
die erſte Strafkammer am Landgericht U beſchäftigke. Auf der Anklage⸗ 
bank befanden ſich der Goldarbeiter Johann Weber aus Waldhof in 
Nieder⸗Oeſterreich und der Gürtler Otto Berndt aus Bromberg, beide zur 
Zeit in „Plötzenſee“ internirt. Weber hat in feiner Branche allerlei 
Strafthaten begangen, er hat ſeine Arbeitgeber beſtohlen, von Privatleuten 
Uhren und Goldſachen in Reparatur genommen und unterſchlagen und iſt 
deshalb in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands beſtraft worden. 
Da es ſich bei jeder Verurtheilung um eine große Menge einzelner ftraf- 
barer Handlungen handelte — in einem Falle um 24, in einem anderen 
um 45 — ſo wurde immer auf längere Freiheitsſtrafen erkannt. Da er 
aber niemals nach erfolgter Verurtheilung ſofort verhaftet wurde, entzog 


Die Segel hingen, als wir den Hafen Kerkyras am Morgen ver⸗ 
ließen, ſchlaff um den Maſt, ſo daß die Bootsleute zum Ruder greifen 
mußten; es herrſchte vollſtändige Windſtille, „bonazza“, wie ſie hier 
ſagen. Wir ſchifften ſüdlich um die Inſel Vido, die ſich baumlos und 
langgeſtreckt dem Hafen vorlagert; ſie trägt auf ihrem grasreichen 
Rücken noch die Trümmer jener gewaltigen Befeſtigungen, welche die 
Engländer, als ſie den joniſchen Inſeln die ſtürmiſch verlangte Frei⸗ 
heit gaben, in die Luft ſprengten. Wenn die älteren Gorfioten heute 
die ſchoͤnen, reicheren Tage des engliſchen Protectorats rühmen, dann 
erzählen ſie auch von der ungeheuren Detonation, die man damals 
vernahm, von der Schmach, welche ihnen die Engländer heimtückiſch 
anthaten, und von den vielen zerbrochenen Fenſterſcheiben, die ſie als 
Andenken hinterließen. Es wurde viel geopfert: die Engländer gaben 
ihre ſchoͤnen Landſitze und die herrlichen Jagdgründe, die Jonier 
üppigen Wohlſtand und die blühende Univerſität Kerkyras, eine 
Gründung des Lord Gilfred, freiwillig an das Geſchenk der Freiheit. 

Nach zweiſtündiger Fahrt auf der ruhigen, azurner Träume pfle⸗ 
genden See hatten wir die epirotiſche Küſte erreicht. Mit grauen, 
nackten Kalkſteinwänden ſchieben ſich Cap Stilo und Cap Scale ins 
Meer; dieſe traurig kahlen, nur hier und da mit Buſchwerk beſtan⸗ 
denen Felſen gehören derſelben Kette an, die wir von Kerkyra aus fo 
oft in den unausſprechlich zarten Farben des Abends erblickten. Zwiſchen 
ihnen dehnt ſich, rings umher durch hohe Bergzinnen abgeſchloſſen, 
eine fumpfige Ebene, von den Gewäſſern eines grünfluthenden Fluſſes 
durchſtrömt. Es herrſchte Todtenſtille, als wir den Fluß, den alten 
Thyamis, bei den Trümmern eines venetianiſchen Caſtells vorüber, 
hinaufruderten; denn das Gekreiſch der Vögel, die bei unferer An: 
näherung aus dem Schilfdickicht der Sümpfe emporfuhren, der Flügel: 
ſchlag der Pelikane und Reiher vermehrten nur den Eindruck des 
Lebloſen. Geſpenſterhaften. Uns zu Häupten zogen dann und wann 
Adler und Geier dahin. 

Hier, an der Bucht von Butrinto und wohl bis zum Ambrakiſchen 
Golf an den Küften Akarnaniens, erſtrecken ſich jene weltberühmten 
Jagdgründe, bei deren Namen manchem europäiſchen „Lordos“ das 
Herz höher ſchlägt. - 

Hier haufen Eber, Wolf und Schakal, und in zahllofen Völkern 
beleben Trappen und wilde Schwäne, Pelikane und Reiher die Seen 
und Sümpfe. Wir hatten oft und mit Theilnahme den rn 
des Grafen Khevenhüller, des öfterreichifhen Conſuls zu ns g 
vielgewanderten, mit der Sitte des Hofes und der freien — — 
föhne gleich Vertrauten, zugehört, wenn er die Eindrücke ſchilderte, die 
ſein ſcharfes Waidmannsauge in dieſen Gegenden empfing. 

Einſt blühendes Culturland, Stationen der im Alterthum viel⸗ 
belebten Via Egnatia, welche den Occident mit dem Orient verband, 
find dieſe Gefilde nurrꝛehr die melancholiſchſten Trümmerſtätten 
Europas, vielleicht der ganzen Welt. Buthroton, heute eine An⸗ 
ſammlung geſtrüppumſchlungener Steinhügel und elender Albanier⸗ 


— 
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Schaller wollte anfänglich nur folgen, D 


e iſt im i 


er ſich der Strafverbüßung meiſt durch die Flucht und blieb ſo lange auf 
freiem Fuße, bis er wegen neuer Strafthaten in ganz entlegener 
wieder verurtheilt wurde. Dabei wußte er es ſtets ſo einzurichten, daß 
man von feinen ue und noch nicht verbüßten Vorſtrafen 
gi 1 keine Kennkniß erhielt. Erſt als er vor mehreren Jahren in 
rlin zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt und in Plötzenſee eingeſperrt 
el feine Perſonalien tg feſtzuſtellen — ſein 


wurde, gelang es, 
Reine zu bringen. Da fo ſchwer belaſtet, 


Strafconto ins elbe war 


daß Weber noch in dieſem Augenblicke acht Jahre Gefängnis 
& verbüßen hat. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es begreife 
ich, ex fein ganzes Sinnen und Trachten auf die Flucht 


aus dem Gefängniſſe richtete. Er ging dabei ganz ſyſtemgtiſch zu 
Werke. Zunächſt war es ihm darum zu thun, eine deborgige ellung 
unter den Gefangenen zu erlangen, um ſich damit größere Bewegungs⸗ 
freiheit zu verſchaffen. Er betrug ſich fo gut und zeigte ſich ſo Ai 5 
daß er in der Goldleiſtenfabrikation, in welcher er beſchäfti wurde, ba 
um Arbeits⸗Calefactor avancirte. Als ſolcher hatte er lediglich in der 
uſterkammer zu thun, wo er den größten Theil des Tages allein und 
nur gering beaufſichtigt war. Durch ein Guckloch in der Thür konnte er 
zwar beobachtet werden, aber nur, wenn Jemand dicht an die Thür heran⸗ 
trat, und dies konnte er ſtets bemerken und fein Verhalten darnach ein⸗ 
richten. Die Goldleiſtenfabrikation befand ſich in einer Baracke, zum 
Eſſen und Schlafen wurden die Sale nach der „Station“ geführt, 
wo jede Möglichkeit der Flucht ausgeſchloſſen war“ Weber ſetzte aber auch 
alle ſeine Hoffnungen nur auf die Baracke. Da wollte es im vorigen 
Sommer der Zufall, daß es durch das Dach der Baracke regnete. Weber 
fue nichts, er hütete ſich, auf dieſen Mangel aufmerkfam zu machen, 
ſtillſchweigend unterſuchte er, wie es möglich ſei, daß der Regen durch das 
ach kommen konnte, und fand, daß an einer Stelle die Bretter der 
Decke nicht ſeſt ſchloſſen, daß nur eine einfache Bretterdecke ihn von 
dem niedrigen Bodenraum trennte und darüber nur ein leichtes Papp⸗ 
dach lag. Jetzt wußte er, wo er den — ins Freie zu ſuchen 
hatte. it bewundernswerther Ruhe und Geduld ging er ans Werk. 
Bei der Arbeit brauchte er zuweilen eine Leiter. e wurde 
zwar geliefert, mußte aber ſtets aus dem Materialienlager geholt und 
nach dem Gebrauch wieder zurückgebracht werden. Um nun ſtets im Beſitze 
einer Leiter zu ſein, fertigte er ſich eine ſolche aus ſtarken Goldleiſten, 
die er vor den Blicken des Aufſehers ſorglich zu verbergen wußte. Dann 
ging er daran, mit einer Stichſäge ein Loch in die Decke zu ſchneiden, 
groß genug, um Durchgang für einen Menſchen 1 Dazu be⸗ 
nutzte er ſtets die Zeit, wenn der ſtändige Aufſeber Baracke zu Tiſch 
ging und 3 wurde, dann war er weniger ſtreng bewacht. Da er 
im höchſten Grade vorſichtig fein mußte, brauchte er dazu viele Monate. 
Die Sache eilte aber auch gar nicht fo Gl denn es waren noch andere 
Vorbedingungen für ein glückliches Gelingen der Flucht zu erfüllen. 
Allein konnte er die ucht nicht wagen, denn er hatte in 
Berlin und Umgegend keine Bekanntſchaft — zuletzt hatte er ſich 


in Brandenburg an der Havel aufgehalten — ſeine eigenen 
Kleider befanden ſich unter der ſorgli ——— des — — 


und daß er in der Anſtaltskleid nicht rde, war 
klar. Er mußte alſo 8 einem Gefährten fuchen, der die Flucht mitzu⸗ 
machen Luſt und außerdem Ge e, draußen für Eivllkleider zu 
ſorgen. Einen ſolchen traf er ſchließlich bei rug und Aae 
m in dem 2 Angeklagten, der wegen Betrugs und Unker⸗ 
ſchlagung ſchon ur ach vorbeſtraft, ebenfalls no mehrere Jahre zu ver⸗ 
büßen hatte. Berndt hatte bei ſeiner Within in Berlin noch mehrere 
Anzüge liegen. Außerdem brauchte man noch ein Seil, um vom Dache 
der Baracke auf den Erdboden und über die Mauer der Anſtalt zu ge⸗ 
lungen. Die rohen olzleiſten waren bei der Lieferung mit guten, 
2 Meter langen Hanſſtricken verſehen, dieſe Stricke unterlagen aber einer 
ſtrengen Controle. Mit der Zeit gelang es aber dem Weber doch, 5 bis 
6 ſolcher Stricke heimlich bei Seite zu bringen und daraus ein 10—12 Meter 
une: ausreichend feſtes Tau herzuſtellen. Am 24. Januar d. J. wurde 
endlich die Flucht gewagt. Gleich nach dem Kaffeetrinken, als der Aufſeher mit 
der Ausgabe des zur Fabrikation erforderlichen Spiritus beſchäftigt war, 
ſchlich ſich Berndt, der genau inſtruirt war, in die Muſterkammer, bald 
kam Weber hinterher, das Dach wurde erklommen, das Seil um den 
Schornſtein geſchlungen, glücklich erreichten ſie den Erdboden und bald 
waren ſie * über der Mauer. In Hemdsärmeln — die verrätheriſche 
— a — hatten die Flüchtli in der Muſterkammer ausgezogen und 


nz „ge BR —— — Sn und in weitem 


en 
züge fanden. In Rathenow fielen ſie nach puer Tag der Pofte 
wieder in die Hände. Man fand bei ihnen falſche Legitimationspapiere, 
wegen deren Anfertigung jeder mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft worden 
iſt. Dieſe Darſtellung ging aus dem offenen Geſtändniß der Angeklagten 
hervor. Das Urtheil lautete auf eine Zuſatzſtrafe von je neun naten. 

Aus Lohnbewegung.] Die Münchener „Neueſten Nachr.“ theilen 
mit, daß die Trambaß Gef, lſchaft in München freiwillig ihren Bedienſteten 
Erleichterungen gewähren will. Die Arbeitszeit wird von 14 auf 12 

nden reducirt mit Rubepauſen von im Ganzen 2 Stunden, der Lohn 
bleibt unverkürzt und loge das e bezieht den vollen 
Tagesgehalt. Vom 1. Juli an übernimmt die Geſellſchaft ſelbſt für die 


hütten hier, und Nikopolis, die vielgeprieſene, die ihre Schöpfung 
dem allmächtigen Willen Octavians, des Siegers von Akttum, ver: 
dankte, bei Preveſa im Süden. 

Keine Sage, kaum das Gedächtniß der Geſchichte rankt heute um 

die Ruinen von Buthroton; man müßte denn des Helenus, 
Sohn, gedenken, den Aeneas hier als Beherrſcher einer neuen Troja 
und an der Seite der Andromache Hektors wiederfand; und der un⸗ 
endlichen Blutſtröme, mit denen Bulgaren und Normannen, Venetianer 
und Türken dieſe Fluren getränkt haben. Hier beſaß Pomponius 
Attikus, der Freund und Correſpondent des großen Schwätzers Cicero 
feine prächtige Villegiatur; jetzt iſt alles troſtloſe Dede, der ſumpfige 
Boden vergeudet ſeine heiße zeugende Kraft in eine unerhörte Menge 
wilder Gewächſe, und das jchönfte ciceronianiſche Brieflatein würde 
keine Stätte finden in dem Verſtändniß der ſchriftunkundigen Hirten 
Albaniens. 

Der Fluß war theilweiſe durch Fiſchreuſen, aus dem Rohr der 
Canna geſtochten, verſpertt. Ein paar Männer flicken eben daran 
herum, warfen die abgenutzten Cannaſtäbe hindernd in die Bahn 
unſeres Fahrzeuges und ſangen Weiſen dabei, die ſich innerhalb weniger 


Töne in einem jener ſeltſamen Rhythmen bewegten, welche ein abend⸗ 


ländiſches Ohr umſonſt ſich einzuprägen verſucht. 

A landeten am linken Ufer des Thyamis, im Angeſicht der 

koloſſalen Trümmer eines venetianiſchen Caſtells. 757 alle Völter, 
die nacheinander Corfu beſaßen, haben ſich auch dieſes Riegels für 
ihren Beſtz, des Ausfallsipors der epfrotiſchen und makedoniſchen 
Berguölfer, des Bollwerks gegen die Piraten der Meere bemächtigt 
und ſich ſeiner durch gewaltige Befeſtigungen verſichert. — Zwei 
türkiſche Soldaten, die Beſatzung des heutigen Butrinto, überwachten 
unfere Landung und blickten den Quarantainezettel mit jener ſiumpfen 
Befriedigung an, mit welcher ſchriftunkundige Menſchen Geſchriebenes 
zu betrachten pflegen. Dann en ſie uns nicht weiter, da ſie uns 
unbewaffnet und ohne Skizzenbücher ſahen. Die Zeit der Jagden, 
die einträgliche für fie und die albanischen Treiber, war ohnehin 
vorüber. 
Unter einem rieſigen Feigenbaum verzehrten wir die mitgebrachten 
Mundvorräthe. Die beiden Türken und einige wenige albaniſche 
Hirten hockten ſchweigend in der Nähe und ſchauten halb finfter, halb 
gleichgiltig drein. Unſeren Fragen gaben ſie karge Antwort, obwohl 
fie ſich türkiſch, albaniſch und griechiſch auszudrücken vermochten; es 
hielt ſchwer, von den mürriſchen Geſellen zu erfahren, ob fie Chriſten 
oder Muhamedaner ſeien. Verwunderlich war es mir ſchon oft, wie 
ungern der türkiſche Unterthan, und beſonders der chriſtliche, über 
ſeine Herkunft Rechenſchaft giebt. N 

Auch von gebildeten Männern erhielt ich auf eine ähnliche Frage 
wohl die kurz abſchneidende Antwort: Ich bin Katholik! Ob roͤmiſcher 
oder griechiſcher, ob aus Europa oder aus Aſien, wurde, ich weiß nicht 
aus welcher Abſicht, verſchwiegen. 
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Bestenfteten die Einzahlungen am die Kranken⸗ und Sterberaſſe, fo daß] Beteiligten eines Dramas ein, das ſich in der Nacht vom Sonnabend 


1. Leipzig, 26. Mai. [Aus der Heilkunde.] Eine für 1 Kirſchbaume 
e 


Heilkunde befaſſenden Perſonen wichtige Entſcheidun eſer 
2 der I. nennt des Reichsgerichts. Das Landgericht Trier 


chirurgiſche en gerade ſo aus, wie es ſchon ſeine Vorfahren gethan 


1 
renkung des Fu i das 
dachte 808 G ee er ſetzte daher das Kind auf 


* — ru er, — — — ihn nn 
oglicherweiſe fterben. er noch am 
ge 8 und — — — dem 8 er 
rzt herbeigerufen wurde, erachte 

dolle uc meinte aber, das Kind ſei zu ſchwach. O 
päter noch vorgenommen wurde, 

ute gegen Heinz wurde feſtgeſtellt, daß 
lage zu Entzündungen hatte, 
auch noch dahin aus, daß der 
Eiterung ꝛc.) der g ; a 
mediciniichen Behandlung ſtattfinde. Man könne, fo werde weiter gejagt, 


Ferrer ſei. Allerdings habe der Angeklagte durch feine durchaus unangebrachte 


nicht als fahrläffige 1 122 te 8 
achgemäßeſten ärztlichen Behandlung 
Yen dieſen letzten Satz wendete 


— — Das Reichsgericht hob denn auch das Urtheil auf und 


bl 2 1 
recen Laß mich als erndung wurde gelaat, der Grundſatz ſei 


eine Medieinalperſon 8 788 5 
Krankheitszuſtand r ae blos aus Fahrläſſigkeit den 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Di 
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der Beiihung Forfied durch die FI erweiſt ſich 
nach dem Hamburger Fremdenblatt“ „als abfolut unwahr". 

Nach dem im X. Band des Goecthe⸗Jahrbuchs enthaltenen vierten 
Jahresbericht zählt die Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar gegenwärtig 
3038 Mitglieder, in welcher Zahl die 188 Mitglieder der engliſchen Goethe⸗ 
Geſellſchaft miteinbegriffen find. Die finanzielle Lage der Geſellſchaft iſt 
höchſt erfreulich: fie beſitzt ein Geſammtvermögen von 18 686 M. baar. 
Im abgelaufenen Jahr wurde als dritte Vereinspublication das werth⸗ 
volle Album von 22 Handzeichnungen Goethes den Mitgliedern zugeſtellt. 
Weitere Veröffentlichungen in nicht allzulangen Zwiſchenräumen find in 
Ausſicht genommen. Das Archiv wurde vor allem um die Originalhand⸗ 
da des Goethe⸗ Schiller ſchen Briefwechſels — ferner um die 

och 
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von dem Ankauf 
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— die 

Archiv abgeſchrieben werden ſollen. 

In Merſeburg hat ſich ein Liebespaar vor einigen Tagen den Tod 
egeben. Der dortige „Correſpondent“ berichtet darüber unterm 28. d. 
18.: „Zwei ſchmuckloſe ſchwarze Särge, die geſtern Vormittag zwiſchen 

9 und 10 Uhr der Leichenwagen kurz intereinander vom Krankenhauſe 

nach dem ſtädtiſchen Friedhofe überführte, wo ſie ohne Sang und Klang 

in eine gemeinſame Gruft geſenkt wurden, ſchloſſen in ihrem Innern die 


Wir ſchritten über eine Brücke, die aus drei Balken beſtand, weit 
genug von einander getrennt, daß wohl ein Reiter mit ſeinem Pferde 
durch die Spalten fallen konnte, hinüber nach dem von drei mächtigen 
Thürmen flankirten Caſtell. Der innere Hof war ganz und gar mit 
Gras und dornigem Geſtrüpp überdeckt, fo daß jeder Schritt mit 
einem Opfer an den Kleidern erkauft werden mußte. Ueber die 
kleinen Pforten, die vom Hof in die Mauern führten, hatte die 
Spinne ihr Netz gezogen; in einem der Thürme, den ganzen Hohl⸗ 
raum deſſelben ausfüllend, wuchs ein fruchtbeladener Feigenbaum, ein: 
gekerkert 8555 ein Märchenprinz; in einem anderen fanden wir eine 
. en eine Art „Liani“, eingeniftet. Der arme Don 
— Hält letdem Wirthshaus ein verganbertes Caſtell zu finden 
du Paar * Ale Freude daran gehabt. Der Hauptraum, durch 
ee oje Mauerlöcher nothdürftig erhellt, enthielt einige 
hübſch ge — Tiſche und Bänke; an einem schmutzigen Brett hingen 
der Jupabe te Kafferſchälchen. Im anfopenden Raum bereitete uns 
Mantel die der Yant, ein ſchlanker finfterer Burſch im zottigen 
weißes La e phrwgiſche Mütze auf dem Haupt und die Beine in 
malerischer duell gebunden, den ſchwarzen Trank. Es war ein 
ebreitet. m Anblick, wie er vor den Kohlen, die am Boden aus⸗ 
5 a * und von ihrer Gluth beleuchtet, hinkauerte; ſein Lager, 
u Hexdaf 1 rohmatte mit einer Art Polſter darauf, lag gleich neben 
und vielleicht nac ist der Platz wo der Schuſiehende niederkniele 
Trauernde ſein cen derte; dort mit der Aſche beftrente der 
mit einer S Dieſer Burſch weiß ſeinen Feind vielleicht 
und drüben fi opflinte und aus dem Hinterhalt ſicher zu treffen; 
erreichen) ren wir höher fleigen, können wir's mit den Augen 
wandeln eben jetzt nr die wollüſtigen Ufer Kerkyras. Dort luſt⸗ 
Ackende, elegante 80 den Klängen der Nachmittagsmuſik, feuer⸗ 
gewichſten Stiefeln — A ite ihrer ſchwatzenden, mit frisch 

Von den Mauern des Caſtells us 
einigen. Häusern und mit eng, was mie eine Kiche aussah, erblich, 


ich glaube, es war Konispoli. 
gerieth in einen Sumpf, arbeitete Be durchs Gebüſch darauf zu, 


Rock am Ginſter und kam in ein unerfreufi 
Diſteln. 
don einem Füllen gefolgt, kam mir entgegen. 


hatte ich einen Hügel mit 


Ich wollte ihn fragen, 
er mich er⸗ 


15 : 
Buſchwerk. Es war mir doch lieb, kdaß ſich nicht erſt 15 47 


ine Probe meines Muthes abzulegen, und ich gab die begonnene 
Unternehmung auf. 

Wir ließen uns über den Fluß ſetzen. Welche Fülle von Tama⸗ 
tisten, Meerzwiebeln, Stacheleichen, Lorbeer und Arbutus! Was 


F e 
oethe’8 amtliche T. gteit beziehen, für das 


der Halle'ſchen Straße abſpielte. Dort, unter einem 
N fand man am Sonnta früh die Leichen 
eines unbekannten jungen Paares, das ſich hier gemeinſam den Tod 5 
eben. Er ein kräftiger Mann von etwa 25 Jahren mit lockigem rokh⸗ 
londem Haar und blondem Schnurrbärtchen in anſtändiger Kleidung, ſie 
eine voll entwickelte, vielleicht 22 0 Brünette mit aufgelöſtem langen 
aar, bekleidet mit braunem Strohhut, grauer Tricottaille, ſchwarzem 
leid und ſchwarzen Handſchuhen. Beide Leichen zeigten ruhige Geſichts⸗ 
züge. Die gerichtliche Unterſuchung, welche bereits gegen 9 Uhr Vor 
mittags erfo A conſtatirte bei dem weiblichen Leichnam zwei Schüſſe, 
5 


zum l 


einen im Kopf, den andern in der Bruſt. Der männliche Leichnam hatte 
nur einen Schuß in der rechten Schläfe. Um den Hals geſchlungen war 
demſelben ein Plaidriemen, deſſen anderes Ende an einem überhängenden 
Baumzweig hing, ſo daß anzunehmen iſt, der Selbſtmörder habe ſich, um 


äfte⸗ auf alle Fälle des Todes ſicher zu fein, mit der Schlinge um den Hals 


erſchoſſen; der Riemen iſt dann jedenfalls ſpäter geriſſen. Werthſachen 
waren nicht vorhanden; die Uhr ſcheint von der Haarkette gewaltſam ge⸗ 
trennt zu fein. Ein auf dem Damenhute ſteckender Zettel enthielt in guter 
sch ungefähr ie ner Worte: „Liebe Mitmenſchen! Da wir im 
eben nicht vereint fein können, wollen wir gemeinſam ſterben. Forſchen 
Sie nicht nach uns, wir ſind weit her und wünſchen nur, in ein gemein⸗ 
ſames Grab gelegt zu werden. Joſephine.“ — Da für die F 
der Berfönlichteiten nicht der geringſte Anhalt vorhanden, tft es vielleich 
nicht ohne Werth, mitzutheilen, daß ſich in beiden Kopfbedeckungen Berliner 
Firmen befinden. Der braune, noch ſehr gute Filz ut des Mannes enthält 
die Firma „C. W. Rother, Berlin, Paſſage 1“, des Mädchens die 
Firma „Emil Schwerin, Berlin, Weinbergweg 1“. Aus den Taſchen⸗ 
tüchern waren Theile, die vermuthlich Namenszeichen enthalten haben, 
ausgeſchnitten.“ : 
ie durch amtliche Erhebungen feſtgeſtellt wurde, iſt das große 
Feuer am Hafen von Lübeck durch ſpielende Knaben mittelſt 
eines Brennglaſes verurſacht worden. 5 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


[Duell.] Wiener Blättern zufolge iſt Prinz Aloys Schwarzen⸗ 
berg, nicht, wie zuerſt gemeldet worden, Prinz Liechtenſtein, im Duell 
verwundet worden. Die Blätter berichten: 

Montag, Mittags 12 Uhr, fand zwiſchen dem Oberlieutenant Prinzen 
Aloys Schwarzenberg und einem anderen Cavallerie⸗Offizier in dem 
Gebäude der Equitation auf dem Rennweg ein Säbelduell ſtatt, bei dem 
der Erſtere ziemlich erhebliche Verwundungen erlitt. Trotz verſchiedener 
nicht unbedeutender „Sitzer“ wurde das Duell ſo lange fortgeſetzt, bis 
Prinz 1 durch eine Quart, die vom Ohr bis zum Mund 
Baia 8 war, kampfunfähig wurde. Erſt nach 3 Uhr langte im 
Palais Schwarzenberg eine Nachricht über das Duell an, nachdem Prinz 
Aloys bereits in das Sanatorium des Dr. Löw in der Mariannengaſſe 
überführt worden war. Dort wurde die Wunde vernäht, und das Be⸗ 
finden war normal. Heute Vormittag war das Geſicht ſtark geſchwollen, 
doch iſt dieſer Zuſtand ebenfalls normal und es erſcheint jede Gefahr voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen. Fürſt Schwarzenberg konnte auf die vielen An⸗ 
fragen, welche heute im Palais einlieſen, nur antworten, daß ſich Prinz 
Aloys verhältnißmäßig gut befinde. Ueber die Urſache zu dem Duell ver⸗ 


lautet bisher nichts und war ſelbſt in den Kreiſen der nächſten Bekannten 


des Prinzen bis geſtern Abend kaum etwas über die Thatſache bekannt. 
m Jockeyelub fiel es auf, daß Prinz Schwarzenberg für die heutige 
ffiziers⸗Steeple⸗chaſe fein Pferd „Grüß Dich“ nicht angemeldet, da man 
2.5 ziemlich ſicher den Sieg zugeſprochen hatte. 


Frankreich. 

s. Paris, 27. Mai. [Frankreich und die Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft in Berlin.] Als der Gedanke der Pariſer 
Weltausſtellung angeregt wurde und als derſelbe im Laufe der Zeit 
feſte Geſtalt annahm, wurde er von aller Welt freudig begrüßt, weil 
man nicht mit Unrecht annahm, daß die Franzoſen, mit den Vor⸗ 
kehrungen zu dieſem Feſte beſchäftigt, Alles aufbieten würden, damit 
bis zum Jahre 1889 der Friede in Europa nicht geſtört würde. 
Dieſe Vorausſetzungen wurden nicht getäuſcht! Frankreich, das officielle 
wenigſtens, hat ſich während der letzten Jahre redlich bemüht, die 
Beziehungen zu Deutſchland ſo gut wie möglich zu geſtalten, wenn 
es dabei auch ſicher nicht ſo weit ging, wie es die Chauviniſten den 
verblendeten Maſſen einzureden ſuchten. Dieſe Friſt der Waffenruhe 
wird nun aber in einigen Monaten ablaufen: ſowohl ein Erfolg als 
ein Mißerfolg der Ausſtellung — die letztere Eventualität iſt wohl 
bereits auszuſchließen! — werden Strömungen erzeugen, die die fried⸗ 
liche Lage ſchwer compromittiren können. Ein großer Erfolg wird 
den Hochmuth dieſes Volkes aufs Höͤchſte ſteigern und daſſelbe gewiſſe 


aber die Unzufriedenen zu elner auf jeden Fall auch für die anderen 
Staaten Europas nicht ohne ſchwere Folgen verlaufenden Revolution 
führen. Wir müſſen dieſe Möglichkeiten, ja Wahrſcheinlichkeiten uns 
jederzeit klar vor Augen halten! Sollte es übrigens irgend Jemanden 
geben, der ſich in dieſer Hinſicht in Illuſionen gewiegt, fo wird derſelbe 
durch die Commentare, mit welcher hier die Reiſe des Königs von Italien 
nach der deutſchen Reichshauptſtadt und ſeine Zuſammenkunft mit 


Vor⸗ dem Deutſchen Kaiſer begleitet wurde, eines Beſſeren belehrt werden. 


Zunächſt freilich hat die Reiſe des Königs von Italien nach Berlin 
nur den Effect gehabt, alle Hoffnungen, welche man auf eine An⸗ 
näherung Italiens an Frankreich hier noch immer gehegt, vollkommen 
zu vernichten. „Gewiß ſind zahlreiche Italiener, vielleicht ſelbſt die 
Majorität derſelben, nach wie vor unſere ergebenen Freunde“, ſagt 
heute Vacquerie im „Rappel“, „das hindert aber nicht, daß ſie im 
nächſten Jahre mit den Preußen zuſammen gegen uns ihre Bajonnette 
richten werden. Und deshalb müſſen wir von jetzt an zu unſerem 
Bedauern dieſes Brüdervolk als Feind betrachten!“ — Die Be⸗ 
ziehungen zu Italien werden ſich mithin noch verſchlechtern, beſonders 
da die Franzoſen hartnäckig dabei bleiben, daß König Humbert nach 
Straßburg hatte gehen wollen, um ſie zu beleidigen, und daß er 
dieſe Abſicht nur aus perſönlicher Furcht vor Unruhen in ſeinem 
eigenen Lande aufgegeben. — Das Intereſſanteſte an den mannig⸗ 
fachen Commentaren der Franzoſen bezüglich der Monarchenzuſammen⸗ 
kunft in Berlin iſt aber das Beſtreben, Oeſterreich mißtrauiſch zu 
ſtimmen und dieſes Reich von der Tripelallianz loszulsſen. Man 
kann den bei dieſer Gelegenheit vorgebrachten Inſinuationen gegen⸗ 
über nur ein bedauerndes Achſelzucken haben. Aber da ſie ſowohl, 
wie die Appretiationen über die Berliner Ereigniſſe der letzten Wochen, 
Zeichen der hier in weiten Kreiſen gehegten Wünſche und Stim⸗ 
mungen ſind, verdienen ſie doch der Erwähnung. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 27. Mai. [König Humbert in Berlin und 
die clericalen Pläne. — Kein Miniſterwechſel. — Eine 
Kammerwahl in Brüſſel. — Der Ausſtand in Belgien.] 
er glänzende Empfang König Humberts und des Herrn Erispi im 
Berlin hat ſelbſtredend auch die belgiſchen clericalen Heißſporne arg 
verſchnupft. Das wäre nicht der Beachtung werth, wenn nicht gerade 
heute der erzelericale „Brüſſeler Courier“ in einer ihm aus Berlin 
zugegangenen ausführlichen Zuſchrift die Zukunftspläne enthüllte, 
welche die Clericalen und ihre Hintermänner in Scene zu ſetzen ge⸗ 
denken. Hiernach müſſen fortab alle Katholiken aller nicht mit 
Italien verbündeten Länder, „da das Bündniß Deutſchlands und 
Italiens eine Bedrohung des katholiſchen Europa ſei,“ nur eine Auf⸗ 
gabe ernſthaft erfüllen: Herausdrängung Oeſterreichs aus der Tripel⸗ 
allianz, indem man ihm klar macht, daß ſein Verbleiben in der Allianz 
ſeinen Untergang und ſein Aufgehen in Preußen bedeute, und Herbei⸗ 
führung eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, „welches allein noch das europäiſche Gleichgewicht wiederherſtellen 
und die civiliſirten und unabhängigen Völker vor dem ſie bedrohen⸗ 
den eiſernen Joche retten kann“. Alle Katholiken Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs, Belgiens, Italiens und Rußlands müßten daran arbeiten, die 
Pläne Bismarcks und Crispis zu vereiteln. „Dieſe Vereinigung der 
Katholiken wird, wie der „Courier“ ſelbſt hinzuſetzt, über die mit dem 
Proteſtantismus verbundene Revolution triumphiren.“ Iſt auch das 
Gelingen dieſer erbaulichen Abſichten nicht zu erwarten, ſo thut man 
doch gut, derartige Zeichen bei Zeiten zu beachten. „Kampf gegen 
das geeinigte Deutſchland und das mit ihm verbündete geeinigte 
Italien“ iſt das Loſungswort der clericalen Heißſporne. — Trotz aller 
durch den Socialiſtenproceß herbeigeführten, für die belgiſche Regierung 
wenig ehrenhaften Enthüllungen iſt das Miniſlerium, geſtützt auf die 
clericale Kammermehrheit, entſchloſſen, im Amte zu bleiben; es hat 
angeblich der Staatsanwaltſchaft und der Sicherheitsbehörde „ganz 
freie Hand“ gelaſſen; alles Andere ficht es nicht an. bei hat das 
Hennegauſche Schwurgericht, welches aus 8 Clericalen und 4 Liberalen 
beſtand, alle Anklagepunkte verneint und gerade wegen der von dem 
Miniſterium eingeführten Spitzel die Angeklagten freigeſprochen. Mag 


8 


Verhältniſſe, wie fie aus den Ereigniſſen der lezten Decennien reſul- auch das Miniſterium im Amte bleiben, ſo wird dieſes fein Verhalten 


tiren, doppelt ſchwer und unerträglich empfinden laſſen, ein Mißerfolg 


zu Bäumen aus. Meine botaniſche Unſchuld würde ſich gar nicht 
mehr wundern, wenn ſie eines Tages das beſcheidene Gänſeblümchen 
oder das Veilchen als Bäume wiederfände. 

Das rechte Flußufer war wiederum von einem Thurmcaſtell be⸗ 
wacht, deſſen wenig beſchädigte Formen beinahe elegant ſcheinen konnten. 
Ich ſuchte den Eingang. Er war etwa zwanzig Fuß vom Boden 
entfernt und, da die Verbindungsbauten zerſtört waren, ohne Leiter 
unerreichbar. Wie lange mochte dort drinnen keines Europäers Fuß 
geſtanden haben; vielleicht diente er räuberiſchem Geſindel zum Unter⸗ 
ſchlupf; und wer weiß, welche unangenehme Entdeckungen einem vor⸗ 
witzig fpähenden Auge noch heute dort beſchieden wären! Wir 
ſchritten einen Hügel hinan, der die Reſte des alten Buthroton trägt 
und auf einen großen blauen Bergſee blickt, denſelben, aus dem 
jener Fluß hervorſtrömt. Waſſervögel belebten ſeine Oberfläche und 
das Gekreiſch der Raubvögel erfüllte die Lüfte. In der Nacht mengt 
ſich wohl das Heulen der Wölfe und Schakale darein. Mauertrümmer 
bedeckten den Hügel und ſeine Abhänge, von Lorbeergebüſch und Un⸗ 
kraut wild umwuchert, die Kalkſteine oft mit Ziegeln verbacken. Hier 
und dort ein aufrechtſtehendes Mauerwerk, eine Pforte, durch die es 
grün und mit großen Blumenaugen hervorlugte. Aus allen Ritzen 
ſchoſſen rothe Blumen, die ich noch nirgends geſehen, wie aus dem 
Blut von Erſchlagenen. Wer ſagt, ob hier eine Stadt, oder ob das 
nur alte Befeſtigungen waren? Auch der Gelehrte Romanos, der 


immer bereitwillige Freund des Gregorovius und Curtius, vermochte 


mir nicht mehr zu ſagen, als daß dieſe Zerſtörung das Werk bulgari⸗ 
ſcher Horden ſei. Und welche Zerſtörung! Wie eine grauſige Er⸗ 
füllung des bibliſchen Fluchs, daß kein Stein beim andern bleiben ſolle! 

Und hier war einſt Leben, haben Weiſe ihre Gedanken, hat der 
Landmann ſeine Saaten geſtreut! Und nun: 

Sr Ant Er n z 

erga von © nagemda umma 

Belebt von eller Brut. Au hoben Stein She 
orſtet der Adler hier; der Wolf belauert 

Sein Opfer nächtlich; um Ruinen trauert 

Blutvolle Schuld und wehmüthig allein 

Empfindet ſich das Herz: denn was der Glaube 

Einſt unvergänglich pries, hier ſank's zum Staube. 

Ich habe nie Traurigeres, Bedrückenderes geſehen! Wie freund: 
lich winkt doch die Romantik aus den alten Raubneſtern Deutſch⸗ 
lands; wie ſonnenfroh ſchmiegt ſich die Renaiſſance Italiens an die 
rührenden Ueberreſte der alten Cultur: in dieſem Bilde aber iſt nichts, 
das Herz zu tröften und zu erheben, nicht die düſter einſame Natur, 
nicht ihr ungezähmter, in ewiger Barbarei verharrender Sohn. Dieſes 
räthſelhafte Volk, unwiſſend faſt über ſeine Sprache und über ſeinen 
Glauben, lebt noch heute in uralter Clanverfaſſung, und der Sultan 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wir in der Heimath als kleine Pflänzchen zu ſehen gewohnt find, [weiß oft ſelber nicht, ob fie feine Unterthanen find oder wie lange fie 
wächſt hier zu üppigem Buſchwerk, wenn nicht gar, wie die Erika, noch Luft haben werden, es zu bleiben. 


Wie dieſe illyriſchen Völker 
ſich im Alterthum ſo oft verheerend aus ihren Bergſitzen auf das 
griechiſche Land niederſenkten, ſo könnten ſie es, die Männer des 
Skander Beg und des Ali Paſcha, auf das Gebot eines Kriegshelden 
noch heute thun. 

Daß wir nur eine Spitzhacke mitgebracht hätten! Hier müßten, 
dacht' ich, Schätze vergraben liegen. Ich fing an, einen großen Stein 
fortzuwälzen: eine Natter fuhr auf mich zu, daß ich erſchreckt zurück⸗ 
prallte. Und ſo war der Erfolg meiner Schliemann'ſchen Unter⸗ 
nehmungen faſt durchweg: ich fand Schlangen und Skorpionen, 
Tauſendfuß und Eidechſen und was dergleichen wenig erwünſchte 
Mitbürger mehr ſind; zuletzt begnügte ich mich mit einem keilförmigen 
Stein, der ein rundes Loch für den Stiel trug, und bin nicht 
een ein Buch über die Steinzeit bei den alten Pelasgern zu 
ſchreiben. 

Eine friſche Tramontana blähte uns zur Heimfahrt die Segel; 
es war doch viel freundlicher unter den geſitteten Griechen, an den 
lieblichen Geſtaden Kerkyras, und ich labte mich am herzerfreuenden 
Anblick eines Polizeidieners, der feinen friedlichen Hammel auf die 


Weide führte. 
Martin Hahn. 


ie — Zum Rector der thierärztlichen Hochſchule in Berlin 


ordiploms. — J 


bei e den 


Profeſſur in Cambridge 
wunderten arabiſchen Grammatik. 


— — —— — ——w— — —⅛ Denen 


jährige erjpriehliche Thätigkeit die Ehrenbezeigung des mediciniſchen 
h 


F. J. Stumpf, 


Maschinenſabrik, 
Metall- und Eisengiesserel. 


Specialität: Feuerſpritzen, Pumpwerke, Latrinen⸗ 
Abfuhrapparate, Waſſerleitungs⸗, Heizungs⸗ und Be: 
— leuchtungs⸗Anlagen. 
Verhindert, in dee Jahre den Breslauer Maſchinenmarkt zu beſuchen, bitte i 
meine geehrten Kunden um ihren Beſuch in meiner Fabrik 3 164807 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 8 


woſelbſt ich ein complettes Lager zur Anſicht bereit halte und ſowohl Feuerſpritzen, als pen Latrinen⸗ 
Ab 2 in 8 zeigen kann. 


Hildebrand Sr 


(Stantsmedaille 1888) 4812 
vorräthig in Breslau bei He Gebrüder Heck’s REN Ohlauerstr. 34, Paul 
Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 

nitzerstrasse 15, und ©. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


Billiger als jede ER pr ie 1 guter Arbeit. 


Stellbare Verleimte 
zum Schutze gegen für Ladenthüren und 
die Sonne. 244 N Schaufenster. 

Das Anbringen d. 22 8a wird er Wunsch durch. uns, Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


u Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., 1 


Marienburger u. Weseler 
GELD-LOTTERIE 


Ziehung unwiderruflich 5.—7. uni ı Ziehung unwiderruflich 4. Juni 
Hauptgewinn: 


Jenn amn fun mmm 


5 Original-Loose 8 
gal 350. U Stück 35 M. a MH. 3,50. 1 Stück ac 5 


n —ͤ2 versendet 
8 D. L wi %- und Lotteriegeschäft 
EWIN, Berlin ö., Spandauerbrücke 16. 
A 5 Marien, Antheile à M. 1.75, ½ M. 17.0 EN 
Telegr.-Adr.: Goldauelle Berlin. — Prospecte gratis. 


Ganz leichte Garten, Comptoir⸗ 


Garrett Smith & Co., see 
Magdeburg, er Bernhard Ehrlich, 


Nhe 463) [ 10, Reufcheftrafe 10. 
amen: 
3 Dampfmaschinen. ggg ee . 


lieber, 4000 Stig Westing ee Herren: 2 


house-Maschinen im Betr t.0.6— 
durchſchnittlich ca. 30 Bferbekräfte nde son en 


alſo ca. 120 000 Pferdekräfte, in 
Anfang Juli 


7 bis 8 Jahren gebaut und ver⸗ 
verlege mein Geſchäft in 


kauft. 
Einfach, dauerhaft, ökonomiſch, 
mein Grundſtück 
Ohlauerſtraße Nr. 20. 


e e e 
Meine großen 
Vorräthe 


wenig Wartung, ſelbſtthätige fork⸗ 
müſſen ee bis dahin 


(2743) 


währende Schmierung. 

Der beſte Beweis der wirk⸗ 
lichen Vortheile dieſer nk er 
iſt die große Anzahl der Nach⸗ 
beſtellungen — in 1886 30 pCt. 
der verkauften Maſchinen —. 

Kataloge, Atteſte ꝛc. gratis 
und franco. 


E Filiale Breslau, Vertreter: 


Gustav Hertel, 
Gräbſchnerſtraße 980100. 


Auf dem am 6., 7. und 8. Juni ſtattfindenden Breslauer] 
Maſchinenmarkte werde ich eine Westinghouse - Dampf- 
maschine im Betriebe vorführen. 


Elektriſche 
Beleuchtung. 


\ 


nur gegen 
Getto) zu a 
billigen Preiſen. 
Handſchuhe für Damen, 


Herren und Kinder 
10, 20, 30, 40, 50, 100 Pf. 


Glühlampen, 
AJaſſungen, Umſchalter, 
e 
i Leitungsdrähte, Kron⸗ 
Vogenlicht. er Glaskörper 
Glühlicht. für elektr. Licht. 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaſt 
Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Königsſtraße 4. [7118] 


10, 20, 30, 40, 50 P 


ae“ Jacken u. Schweißſaugerß 
0, 80, 90 u. 100 Pf. 


1.55 eſte Fagons 
2, J, S art, 


Ein elne, € orſets, 


die im 


auffall end billig. 


Badeſaiſon [6303] 
zu ſehr billigen Preifen, 


7 5 
Pe — mi en = auch mit 


Blitzanzeiger u. Erdwiderstandsvergleicher. 
Prospeete grade] Feinste Referenzen! 


eräumt jein. 
Der Verkauf gef Ease ſchieht i 


1 Touristensehirme, 


Strümpfe, echtfarbig, mit ver⸗ M | 19 
5 jtärktem Knie, Ferſen. Spitze. 
Socken, 330 40 0 IE 


Camiſols und Beinkleider 1 
in Maco, Reform u. Wolle. 


Wiener Corsets In 


8 früh, K ehr Doppelte. 


enſter etwas gelitten, & 


Handarbeiten, 


Neneſtece . für die 


N. Charig, 
Ohlauerſtraße 2. 


WALDENBURG. 


Durch genaue Analyse beeidigter und gerichtlicher Chemiker iſt feſtgeſtellt, da 
die Qualität des „Waldenburger nt er A er 
5 Fan in Be völlig gleich ſteht. Alle Gutachten 
eſtätigen, daß! nunmehr den mit hahem Einfu 
franzöſiſchen „Benedictine Liqueur“ be ren u infuhrzoll belaſteten 

Nachdem wir dieſen Sieg der franzöſiſchen Concurrenz abgerungen und es 
uns nach vieljährigen Bemühungen gelungen iſt, — „Benedietine 
Liqueur‘ in jo ausgezeichneter Qualität Herzuftellen, daß wir endlich die 
allgemeine Anerkennung und Prämiirungen auf allen Ausstel- 
lungen erreicht haben, ſogar fo weit die deutſche Inbufirie zu Ehren brachten, 
daß der „Waldenburger Benedletine“ an k öniglichen und fürſt⸗ 
lichen Hofhaltungen Eingang gefunden, tauchen bereits in Beutſchland 


verschiedene Nachahmer 


auf, die ein künſtliches Gemiſch von ganz werthloſen und der Geſundheit ent⸗ 
ſchieden ſchädlichen Stoffen in den Handel bringen. N 1 Fealchungen, deren 
Herſtellung faſt gar nichts koſtet, werden auch zu billigen Preiſen los⸗ 
geen und bekräftigen den Vorwurf, den man der deutſchen Induſtrie im Auslande früher 
zugerufen: 


„Billig und schlecht!“ 


f K een 
Wir können nach aße der Geſetzgebung gegen dieſe Nachahmer nichts unternehmen, bitten aber das 
Publikum, bei Ankauf unſeres „Benedictine“ ausdrücklich „Waldenburger Henedietine“ 
zu verlangen und auf unſere, hier unten abgedruckten Schutzmarken, auch auf das Fabrik⸗Domicil 
„Waldenburg 1. Sehles.“ zu achten, welcher Ortsname mehrmals auf den Etiquetts jeder 
Flaſche gedruckt iſt. Nur dadurch kann ſich das Publikum vor Schaden bewahren. 


* — —— 
Schutzmarken des „Waldenburger Benedietine Liqueurs‘, 


— — 


chter „Waldenburger Benedietine“ foſtet: 
3 „ Pe te M. 4,75, ½ Literflaſche M. 2,50, ½ Literflaſche M. 1,40, ½ Literflaſche 80 Pf. 
Muſterflaſchen, genau in Ausſtattung der Aterflaſchen 40 Mr. 6118] 
Echt zu haben in allen besseren Delieatessen-, Colonialwaaren- 
und Drogen-Geschäften. 


Deutsche Benedictine Liqueur-Fabrik 
Waldenburg i. Schles. 


IS Blücher Blücherplatz 18 
| Tusverkauf 


von Sonnen⸗ und Regenſchirmen 


auffallend billig. [8178] 


H. Heuther's Derlagsbuchhandlung in Berlin SW. 


2 2, Der — 
ens Ituſen 


— [6160] 


Reise-Saison 


empfiehlt in gediegenster Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: 


Reisekoffer in 
i Rohrplatten, | 
Fournir-Holz, 
Leder u. Segeltuch 


mit und ohne Einsätze, 


5 Dollſtandto in 
Rundreise- LE u ung 
8 . 1.50, 
mn und obne Kinrichtung, W. Paſemann, &. Tugo, M. Roman, W. volz, K. Epth u. A. 
ö 1 mit 3 voubidern Mk. 1,50. In beziehen durch jed 
Baedecker- u kieferung 1 m ollbi u — ln u bez 10 1486 lede 


Touristentaschen 8 
Portemonnaies? 
CGigarren- u. 
Brieftaschen, 
Regen- u. 


Königl. Gnrtenban-Director, 


empfiehlt 


Blumen-Arrangements 


ä 
Spazierstöcke, gen 


; Speisekörbe, 
Wie alle nur erdenklichen Ar- 
tikel für die Reise. 


J. Zepler 
54. Schwerdn.-Str. 54. 


vollen Orchideenblumen. 


Fr Berlin | B. Langer, 
2377 ne * a N BT 
Ss ages ten e 4 
f 10 Vogt. . 


BRESLAU.HERRNSITR: 17.18. 
Fliegennetze für Pferde, 


or 
a 
U S. 
Wie neu! 

werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. re inte auf: 

bronzirt. R. Aman 
Schweidnitzer⸗ u. Faneſträben Ecke. 


mednille, 


ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 
dlegenster Ausführung zu 
Kusseorst soliden Preisen, 7 


Mit drei Beil gen. 


W 


jedrichstr. &. 


„BENEDICTINE“ 


broncene Staats- 


85 aa Neu! 2 
1 für eu! Fuß-Zourüitenb ürften n 
I Griff in Etui empfiehlt (6177) 


u ilh, Ermler, Schwe 2 = 
u. Hausröcke ebenſo Staubmä tel l. 9 Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8 


C. E. Haupt. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


billigen Preiſen: Braut⸗ und Ball⸗ 
garnituren, Blumenkörbchen, Bougnets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, ee Fr 
Zraner- und Lorbeerkräuze ꝛc. in hoch⸗ 
feinſter, nenefter Ausführung mit 950 


aus Heilige lebenden Blumen, zu zeit⸗ 


Auswärtige Aufträge werden aufs beſte beſorgt. 


— 


ſchwerſte am Himterkopfe. Auch an anderen Stellen des Körpers] ſelben hatten wir uns in 


Erſte Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 30. Mai 1889. 


(Fortfegung.) rufene Geſellſchaft bat dem Erfinder Ediſon 1000000 Doll. für das 
nur dazu beitragen, das Vertrauen und die Achtung vor der oberſten] Recht des Verkaufs in Amerika gezahlt. Dabei bleibt Ediſon der alleinige 
= lche in Belgi Fabrikant des Apparats. In allen Staaten werden Untergeſellſchaften 
Staatsgewalt, we elgien an ſich ſchon auf ſchwachen Füßen] Jab Iche das Recht des Vertriebes für die einzel 81 ie 

hwächen ner ö ebildet, welche das Recht des Vertriebes für die einzelnen Diſtricte der 
ruht, noch mehr zu ſe Dieſer Socialiſtenproceß hat übrigens Muttergeſellſchaft abkaufen. Der Phonograph wird nur vermiethet, nicht 
dem Staate an 60 000 Francs gekoſtet. — Am 3. Juni findet in verkauft. Ediſon hat angekündigt, daß er keine Verbeſſerungen an dem 
ee za eines Deputirten ſtatt. Haben ſchon bisher die e 9 1 will und bereit iſt, die Apparate fortan 
Brüſſeler Liberalen in F i inigkei din beliebigen Mengen herzuſtellen. 
7 ute verloren A ge a ae a Furchtbare Leiden mußten die . der Barke „Gettys⸗ 
baft. Die Radicalen uch ihr diesmaliger Erfolg f b burg“ von Aberdeen, welche auf der Höhe von Morant Cayes bei Jamaica 
Dan alen, Progreſſiſten und viele Liberale haben, um der ſcheiterte, ausſtehen. Der Dampfer „Para“, welcher am Sonnabend in 
Mißbilligung des Landes über die Haltung der Regierung Ausdruck] Plymouth eintraf, hat die lleberlebenden nach England gebracht. Die 
zu geben, den Progreſſiſten Fanſon als Candidaten aufgeftellt, die] Barke „Gettysburg“ war auf der Fabrt von Montevideo nach Jamaica 


doctrinären Libere lericalen begriffen. Am 30. März rannte das Schiff während dicken nebligtem 
5 Ba: den Adoocaten G > Mer en hen Wetter gegen ein Korallenriff und ging alsbald in Stücke. Zwei Schiffs⸗ 
des Bezi 5 eder. Da die Clericalen unte! den ländfi jungen ertranfen in der Cajüte und eine rieſige Welle riß das Hintertheil 

es Bezirks Brüſſel über 8000 Anhänger aus den ländlichen Ort⸗ des Schiffes weg und begrub den Steuermann, Zimmermann und einen 
ſchaften herbeiſchaffen konnen, fo wird das demnächſtige Wahlergebniß] Matrofen. Acht Mann, unter ihnen der Capitän, klammerten ſich an ein 


eine Stichwahl zwiſchen einem der liberalen Candidaten und dem] Boot, welches indeſſen fortgeſchwemmt wurde, wobei ein Matroſe in die 


clericalen ſein. — Der Ausſtand in den Kohlenwerken der beiden Tiefe ſank. Die Uebrigen erreichten das Wrack wieder, welches ſie jedoch 
N f . ſpäter verlaſſen mußten. Zwei Matroſen zimmerten ein Floß und auf 
Maasufer dauert fort; die Arbeiter ſind ruhig, halten aber ihre For⸗ bdieſem erreichten Ae g noch am Leben waren, die Cayes⸗Inſel. 


derungen aufrecht. Wie das * ds meldet, wird u Bi öden 5 19 5 Ta ee 1155 8 

anzen Lütticher eck eten ihre einzige Nahrung. Völlig na en ſie entſetzlich von der 

ut Ausond un DAN 0 . ſengenden Sonne. Da bauten zwei Matroſen ein neues Floß aus den 
Nuß land. 


ans Ufer geſchwemmten Schiffstrümmern. Auf dieſem landeten die beiden 
5 Seeleute völlig erſchöpft nach 48ſtündiger Fahrt 5 Meilen von Port 
Zu dem Brand auf einem ruſſiſchen Eiſenbahnzuge,] über] Royal. Sie erſtatteten den Behörden Anzeige und dieſe entſandten den 
welchen bereits kurz berichtet wurde, gehen dem „Berl. Tgbl.“ noch fol: aber nach der Cayes⸗Inſel, um den Reſt der Mannſchaft der 
gende Einzelheiten zu: „In dem kurzen Zeitraum von wenigen Wochen iſt] „Gettysburg“ an Bord zu nehmen. 0 
es das zweite Mal, daß in einem Schlafwaggon der Internationalen. Aus London wird der „Köln. Ztg.“ vom 24. Mai geſchrieben: In 
Schlafwagen⸗Geſellſchaft, auf der Tour zwiſchen Petersburg und der dem Auctionsſaale von Sotheby, Wilkinſon und Hodge in Wellington 
Grenze, auf unerklärliche Art Feuer ausgekommen, welches beide Male] Street, ward geſtern der Theil der Hamilton⸗Handſchriften, den 
die Waggons bis auf die eiſernen Achſen und die Räder vollſtändig ein⸗ die Berliner Bibliothek nicht behalten wollte, öffentlich verſteigert und er⸗ 
aſcherte. Das erſte Mal ging den Inſaſſen dabei ihr Gepäck verloren, | zielte die Summe von 15 189 Pfund Sterl., welche, auf 91 Stücke ver⸗ 
der neueſten Katastrophe fielen auch zwei Menſchenleben zum Opfer. Es theilt, 167 Pfund Sterl. das Werk ergeben. Die deutſche Regierung 
war gegen 11½ Uhr Nachts. Der Poſtzug befand ſich in voller Fahrt] batte für den geſammten Hamilton⸗Schatz 70 000 Pfund Sterl. gezahlt; 
zwiſchen der Station Wileika und Wilna, als der Oberconducteur, der fe behielt davon den unſchätzbaren Botticelli⸗Dante, verkaufte die auf die 
gerade die Billetcontrole beendet, plöglih aus einem Fenſter des Schlaf: ſchottiſche Geſchichte bezüglichen Stücke an das Britiſche Muſeum, und der 
waggons erſter Klaſſe helle Flammen herausſchlagen ſah. Der Zug wurde] Reſt, der an den Buchhändler Trübner aus Straßburg übergegannen, 
ſofort zum Stehen gebracht, und es gelang auch, den Waggon abzuhängen, ward von dieſem geftern bier unter den Hammer gebracht. Unter den 
nicht aber des — Herr zu werden. Im Schlafwaggon befanden fich | Bietern befanden ſich die Engländer Quaritch, Ellis und Whitehead, welche 
fünf Perſonen, die Familie des Oberſten Fabricius und zwar der Oberjt | mit Morgand aus Paris und Goldſchmidt aus Frankfurt ſich die koſt⸗ 
mit feiner Frau, feinen beiden Kindern und der Wärterin des jüngſten] barſten Werke ſtreitig machten. Dem Herzog von Aumale war die ganze 
Kindes. Während die Mutter ihr älteſtes Kind noch retten konnte, fol | Sammlung vorher angeboten worden; er lehnte dies ab, wird aber jeden: 
die Wärterin vollkommen den Kopf verloren haben; fie iſt mit dem falls geſtern ſich einen Theil der Handſchriften durch Morgand geſichert 
jüng ſten Kinde verbrannt. Als der telegraphiſch berbeigerufene | haben. Ein Gerücht, daß für das Evangeliarium aus dem ſiebenten Jahr⸗ 
dase erſchien, was bereits nach 25 Minuten geſchah, war nur noch hundert, deſſen Werth auf 3000 bis 10 000 Pfund Sterl. geſchätzt wurde, 
Loßtten Alben des Waggons übrig, in welchem man auch die ver⸗ 5000 Pfund Sterl. geboten worden ſeien, beſtätigte ſich nicht; es ward 
Mutter fol sefte der beiden unglücklichen Opfer vorfand. Die arme nach heftigem Kampfe zwiſchen Quaritch und Goldſchmidt dem Erſteren 
er a durch den furchtbaren Schlag, der fie fo plötzlich betroffen, für 1500 Pfund Sterl. zugeſchlagen. Schließlich war es ganz angemeſſen, 
noch jede Erkläruabe ee — Ueber die Entſtehung des Brandes fehlt | daß das Werk in England blieb, denn es ward im ſiebenten Jahrhundert 
9. ie Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. von einem angelſächſiſchen Schreiber für den Erzbiſchof von York ange: 
mer i £ a fertigt und vermuthlich dem König Heinrich VIII. von Leo X. geſchenkt. 
[Eine geheimnißvoll 0 I Abgeſehen von dem hohen künſtleriſchen Werthe des Evangeliariums be⸗ 
Idet wi & Mordthat! erregt, wie aus New⸗ſitzt es noch den Vorzug, wenigſtens 20 Jahre älter zu ſein als der Codex 
York gemeldet wird, großes Aufſehen. Ein früheres Mitglied der] Amiatinus in der Laurentiana zu Florenz. Von den übrigen Handſchriften 


triſchen Nationalliga, Dr. Cronin in Chicago, welcher eine Zeit] erzielte der Bestiarius de Creatione Mundi Kc. 500 Pfund Sterl., ein 
: N f Evangelistarium Graece &c. 480 Pfund Sterl., der Roman de la Rose 
lang verſchwunden war, iſt ermordet in einem Abzugsgraben von 325 Pfund Sterl., Offieinm e Mariae &c. 540 Pfund Sterl., 


Lake's View, einer Vorſtadt Chicagos, von einigen Arbeitern auf: Diodorus Siculus 1000 Pfund Sterl., das Officium Divinae Mariae 
gefunden worden. Durch einen entſetzlichen Verweſungsgeruch auf: | Virginis von Geoffroy Tory 1300 Pfund Sterl. 

merkſam gemacht, unterſuchten die Erwähnten ein Sammelbaſſin und 
fanden in demſelben den Leichnam des Dr. Cronin; um den Kopf 
war ein Handtuch geſchlungen, und um den Hals trug die Leiche ein 
Aguus Dei, ſonſt war der Körper völlig entkleidet. Nicht weniger 
als ſechs mehr oder weniger tödtliche, offenbar von einer Art her⸗ 
rührende Wunden fanden > 5 


Provinziol-Beitung. 


Breslau, 29. Mat. 

Ueber die Irrenpflege in der Provinz Schleſien und 
Haupte des Ermordeten, die über den a 5 Stadt 9 = Alben der⸗ 
wurden Wunden entdeckt. Der Körper mag etwa eine Woche vor! 24. März d. J. in Aas an be je 8 
der Entdeckung in das Baſſin geworfen worden fein, nachdem man ſammlung vom 21. März ſtattgehabte Discuſſion über den Etat der 
ihn in einer vor Kurzem unweit der Stelle gefundenen Truhe dort⸗ neuen ſtädtiſchen Irren⸗Anſtalt in der Göppertſtraße in dem Sinne 
hin geſchafft. Die Freunde des ermordeten Dr. Cronin behaupten, ausgeſpro daß die Stad 
daß er das Opfer einer Verſchwör ; 8 8 geſprochen, daß die Stadt Breslau als Irrenpflegerin gegenüber 
feine Unkosten fd 5 hwörung iſt, und fie erklären, daß fie | der Provinz zu Leistungen herangezogen werde, die über den Antheil, 
zuführen. Cs ſcheint = = um die Ergreifung der Mörder herbeis] zu dem fie ſowohl ihrer Einwohnerzahl als ihrem Provinzialbeitrage 
Monats = ac 5 r. 3 in der Nacht am 4. dieſes] nach zur provinziellen Irrenpflege herangezogen werden müßte, weit 
e She ngeblihen Patienten gerufen wurde, und daß hinausgingen. Wir ſchrieben damals: „. .. Ueberſehen darf nicht werden, 
ſaß oder fich gi wo ae wurde, als er am Bette] daß auch in Bezug auf die Irrenpflege, wie auf jo vielen anderen 
en got e beugte. Seine Freunde jagen, daß öffentlichen Gebieten, die großen Städte von dem Lande in bedenk⸗ 
= ſeit feinem Bruche mit der Nationalliga in Chicago eine] lichem Grade benachtheiligt werden. Immer wieder muß betont werden, 

‚enge Feinde gemacht hatte, und, weil ſeitdem ſein Leben in Gefahr] daß Breslau mit feiner Einwohnerzahl von 312 000 Seelen ungefähr 
ſchwebte, ſtets einen Revolver bei ſich trug. Ein Grund, der für] den ſechsten Theil der Provinzialabgaben aufbringen muß, die auf ca. 
feine Beſeitigung angegeben wird, iſt der, daß er als ein Mitglied 4000 000 Einwohner zu repartiren find, daß alſo die Provinzialhauptſtadt 
des Ausſchuſſes der Liga, welcher niedergeſetzt worden war, um ge: unverhältnißmäßig hoch für provinzielle Zwecke in Anſpruch genommen 
wiſſe Gerüchte über Geldveruntreuungen zu unterſuchen, einen Minder⸗ wird. Der in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
— vorbereitet hatte. Dieſer Bericht würde, wie es heißt,] geäußerte Wunſch, es möchte die Provinz durch Vermehrung ihrer 
3 — — der wurngender Beamter der Liga ſtark compromittiten, Irrenhäuſer die Stadt Breslau entlaſten, iſt daher jedenfalls durchaus 
ſollte. Angeblich nens der Liga im Januar verleſen werden gerechtfertigt. Die Provinz zahlt an die Stadt Breslau für die 
möglich, daß An aulertiöstete Perſonen jagen indeß, es ſei un⸗ von dieſer aufgenommenen Irren pro Kopf und Tag 50 Pf., 
ſein könnte, und fe 8 iriſche Geſellſchaft an dem Morde betheiligt] die wirklich geleiſteten Koſten find aber auf 2 Mark pro Kopf und 
verſönlichen Streites Die Pon das Verbrechen als die Folge eines] Tag zu berechnen. Man kann ſich aus dieſen Angaben leicht ein 
welches verdächtig if, 5 . läßt ein Individuum überwachen, Bild davon machen, was für ein Geſchenk Breslau der Provinz 

undes⸗Generalanwalt fügt, er wi betheiligt geweſen zu fein. Der durch die Aufnahme und Verpflegung ihrer Irren Jahr aus Jahr 
gebniß einer großen Verſchwörun rest, daß der Mord das Er- ein darbringt. — Wir wollen noch darauf aufmerkſam machen, daß 
eine Verhaftung möglich werden Br Er erwartet, es werde bald|yom notoriſch vermögenden hieſigen Perſonen an Verpflegungskoſten 
breiten würde. — Na S eines Tele = Licht in das Geheimniß ver⸗ im ſtädtiſchen Irrenhauſe pro Tag 3 bis 5 Mark und von ver⸗ 
fo gravirende Thatſachen gegen dis Mit lies ert Tagebl.“ follen | mögenden auswärtigen Perſonen 7,50 Mark pro Tag erhoben werden 

eheimpolizei entdeckt N f giieder der Chicagoerſ können. Die genauere Feſtſetzung ſoll von Fall zu Fall den Haus⸗ 
geborene Irländer sa ae 5 & 1 0 bereits drei Detectivs, curatoren vorbehalten bleiben.“ 
fein, verhaftet find e em Mord betheiligt zul Mit Bezug auf diefe Ausführungen geht uns heute ein vom 
1 Mordverſchwörung ie 9 ee des e von 
theiligt erſcheint. — 9 < eſien, Herrn von Klitzing, zu, in welchem es heißt:“ 
Yoligeiofgien find Ban 5 5 eee „Höhere „Dieſe Sachdarſtellung muß nothwendig in dem Leſer den Glauben 
dung des Dr. Cron gt. der Fenier⸗ ung zur Ermor⸗ erwecken, daß die Stadt Breslau bei Erlaß der ſtatutariſchen Anord⸗ 


lau iſt in dieſer Beziehung allen ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden 


. 
Vermiſchtes ans dem 

Bei Gelegenheit der diesfährigen 58. den Voranſchlag die Hohe dee Wartegeldes. 
des 55 a teriums im ungarfſchen Abgeordneten der den Armenverbänden für die Wartung und Unterhaltung der 
baufe 19 a Fenyoeffy den Antrag ein, die Staats-] Geiſteskranken erwachſenen Aufwendungen dar, ſondern wird ſeitens 
Griecht Da aufhören me epd zu unterſuchen, ob nicht das] der Provinz nur als Beihilfe zu den Koſten der Bewachung und 
egenſtand zu fein. Der Unterrichtsminfter Gra @ d Beaufſichtigung der Geiſteskranken gegeben, welche wegen ihres ge⸗ 
Yntrage um Lo zu können, als er ſich ein An ebend meingefährlichen Zuſtandes zur Aufnahme in eine Provinzial⸗Irren⸗ 
. J eſchäftige. Das Haus nahm darauf den Antrag fat ein, aa nt 15 an 5 7 7 75 er den Ar 
l REN ET RE 5 nicht ſofort na er Zulaſſung Aufnahme finden können. eſtim⸗ 
bringt 5 — Mabug: Sir kran che Anberläffiges Organ, | mungen des Provinzial⸗Landtages vom 19. April 1882 über die für 
zuong (Tonkin), Capitain Rodier, hat die anamitiſchen Malroſen 3 705 die Bewachung Geiſteskranker von der Provinz zu zahlenden Vergüti⸗ 
Fahrzeugen, im Ganzen vierzig Mann, erſchießen laſſen, weil] gungen. Amtsblatt pro 1882 S. 151 und Reglement für die 
dieſe im Verdacht ſtanden, gemeinſame Sache mit den Piraten gemacht zu] Schleſiſchen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten vom 20. März 1877 [Amts⸗ 
C e 1 blatt 1877 S. 137].) Der angeführte Bericht it aber auch inſofern 
ee ranzeſehchen] den thatſächlichen Verhaͤltniſſen nicht entſprechend, als nach amtlicher 


Verwaltungsbehörde bildeten; der Generalreſident Reinhart hat i 
deß N den Capifän Rodier fofort ſeines Amtes 7 hat in Folge Auskunft des Magiſtrats der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau vom 


Die in Amerika zur Ausbeutung des Phonographen ins Leben ge- 9. Mai cr. in der von dem Berichterſtatter genannten Stadtverord⸗ 


Daſſelbe ſtellt nicht eine Bezahlung 


8 8 05 


Zwei Detectivs, nun 
; ’ gen durch den Provinzial⸗Landtag in Bezug auf die Irrenpflege 
und des Mordes be Mordes anvertraut war, find jezt verhaftet benachtheiligt worden ſei. Das iſt nicht der Fall: Die Stadt Bres⸗ Bel 
ſchuldi 


in der Provinz Schleſien durchaus gleichgeſtellt, auch in Bezug auff 


neten⸗Verſammlung nicht davon die Rede geweſen iſt, daß die Stadt 
Breslau der Provinz Schleſien durch die Aufnahme und Verpflegung 
ihrer Irren Jahr aus Jahr ein ein erhebliches Geſchenk mache, es iſt 
vielmehr ausdrücklich hervorgehoben worden, daß die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung für diejenige Zeit, in welcher ſie wegen Mangels ausreichender 
Räumlichkeiten die Geiſteskranken in die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten 
nicht aufnehmen kann, ein ſogenanntes Wartegeld von nur 50 Pf. 
pro Tag und Kopf bezahlt.“ 

Demgegenüber möchten wir Folgendes bemerken: 

Es iſt richtig, daß von einem Geſchenk der Stadt Breslau an 
die Provinz in juriſtiſchem Sinne des Wortes nicht geſprochen 
werden kann, da die Stadt von der Provinz für die Pflege der in die 
Provinzial⸗Irrenanſtalten abzugebenden Irren unzweifelhaft das geſetzlich 
feſtgeſetzte Firum von 50 Pfennigen Entſchädigung pro Kopf und 
Tag erhält, und die Provinz ſich dieſen Betrag niemals hat von 
der Stadt Breslau „ſchenken“ laſſen. In dieſem Sinne iſt der 
Einwand des Landeshauptmanns gegen den Ausdruck Geſchenk voll⸗ 
kommen gerechtfertigt; er iſt es auch inſofern, als die Stadt Breslau 
mit dem erwähnten Satz von 50 Pfennigen allen ſtädtiſchen und 
ländlichen Gemeinden der Provinz durchaus gleichgeſtellt und nicht 
etwa ſchlechter daran iſt, als dieſe. Allein in thatſächlicher Be⸗ 
ziehung iſt es unbeſtritten, daß dem geſetzlich ſixirten, an die Stadt 
ſeitens der Provinz gezahlten, auf der Einheit von 50 Pfennigen be⸗ 
ruhenden Entſchädigungspauſchale eine von der Stadt Breslau frei⸗ 
willig übernommene Mehrleiſtung von ca. 1,50 Mark pro Kopf und 
Tag gegenüberſteht, denn 2 Mark pro Kopf und Tag koſtet in Wirk⸗ 
lichkeit der von der Stadt Breslau ſo lange unterhaltene Irre, bis 
er an eine der beſtehenden Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten abgeliefert wird. 
In dieſer auf 2 Mark auslaufenden Berechnung ſteckt, was nebenbei 
bemerkt fein möge, der Betrag von etwa 1,63—1,64 M. für Ver: 
pflegung ꝛc. und der Betrag von 37 reſp. 36 Pf. Verzinſung für die Baukoſten 
der ſtädtiſchen Irrenanſtalt. Eine Berechnung der von der Provinz 
Schleſien für ihre Irren vro Kopf und Tag aufgewendeten Koſten 
ergiebt den Durchſchnittsſatz von 1,41 Mark (unter Zugrundelegung 
des Materials von 1887); durch Hinzufügung der Verzinſungsquote 
dürfte ſich dieſer Satz noch entſprechend erhoͤhen. Um noch näher 
darzulegen, welche Mehrkoſten der Stadt Breslau aus der proviſori⸗ 
ſchen Pflege der an die Provinz übergebenen Irren über den Bei⸗ 
trag von 50 Pf. hinaus erwachſen, muß erwähnt werden, daß dieſe 
Irren zunächſt drei Monate der pſychiatriſchen Unterſuchung wegen 
in der Breslauer Anftalt erhalten werden, weil ſie erſt dann, wenn 
die Gemeinſchädlichkeit ihres Zuſtandes feſtgeſtellt iſt, an die Provinz 


überwieſen werden können, und daß es, wenigſtens bis jetzt, durch⸗ 


ſchnittlich immer noch neun Monate gedauert hat, ehe eine der 
Provinzial⸗Irrenanſtalten im Stande war, die betreffenden Irren 
wirklich aufzunehmen. Dazu kommt, daß die Provinzial⸗Irrenanſtalten 
ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht entfernt ſo viel 
Kranke von Breslau aus aufgenommen haben, als ſie nach dem Ver⸗ 
hältniß der Stadt Breslau an den Provinziallaſten auf Grund der 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 8. März 1871 geſetzlich ver⸗ 
pflichtet geweſen wären. Aus einer vom Medieinalrath Dr. 
Wernicke, dem gegenwärtigen Director der ſtädtiſchen Irrenanſtalt 
in feiner Schrift „Ueber die Irrenverſorgung der Stadt 

reblau“ aufgeſtellten Tabelle ergiebt ſich, daß in den Jahren 1872 
bis 83 (incl.) von 5629 in der ſtädtiſchen Irren⸗Abtheilung behan⸗ 
delten Irren insgeſammt nur 149 Kranke, alſo durchſchnittlich pro 
Jahr nur 12,4 Kranke in den Provinzial⸗Anſtalten Aufnahme gefun⸗ 
den haben. In den folgenden Jahren wurde dies Mißverhältniß 
in Etwas zu Gunſten der Stadt gemildert, denn in den Jahren 
1884—87 ſtieg der Jahresdurchſchnitt der von der Provinz verpflegten 
ſtädtiſchen Geiſteskranken auf 45. Im Mai 1888 war die Zahl der 
von der Provinz verpflegten, ihr aus Breslau überwieſenen Geiſtes⸗ 
kranken bereits auf 205 geſtiegen, und gegenwärtig dürfte ſich nach 
annähernder Schätzung dieſelbe auf etwa 230 belaufen. Es iſt mit 
Anerkennung hervorzuheben, daß ſich die Verhältniſſe in dieſer Weiſe 
durch die erhöhte Fürſorge, welche die Provinz in den letzten Jahren 
dem Irrenweſen zugewandt, verbeſſert haben. Im Ganzen ſtellt 
ſich jedoch das Verhältniß ſo, daß die Provinzial⸗Irrenanſtalten anſtatt 


der 4000 Geiſteskranken, auf welche ſie nach den Ergebniſſen der 


pſychiatriſchen Statiſtik (nach welcher auf je 1000 Einwohner immer 
ein verpflegungsbedürftiger Geiſteskranker kommt) ſich einzurichten 
hätten, zur Zeit nur etwa 2700 — 2800 Kranke aufzunehmen vermögen. 
Der Ausgangspunkt der Betrachtungen in Nr. 211 unſeres Blattes 
vom 24. März d. J., nämlich der (von Herrn Stadtverordneten 
Bluhm in der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 21. März geäußerte, 
von uns getheilte) Wunſch, „es moͤchte die Provinz durch Vermehrung 
ihrer Irrenhäuſer die Stadt Breslau entlaſten,“ behält alſo ſeine Be⸗ 
rechtigung auch unter allen Umſtänden, da die Stadt Breslau 
auch jetzt noch, trotzdem eine neue Jirenanſtalt in Kreuz⸗ 
burg ſchon im Jahre 1876, eine neue große Anſtalt im Jahre 1886 
in Rybnik errichtet worden iſt, zu Mehrleiſtungen für die 
Irrenpflege bereit ſein muß, die über das von ihr geſetzlich und 
billiger Weiſe zu verlangende Maß erheblich hinausgehen. 


Stati e Nachweiſun 
über die in der Woche 4 12 bis 18 Mai 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


„Alm? „loss 2 8 8 
Namen S S ] Namen Z. ß ] Namen 8.5 85 
==. 31,5 2 28 
der 25 Eich ber 888 Er der 123 2 
Städte. S 2 8,3] Städte 1555 28 Stäbte. S 88 8 
Sie 28“ 2 
2 14,8 272 19,3 [Braun⸗ 
1264 24,0 ſchweig. . 92 | 23,6 
261 26,1 [Halle a. S.] 90 21,5- 
213 22,2 Dortmund 87 | 17,9 
183 19,3 [Eſſen 71 22,7 
1760 23,7 [Poſen 70 | 24,4 
Görlitz 60 26,2 
am Mains 167] 22,7 Würzburg 58 | 26,1 
3 158 30,5 [Frankfurt 
Venedig 154 26,7 a. d. Oder 56 | 23,1 
Chemnitz 122 34,9 [Duisburg. 52 | 21,0 
Danzig .. 119 27,0 München: 
Stettin ...|105| 25,7 Giadbad] 49 20,1 
N 30,8 Liegnitz 148 | 37,0 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 
» Militäriſches. Der General⸗Inſpecteur der II. Armee⸗Inſpection, 


Generalfeldmarſchall Georg 10 zu Sachſen, wird 
Beſichtigungen der Truppen in Gleiwitz, am 3. den in Ratibor, am 4. den 
in Brieg, am 5. den in Leobſchütz und am 6. den in Neuſtadt O.⸗S. 
beiwohnen. 

»In Bruno Richter's Kunſthandlung (Schloßohle) iſt ein 
interentes figurenreiches hiſtoriſches Gemälde „Norks > an bir 
preußiſchen Stände am 5. Februar 1813“ von Profeſſor Otto Braufe: 
wetter ausgeſtellt. i 


am 1. Juni den 
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kehrt bis Oels, wo er 6 Uhr 40 Min. eintrifft. Außerdem wird um 8 Uhr 


s EEE ET 


Bauzwecke wurden aus dem Freikuxrgelderfonds gewährt für den Regie⸗ 


PB Vom Muſenm Schleſiſcher Alterthimer. Durch Zuwendungen 
von Gönnern und Freunden der Central⸗Sammelſtätte von Denkmälern 
aus Schleſiens Vergangenheit und durch Ankauf haben die Beſtände des 
im Erdgeſchoß des Provinzial⸗Muſeums untergebrachten Muſeums 


Schleſiſcher Alterthümer in jüngſter Zeit ſchätzenswerthen Zuwachs] mi 


erhalten. Eine nicht unanſehnliche Bereicherung hat die anſehnliche vor⸗ 
AEK Sammlung erhalten. Archäologiſchen und namhaften 

etallwerth haben ſpiralförmige Armreifen von Golddraht, gefunden bei 
Halbendorf im Oppelner Kreiſe, ein Geſchenk des Geheimen Sanitäts⸗ 
raths Dr. Grempler. Culturbiſtoriſch werthvoll iſt ein Serpentinhammer 
von zierlicher Arbeit mit ringförmig verlaufenden erhabenen Ornamenten, 
ein Erzeugniß aus der Steinzeit, welches bisher unſeres Wiſſens unter 
ſchleſiſchen Funden kein Seitenſtück hat. Von einem ſogenannten Depot⸗ 
27 bei Carmine, Kreis Militſch, rührt eine N ſehr zierlicher 
ronzener Hals⸗ und Armringe und Raſirmeſſer her. Ein eigenartiges 
2 iſt ein eiſernes Schwert mit einem Knopf von Bronze, welches 
ei Ellgut aufgefunden wurde. Hierzu kommen Urnenfunde, die in 


Semmelwitz bei Jauer, bei Nimpiſch, Jordansmühl, Rudelsdorf u. A. 


zer wurden. Der mittelalterlichen Keramik gehört ein ungebrannter 
rug an, nordiſche Arbeit, welcher bei den air dem Felde unweit der 
Michaeliskirche unternommenen Schachtarbeiten gefunden wurde. Die 
Sammlung der „Richtſchwerter“ bereichert ein vom Magiſtrat in Habel⸗ 
ſchwerdt überſandtes Schwert, mit mächtigem Griff und Querſpange. 
Aus dem 17. Jahrhundert ſtammt ein Innungshumpen der Weberzunft 
in Friedland. — Ferner ſeien noch erwähnt: ein Siegelring mit dem auf 
Bergkryſtall geſchnittenen Wappen derer von Hemmſtein, ein prächtiges 
viertheiliges Käſtchen in Boulemanier von Schildpatt mit zierlicher Orna⸗ 
mentik in Einlagen von Perlmutter und Gold, ein Tafelaufſatz, Schale 
mit kleinen Tiſchgefäßen von Meißener Porzellan, weiß mit blauer Malerei, 
und eine Steingutterrine, Proskauer Arbeit, verziert mit einer Frucht in 
natürlichen Farbentönen. Zu den der Gewandkunde dienenden Beſtänden 
ind alte Uniformen der Breslauer Schützencorps und das Gewand einer 

äuerin getreten. Das letztere iſt aber nicht ſchleſiſch, ſondern ſtammt 
von der Inſel Rügen. Architekt Nöllner hier hat dem Muſeum 
22 photographiſche Abbildungen der Geſimsfrieſe und ſonſtigen plaſtiſchen 
Verzierungen unſeres Rathhauſes zu ſehr ſchätzbarem Geſchenk gemacht. 

ür überſichtliche Anordnung der zur Schau geſtellten Gegenſtände iſt 
füngft viel geſchehen, jo namentlich in der prähiſtoriſchen Abtheilung, 
eren Einzelheiten jetzt bequem beſichtigt und ſtudirt werden können. 


„Das Kuunſtgewerbe auf dem Maſchineumarkt. Auch auf dem 
diesjährigen Maſchinenmarkte wird das Kunſtgewerbe wieder vertreten 
ſein; es iſt dies um ſo erfreulicher als, es an einer Kunſtgewerbehalle 
vorläufig noch fehlt. G. Trelenberg ſtellt zunächſt ein von Herrn 
Stadtbaurath Plüddemann entworfenes ſchmiedeeiſernes gothiſches 
Wetterhäuschen aus, das für die Promenade (Knorr'ſcher Garten) beſtimmt 
iſt, ſodann ein mächtiges zweiflügeliges Gitterthor, für die Brauerei von 
Haaſe beſtimmt, und ſchließlich ein ſchönes Grabgitter, das für Ober⸗ 
ſchleſien beſtellt iſt. 


R. Eiſenbahnverbindung mit Johannisbad und Hohenelbe 
(Spindelmühle, Set. Peter). Nach bein vom 1. Juni an giltigen Sommer: 
fahrplan der Südnorddeutſchen Verbindungsbahn iſt zwiſchen Breslau und 
Johannisbad täglich zwei Mal directe Verbindung, außerdem noch einmal 
nur re Liebau und Johannisbad, ein Gleiches ilt von Hohenelbe. 
— Bei Abfahrt 5 Uhr 30 Min. Erw Freibg. Bahnhof ift man um 
10 Uhr 13 Min. in Liebau, um 11 Uhr 12 Min. in Trautenau und um 
11 Uhr 58 Min. in Freiheit⸗Johannisbad reſp. um 2 Uhr 52 Min. in 
Pelsdorf und um 3 Uhr 14 Min. in Hohenelbe. (Von Hohenelbe er⸗ 
reicht man bekanntlich den Lufteurort Spindelmühle oder, wie er irrthüm⸗ 

oft genannt wird, Sct. Peter, zu Wagen in etwa 2 Stunden.) Wählt 
man den Mittagzug 1 Uhr 5 Min. Abfahrt Breslau, ſo iſt man um 
5 Uhr 52 Min. in Liebau, um 6 Uhr 39 Min. in Trautenau und um 
7 Uhr 21 Min. in eee reſp. um 11 Uhr 11 Min. in 

ohenelbe. Zur Rückfahrt empfehlen ſich die Züge 9 Uhr 55 Minuten 

orgens Freiheit⸗Johannisbad und 6 Uhr 3 Min. Hohenelbe, man tri 
alsdann 4 Uhr 15 Min. Nachmittag in Breslau ein. Fährt man Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 1 Min. in Freiheit⸗Johannisbad oder 12 Uhr 41 Min. in 
Hohenelbe ab, kommt man Abends 9 Uhr 30 Min. in Breslau an. 

„ Vor⸗Züge der Rechte⸗Oder⸗Uufer⸗Eiſeubahn. Von nächſtem 
Sonntag ar wird an Sonn: und Feiertagen um 5 Uhr 55 Min. vom 
Sberthorbahnhof ein Vor⸗Zug vor den um 5 Uhr 55 Min. vom 
Märkiihen Bahnhof abgehenden Perſonenzug abgelaſſen. Derſelbe ver⸗ 


55 Min von Oels ein Vor⸗Zug abgelaſſen, der um 9 Uhr 23 Min. 
Sibyllenort paffirt und um 10 Uhr 1 Min. in Breslan, Märk. Bahndof, 
ankommt. Dieſe Vor⸗Züge halten in ſämmtlichen Stationen, und es ſind 
zu ihnen Sonntagsfahrkarten (ſiehe unſer Kursbuch) giltig. 

„ Pfiugſtfahrt nach Kopenhagen. Zu einem Pfingſt⸗Ausflug nach 
Kopenbagen giebt der Poſtdampfer „Titania“, Capitän 8 Ziemke, Ge⸗ 
legenheit. — Die „Titania“ verläßt Stettin am Sonnabend, den 8. Juni, 
1½ Uhr Nachmittags und geht gegen 5 Uhr von Swinemünde in See. 
Der Dampfer läuft anfänglich längs der Küſte der Inſel Uſedom, paſſirt 
nach einigen Stunden die Greifswalder Oie und erreicht gegen Abend 
die Inſel Rügen. Um 9 Uhr wird Stubbenkammer und nach 10 Uhr die 
nördlichſte Spitze Rügens, das Vorgebirge Arkona, in nahem Abitande 
paſſirt. Bald erſcheinen dann zur Linken die Inſeln Falſter und Moen 
und zur Rechten die Leuchtfeuer der ſchwediſchen Küſte, deren Umriſſe man 
Deutlich erkennen kann, der Dampfer fett feine Fahrt zwiſchen den Inſeln 
Amager und Saltholm hindurch fort und erreicht gegen 4 Uhr Morgens 
die Rhede von Kopenhagen. Daß das Leben in Kopenhagen ein äußerſt 
reges und die Umgebungen Kopenhagens von hervorragender Schönheit 
find, iſt bekannt, da die Rückfahrkarken Berlin⸗Kopenhagen 30 Tage, die 
Sommerkarten Stettin⸗Kopenbagen noch längere Giltigkeit haben, iſt zur 
Beſichtigung ſowohl der Sehenswürdigkeiten der Stadl als der Umgegend 
rügen it gegeben. Die Verbindung zwiſchen Kopenhagen und den 
einzelnen ihenplägen wird in bequemſter Weiſe durch eine große Anzahl 
von Dampfern unterhalten. Wer nicht viel Zeit hat, kann bereits Montag, 
den 10. Juni, und Donnerstag, den 13. Juni, die Rückfahrt antreten und 
if dann Dinstag reſp. Freitag früh wieder in Stettin. Die Unkenntniß 
der däniſchen Spra ft für den Reiſenden kaum ein Hinderniß zu 
nennen, denn fait überall wird das Deutſche geſprochen und verftauden. 
Fahrkarten werden in Berlin von der Billetlaſſe am Stettiner Bahnhof 

folgenden Preiſen verkauft: Bahn II. Klaſſe und „Titania“ I. Cajüte 

2,20 l. Bahn III. Klaſſe und „Titanſa“ II. Cajüte 20,10 M., Bahn 

III. Klaſſe und „Titania“ Deckplatz 17,10 M. Reiſende, welche auf dem 
Dampfer die zweite Cajüte benutzen, können die ganze Reiſe Berlin: 
Kopenhagen einſchließlich eines Aufenthaltes in Kopenhagen bis Donnerstag 
ſehr wohl mit 60 bis 70 M. beſtreiten. — Billets für die Fahrt Stettin⸗ 
Kopenhagen find an Bord der „Titanſa“ erhältlich. Preis der Sommer: 
karte J. Klasse 30 M., II. Klaſſe 18 M. und Deckplatz 9 M. 


A leſiſcher Freikurgelderfonds. Die Zahl der dei dieſem 
Fonds Faellen Sohnlgem enden elief is in Schleſien auf 365 un 
war für den Regierungsbezirk Oppeln mit 229, für den Re jerumgsbenrf 

eslau mit 79 und für den Regierungsbezirk Liegnitz mit 57. Die Zahl 
der schulpflichtigen Kinder der berechtigten bergmänniſchen Knappſchafts⸗ 
genoſſen bezifferte ſich im abgelaufenen Geſchäftsiahre auf 25 870 im Re⸗ 
ſerungsbezirk Oppeln, auf 7494 im Bezirk Breslau und auf 825 im Bezirk 
Regnitz, zuſammen alſo auf 34196. Die Geſammteinnahme betrug für 
die Provinz Schleſien 217 343,51 M.; die Geſammt⸗Ausgabe 151 430,84 
Mark, fo daß ein Ueberſchuß von 65 906,67 M. zu verzeichnen bleibt. 
Der Vermögensbeſtaud beläuft ſich auf 465 432,22 M. Für kirchliche 


rungsbezirk Oppeln 8540 M.; für den Bezirk Breslau 1000 M. und für 
den Be hr Keguit 150 M. Für Schulzwecke und zwar baulicher Art, 
debe von Lehrmitteln, an beſtimmten Beiträgen und an Kopf⸗ 
chulge de Beitragen wurden insgeſammt aus dem Fonds gewährt für den 
Regierungsbezirk Oppeln 94 986,37 M., für den Bezirk Breslau 39 617,64 
Mark und für den Bezirk Liegnitz 4144,86 M. 
R. Einiges für die Reiſezeit. Bei den jetzigen verſchiedenen Ver⸗ 
nftigungen der Eiſenbahnen, kann man bei geſchickter Auswahl der 
Pillen viel Geld ſparen, aber es iſt nicht ganz leicht, ſtets das Vortheil⸗ 
bafteſte für die beabſichtigte Reife herauszufinden. Bei näheren Reifen 
Ausflügen) kann es ſich nur darum handeln, ob eine Rückfahrtkarte 
Retourbillet) reſp. bei eintägigem Sonntag⸗Ausflug, ob Rückfahrkarte, 
onntagsfahrkarte oder event. Extrazug zu wählen iſt. Bei größeren 
Fußtouren, welche von einer Station der Freiburger Eiſenbahn ausgehen 
Und eine ſolche wieder als Ziel haben, möchten wir f B. ſtets für eine 
einſache Rückfahrtkarte plaidiren, da eine ſolche auch für den Schnellzug 
Giltigkeit hat, ja event. bei Verſpätungen u. dergl. Idie die Rückreiſe am 
leichen Tage unmöglich machen, die Giltigkeit nicht verliert. Bei weiteren 
Hauen tritt Rückfahrkarte mit „zuſammenſtellbaren Rückfahrheften“ 
(combinirbare Rundreiſebillets), feiten Rundfahrkarten und nach einzelnen 


pläne Rückſicht zu nehmen, und füge nicht 
die zwar anſcheinend die kürzeſte Linie zum Reiſeziel bilden, aber nur 


im Landwirthſchaftsminiſterium, Geh. Ober⸗Regierungsrat 
aus Berlin, iſt vor einigen 0 
in Begleitung des Landesökonomieraths Korn, als 
wirthſchaftlichen Centralvereins, zur Reviſion einiger landwirthſchaftlicher 
Schulen in die Provinz begeben. 


Krankenunterſtützungskaſſe der Lehrerinnen un 
geſchriebene Hilfskaſſe in . d. M.), hat ſich in der Verſammlung 
vom 24. Mai, welche in x 

conſtituirt. Es wurden gewählt als Vorſitzende Sch 
Pfeffer, als Kaſſirerin Frl. Penkert, als Schriftführerin Frl. Lemberger, 
als Beiſitzerinnen Schulporſteherin Frl. Richter und d 
als Reviſorinnen 1% Bauermeifter und 2 v. Schade. Zwölf Damen, 
theils Schulvorſteherinnen, theils ſtädtiſ > 
1 traten als Mitglieder hinzu, ſo daß die Kaſſe zur Zeit 24 Mit⸗ 
glieder zählt. 


Lehrern und Lehrerinnen an Volksſch 0 
gun zu Breslau hat an ſämmtliche Landräthe ihres Bezirks nachfolgende 
erfügum: \ 
dieses Ja res (Geſ.⸗Samml. S. 64) wird den Schulverbänden durch die 
Erböhung des 8 

i 0 uler 
chenden derer und der ſonſtigen ordentlichen Lehrer um je 100 Mark 
eine weitere erhebliche Erleichterung bei rg, des Lehrerdienſt⸗ 
einkommens vom 1. April d 0 2 3 liegt i 
Natur der Sache, daß wiederum ein Theil der gegenwärtig angewieſenen 
Staatsbeihilfen zur Beſoldung von Lehrern und N c 
ſchulen wegen mangelnden Bedürfniffes weiterer Unterſtützung nicht ferner 
erforderlich ſein wird, deshalb eingezogen werden kann und zu anderwei⸗ 
tiger Verwendung verfü 
ob und in wie weit ein 


nach 
ihilfen noch ferner zu f 
er —— im Sinne des Abſchnitts IV. unſeres 2 


ſungen über die Abgaben⸗, Beſitz⸗ und 


enigen, welche etwa ſe ſt die a 
nich in Anſpruch nehmen oder nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 
Herren Landräthe einer ſolchen offenbar nicht mehr bedürftig ſind. Die 
Herren Landräthe werden demnach erſucht, die bier in 

Schul⸗ bezw. Gemeinde⸗Vorſtände, Magifträte zc. alsbald mit der erfor: 
derlichen N erſehe 

nigten, ſummariſchen Präſtationsnachweiſungen unter Beifügung der für 
dferforderlich erachteten erläuternden Bemerkungen und zwar thunlichſt für 
jeden Kreis geſammelt (alſo ausnahmsweiſe nicht für jede Schule mit 
beſonderem Bericht) uns binnen ſpäteſtens ſechs Wochen zur 
einzureichen.“ 


vergangenen Jahre, ſo iſt auch in dieſem Frü 
holzes wieder ein ne licher. 
und Querfahrten au 


Bädern ꝛc. Sommercarten, event. in Zuſammenſetzung mit einfachen Fahr⸗ 
karten (Billets) oder Anſchluß⸗Rückfahrkarten (Hehe Nr. 325 925 Zt. 8 92 
Concurrenz. Viel Verführeriſches haben ſtets die zuſammenſtellbaren 
Rundreiſehefte; die Möglichkeit ſich den Weg ganz nach Belieben 
t event. Abzweigungen wählen zu können, die lange Giltigkeit (45 
oder 60 Tage), die Freiheit vom Abſtempelungszwang u. 
ſpricht ſehr für dieſelben. Ein großer Uebelſtand dieſer Billets bei Reiſen 
in Norddeutſchland iſt aber das gänzliche Fehlen des Freigepäcks. Auch 
vergeſſe man nicht, bei der Wahl des 9 auf die betreffenden Fahr⸗ 
iſenbahnſtrecken aneinander, 


langſame Beförderung und ſchlecht paſſende Anſchlüſſe darbieten. Man 
achte auch enau darauf, welche Wagenklaſſen die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Züge führen. In Baiern führen faſt ſämmtliche Schnellzüge 
keine dritte Klaſſe; in Baden behalten im Sommer von den Schnellzügen 
nur einzelne (Nachts verkehrende) die dritte Klaſſe. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit möchten wir auch an zwei wenig bekannte Beſtimmungen erinnern. Hat der 
Reiſende ſich verſpätet, ſo daß er die Kaſſe geſchloſſen findet, ſo halte er 


ſich nicht lange mit Verſuchen, ein Billet zu erhalten, auf, ſondern ſteige 
ruhig ein, ſetze aber ſofort den betreffenden Schaffner davon in Kenntniß. 
In dieſem Falle bezahlt der Reiſende 1 Mark außer dem noch zu löſenden 
Billet und erhält dafür ein ſogenanntes Zuſatzbillet. 0 
Reiſende den Schaffner von dem Fehlen ſeines Billets in Kenntniß 
zu ſetzen und kann bei Reviſion nicht 
Station nachweiſen, 
Jahrprelſe vom Zuge befahrene Strecke das doppelte des gewöhnlichen 
prei 
ugeſtiegen, fo muß er für 6 Mark ein Zuſatzbillet löſen. Wird der Preis 
De zurückgelegten Strecke durch dieſe 6 Mark nicht gedeckt, fo muß er 9 
noch außerdem ein Billet in Höhe der Differenz löſen. Ebenſo wird das 
Einſteigen in höhere Klaſſen, als das Billet lautet, beſtraft. Erklärt der 
8 daß dies irrthümlich geſchehen und er bereit iſt, ein Zuſatzbillet 
von 
Andernfalls muß er wieder ein Zuſatzbillet für 6 Mark löſen und iſt der 
Unterſchied des Billets, welches ſich 0 1 
höheren Klaſſe, in welcher er unberufen Platz genommen, nicht gedeckt, jo 
muß er nochmals in Höhe der Differenz eine Fahrkarte löſen. Für dieſes 5 
Nachlöſen von Fahrkarten wird vom 
gegeben. Im Nichtfall muß dies auf der nächſten Station mit 3 Minuten 
Aufenthalt geſchehen. 


Vergißt der 


0 ſofort unzweifelhaft die 
auf der er zugeſtiegen iſt, ſo muß er für 


es bezahlen. Gelingt ihm nachzuweiſen, auf welcher Station er 


ark zu löſen, ſo wird er von der Weiterfahrt nicht ausgeſchloſſen. 


in ſeinem Beſitz befindet, und der 


Schaffner die nächſte Station an⸗ 


A Landwirthſchaftsſchulen⸗Reviſionen. Der nortrngenbe Rath 

h h Dr. Thiel 
Tagen in Breslau eingetroffen und bab hi 
ertreters des land⸗ 


* Die Ortskrankenkaſſe Breslau, ein Zweig der Frankfurter 


Erzieherinnen (ein: 


er Aula des Frauenbildungs⸗Vereins ſtattfand, 
1 Fräulein 
Frl. v. d. Marwitz, 


e Lehrerinnen, theils Privat⸗ 


A Frühjahrs⸗Deichſchau. Heute fand die Frühbjahrs⸗Deichſchau 


des Tſchechnitz-Tſchauſcher Deichverbaudes von der Klein⸗Tſchanſcher 
Schleuſe aus B ' S 
der Mitglieder des Verbandes, in der der Deichrichter den Jahresbericht 
erſtattete und verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten berathen wurden, 
u. a. die Beſeitigung einzelner Schäden des Deiches. 


att. An die Deichſchau ſchloß ſich in Sägewitz eine Sitzung 


»Ueber die Thätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1888 ent- 


nehmen wir einer amtlichen Statiſtik folgende auf den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Breslau bezügliche Daten: Es waren in dieſem Bezirk 
3407 Schiedsmänner vorhanden, welche auf dem Gebiete der bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten 4996 Sachen behandelten. Davon waren 
in 3741 Fällen beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen, und von 
dieſen wurden wiederum 3016 durch Vergleich erledigt. An Beleidi⸗ 
gungen und Körperverletzungen wurden 32 520 Fälle gebucht. Bei 
19 217 derſelben waren beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen, und 
12 610 dieſer Fälle wurden durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt. 


—s— Gewährung von Staatsbeihilfen zur Beſoldung von 
sten. Die Königliche Regie⸗ 


erlaſſen: „Mit dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 31. März 


um Dienſteinkommen der Lehrer und 
r die Stellen der erſten und allein⸗ 


April d. J. ab zu Theil. gt deshalb in der 


ehrerinnen an Volks⸗ 


bar werden wird. Demzufolge muß die Frage, 
edürfniß vorhanden iſt, die ſeither bezw. die noch 
dem 1. October v. J. bis jetzt gewährten widerruflichen Staats⸗ 
bewilligen, einer erfeuten forgfältigen Prüfung 

usſchreibens vom 


10. Juli v. J. II. I. Nr. 1134 unter wohlwollender Erwägung der im 
Einzelfall obwaltenden Verhältniſſe unterzogen werden, damit nach ben: 
ſelben das richtige, der individuellen Leiſtungsfähigkeit und der individuellen 
Bedürftigkeit der betreffenden Schulverbände entſprechende Maß ſowohl 
für die fernere Belaſſung ſeither gewährten Staatöbeibilfen als für die 


änzliche oder theilweiſe Zurückzehung derſelben getroffen werden kann. 
9 Zwecke bedarf es der Vorlegung ordnungsmäßiger Nachwei⸗ 
ie ermögens⸗Verhältniſſe aller zur 
eit Stantsbeihilfen empfangenden Schulverbände, — mit Ausnahme der⸗ 
fernere Gewährung einer Staatsbeihilſe 


rage kommenden 


nweiſung zu verjehen und die von ihnen geprüften und beſchei⸗ 


5 Aus dem Rieſengebirge, 27. Mai. (Berfhichenes) Br im 


dergl. W̃ 


rüfung 5 


neral⸗Verſammlung ab. Im abgelaufenen Vereinsjahr erhielt der Merci 
Corporationsrechte. n den Vorſtand des lg et rn 
4 — Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf, Kaufmann Eduard Seidel, Auguſt 
0 örſter, Wronsky, Staub, Kunftgartner Bromme und Eichler, Oberlehrer 
Burmeiſter, Hauptlehrer Springer, Buchhändler Jahn, Buchbindermeiſter 
erther, Stadtrath Schröder und Prediger Dr. Samter. Neugewählt 
wurden: Stadtbaurath Severin und Stadtrath Rothe. — Der Magiftrat 
wählte in ſeiner letzten Sitzung Herrn Dr. Stollbrock aus Mecklenburg 
zum Cantor und Organiſten der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde. 


* Bunzlau, 28. Mai. [Schlachthof⸗Verwalter. — Arbei 
. 1. ( 1 2 ee t 2 
veriommlungen] Wie der „Niederſchl. Cour.“ mitteilt, iſt pe Ber- 
Pof 10 e Bienen Schlachthofs der Thierarzt Wiegand aus Liſſa (Prov. 
en) gewählt worden. — Der Beſuch des Reichstagsabgeordneten Kühn 


und anderer focialbemokrati i igetr i 
unferen Ache an Agitatoren hat dazu beigetragen, in 


Abends 8 Uhr, war eine „öffent 
a an “> nach 
und auch ſehr viele andere Arbeiter hatten ſehr zahlreich der Ein 
Es mochten ſich ungefähr 500 Perſonen in dem Saale 


unterdrücken zu können. Die Verſammlung welche bi 9 Uhr . 
verlief vollſtändig ruhig und erledigte in fachliche Zee bir R 


D Sprottau, 28. Mai. [ Verhaftung. — Auction. — Zur 
Lohnbewegung.] Geſtern wurde hier ein Mädchen in das Amts⸗ 
gerichtsgefängniß überführt, welches Tags zuvor in dem Gaſthofe zum 
„goldenen Stern“, in dem es mehrere Tage logirt, 7 M. entwendet batte. 
— Bei dem geſtern ſtattgehabten Verkaufe der Bretter und Bohlen auf 
a er G0. geſtellten Waaren 

. Commune erwuchs da⸗ 
durch eine Einnahme von rund 13.000 M. — Generaldirector dee 
war vorigen Sonnabend auf der Wilhelmshütte. Durch ihn iſt der in 
Ausficht ftebende Strike in friedlicher Weiſe beigelegt worden. Die haupte 
ſächlichſten Wünſche der Arbeiter wurden erfüllt. Demgemäß erhalten die 
Arbeiter genannten e alle 14 Tage den Lohn ausgezahlt, den⸗ 
ſelben iſt eine Lohnerhöhung, entſprechend ihren Leiſtungen, gewährt worden. 

§ Striegan, 26. Mai. [ Bürgerverein. — Rieſengebirgs⸗ 
verein.) In der Generalverfammlung des Bürgervereins wurde der 
Jahresbericht erſtattet, Rechnung gelegt und die Neuwahl des Vorſtandes 
vollzogen. Der Verein zählt z. 3. etwa 60 Mitglieder. 
vergangenen Vereinsjabre 6 Vorſtandsſitzungen und 5 Hauptverſamm⸗ 
lungen ſtatt. Die Geſammteinnahme betrug 130 M., die Geſammtaus⸗ 
gabe 80 M., Beſtand 50 M. In den Vorſtand wurden Kaufmann Pollack 
als Vorſitzender ſowie acht Beiſitzer wiedergewählt. Der erfolgreichſte An⸗ 
Kap des Vereins war im vergangenen Jahre der auf Aufhebung der 
Jahrmärkte, welchem ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ſtattgegeben wurde. 
— Die biefige e des ren wird bei der 
biesjäbrigen, Lauben ſtattfindenden General⸗Verſammlung des Haupt: 

ns d die Herren Gymnaftallchrer Dr. Baumert und Dr. Bednarz 

bezw. Buchdruckereibeſitzer Tſchörner und immer mann ver 
treten ſein. Ferner wurde beſchloſſen an die k. Eiſenbahn⸗Direckſon das 
Geſuch zu richten, daß die der Stadt Liegnitz gewährte Vergünſtigung der 
Sonntagsbillets nach Freiburg, Salzbrunn und Halbſtadt auch für Striegau 
bewilligt werde. Namentlich wurde darauf bingewieſen, wie dei dem 
Umwege über Königszelt nach Freiburg (22 Kilometer) die Fahrt zu Wagen 
auf der weit kürzeren Chauſſee (11 ae von Familien und fleinen 
Geſellſchaften vorgezogen werde. Eine Ermäßigung der Preiſe für Sonn 
8 würde dagegen den Perſonenverkehr bedeutend heben und der 
Eiſenbahn erhebliche Mehreinnahmen bringen. 

5 Striegau, 29. Mai. [Beſuch des Ober⸗Präſidenten] Heute 
Vormittag 11 Uhr traf Oberpräfident v. Seydewitz hier ein, um ie zur 
Zeit hier ſtattfindende Kreisthierſchau und landwirthſchaftliche eee 
in Augenſchein zu nehmen. Nachdem der Oberpräfident vom Feſtcomit 
empfangen worden war und unge Erfri 


/ * iſchungen angenommen hatte, be⸗ 
ging er unter Führung der Mitglieder d i 5 
45 1 ſich ſehr günftig Aber es Comités bie Ausstellung, wo 


ieſelbe äußerte. Der präfi 
gr ER 9 dem vom landwirthſchaftlichen Vea veranfialieten 
eſtdiner zugeſagt. * 
A Schweidnig, W. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. Eine der wichtigeren Vorlagen, welche ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats den Stadtverordneten in der letzten Sitzung zur Genehmigung 
unterbreitet wurden, betraf eine Aenderung in unſerem ſtädtiſchen Feuer⸗ 
löſchweſen. Der Entwurf des neuen Statuts war von der Sicherungs⸗ 
Deputation dem Magiſtrat zur Genehmigung vorgelegt und von letzterem 
mit einigen Modificakionen gebilligt worden. Nach einer längeren Er⸗ 
örterung, die ſich namentlich mit den Koſten, welche die neue Einrichtung 
erfordert, ſowie mit der Art und Weife, wie dieſelben aufzubringen fein 
dürften, beſchäftigte, wurde der Entwurf mit 15 gegen 13 Stimmen an⸗ 
genommen. — Die Verſammlung ertheilte ferner ihre Genehmigung, daß 
auf dem mit Promenaden⸗Anlagen verſehenen Margarethenplatze ein 
Springbrunnen errichtet werde. — Die Stadtverordneten ſtimmten dem 
vom Magiſtrat vorgelegten Entwurf bezüglich einer anderweitigen Gliede⸗ 
rung der ſtädtiſchen Poli 3 ei und erhob keine Einwendung 
egen die Perſonen, welche für die Beſetzung der Poſten des Polizei⸗ 
Juſpertors, des Polizei⸗Commiſſarius und des Polizei⸗Secretärs in Aus⸗ 
icht genommen waren. — Der Stadtrath Albert Schmidt, deſſen dritte 
ahlperiode mit dem Ende dieſes Jahres abläuft, wurde für die Zeit 
vom 1. Januar 1890 bis 31. December 1895 zum unbeſoldeten Stadtrat 


wiedergewählt. Bad 5 dorf 

W. Goldberg, 26. Mai. [ Militärisches. — Dad Hermsdorf. 
— Seen Das Bis ige Sher Eerſak⸗Geſchaft im 
Rreife wird Freitag und Sonnabend. 28. und 29. Juni cr., auf dem 


misch, 20 Mal. [Baar] Der in der vorigen Woche in 
es vaterländiſchen Fraue Zmeigpereine zum 


em Stabs⸗ 


Es fanden im 
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"A Ohlau, 26. Mal. [Gauverſammlung. — Kreisverekn für 
Geflügel⸗ und Brieftaubenzucht. — Submifſion.] Geſtern 
Nachmittag verſammelten ſich die zu einem Gauverbande gehörenden 
Lehrervereine Brieg, Grottkau, Löwen, Oblau, Loſſen, Michelau und 
3 im Saale n ie Hauses“ hierſelbſt, um die dies: 
jährige ET und abzuhalten. Erſchienen waren über 
100 Lehrer. Nach 1 0 ung Ri Verſammlung hielt der Vorſitzende des 
bieſigen Vereins eig 0 ert nſprache und hieß die Verſammelten herz⸗ 
lich e een en erleſung des Protokolls hielt Lehrer Schön 
einen, * a uch enommenen Vortrag „über Pedanterie im Lehr: 
amte Ä Berſammiun ER reihte ſich eine längere anregende Debatte. 
Fee = Gel e m Denen dende g ale fe 
5 r . ni en uſe“ eine 7 
2 des Kreisvereins für Geflügel: und Brieftaubenzucht ſtatt. 
un „auge ritſch aus Brieg hielt einen intereſſanten Vortrag über 
die Zucht und die Dreſſur der Brieftauben. Redner ſchöpfte bei feinen 
et aus feinen langläßrigen Erfahrungen als Brieftauben⸗ 
üchter. Bei der Dreſſur der Tauben wurde beſonders die Nothwendig⸗ 
eit des Felderns der Brieftauben betont. An Die Ausführungen reihte 
ch eine längere Debatte. Der Vereinsvorſitzende, Gasinſpector Schloſſer, 
prach ſodann in intereſſanter Weiſe über die Aufzucht der Küken. Während 
der Verſammlung waren mehrere Stämme Hühner ausgeſtellt. — Der 
auf ungefähr 15000 Mark veranſchlagte — eines evangeliſchen 
Schulhauses in Bergel bei Ohlau ſoll im * er Snbmiſſion vergeben 
werden. Zeichnungen, Koſtenanſchläge un aubedingungen liegen beim 
Diakonus Prange hierſelbſt zur Einſicht aus. Bewerbungsgeſuche ſind 
möglichſt bald an den Genannten zu ſenden. 


Brieg, 28. Mal. [Feuer. —Raupenplage. — Kreuzottern.] 
Heute Nachmittag nach sr wurde die hieſige freiwillige Feuerwehr 
dlarmirt. In der Falch' ſchen Papierfabrik in der Odervorſtadt war 
über dem Maſchinenraume Feuer herausgekommen, welches die zur 
Papierbereitung zu verwendenden Stoffe, wie Ratronenhülfen, Lumpen 
u. f. w. ergriff. Da die Arbeiter das Feuer nicht zu löſchen im Stande 
waren, würde die freiwillige Feuerwehr requirirt, mit deren Hilfe der 
Brand gelöſcht und ein weiteres Umſichgreifen der Flammen verhindert 
wurde. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß eine noch gefüllte 
und ar 1 verſehene Patronenbülſe beim Einſchaufeln in Brand 
erieth, welcher ſich alsbald weiter verbreitete. Ein Arbeiter verbrannte 
en on des Feuers den Arm. — Die Hoffnungen auf eine gute 

53 BE 95 1 durch die in hieſiger Gegend herrſchende Raupenplage ſehr 
herabgemindert worden. Die Obftbäume ganzer Gärten find durch die 
maſſenhaft auftretende Ringelraupe gänzlich kahl gefreſſen worden. — Die 
Kreuzotter tritt in dieſem Jahre in einigen Forſtbezirken des hieſigen 
Kreiſes in großer Zahl auf. So wurden im Schußzbezirke Stoberau 
während der Culturzeit mehr als zwanzig Krenzottern getödtet. 


+ Grottkau, 29. Mai. eee Dem Landrath Dreſcher iſt zum 
Gebrauche einer Badekur in Wiesbaden vom 1. Juni bis incl. 5. Juli cr. 
ein Urlaub bewilligt worden. Die Vertretung wird in den erſten vierzehn 
Tagen der Kreisſceretär Stehr, dann aber der Kreisdeputirte Graf von 
re auf Endersdorf übernehmen. 

Carlsruhe OS., 27. Mai. [Wohlthätigkeitsconcert. — 
er Cifenbapn.] Geſtern veranitaltete Fräulein Alwine Freund 
115 m Mi ene unter Leitung des Secretärs Weinitſchke 
Biol er Mitwirkung der Sängerin Fräulein Stephan aus Breslau, der 

ioliniſtin Fräulein argarethe Bial aus Oppeln und deren Schweiter 
des Hauptlehrers Lorenz und der Schülerin Ida Weinitfchfe von bier, ein 
Wohltbätigkeitsconcert. — In unferem zwar kleinen, aber hübſchen und 
heilfräftigen Bade beginnt es ſich 2 Die Kurliſte zählt 19 Parteien 
ungerechnet die Sommerfriſchler. Carlsruhe wird leider wegen un⸗ 
enügender Verbindung bis jetzt zu wenig befucht. Die Schaffun beſſerer 
Verbindung war geradezu eine Lebensfrage für den Ork und as Bad 
eworden. Zur Freude aller Einwohner wurde vor nunmehr 2 Jahren 

er Bau der Eiſenbahnlinie „Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslau“ in An riff ge⸗ 
nommen; derſelbe ift jetzt foweit gediehen, daß die Eröffnung des Geſammt⸗ 
verkehrs am 1. October d. J. ſicher zu erwarten iſt. 


„O RNeiſſe, 27. Mai. [Aus der Garniſon.] Am 1. Juni er. 
tritt der bisherige Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director Hartmann in den Ruhe⸗ 
ſtand, an ſeine Stelle wurde Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director, Rechnungs⸗ 
rath Radek aus Thorn berufen. 


© Neuftadt DJS, 26. Mai. [Verwendung der Zinsüber⸗ 
ſchüſſe. — Waſſerhebewerk. — Vorſchuß⸗ Verein.] Die Stadt: 
— ne N Sant ö — erſchng der b duc es a. dem 
0 1 Betrage von 2570 Mk. zu Straßenpflaiterun en zu verwenden. — 
In derſelben Sitzung wurden 5 Mitglieder, und zwar die Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Schwarzer, Kaufmann Hein, Fabrikbeſitzer Abraham Fränkel, 
Bäckermeiſter Titze und Stationsvorſteher a. D. Pulzner, behufs Bildung 
einer gemeinſchaftlichen Commiſſion gewählt, welche die Aufgabe hat, die 
Frage der Errichtung eines Waſſerhebewerkes in eingehende Erörterung zu 
ziehen. Bürgermeiſter Engel äußerte ſich hierzu u. A. folgendermaßen: 
* von Medicinalperfonen ſeien die im letzten Jahre häufig auſ⸗ 
getretenen Typbuserkrankungen in hieſiger Stadt darauf zurückzuführen, 
daß das Trinkwaſſer nicht immer gut geweſen ift. Werde das als vor⸗ 
* anerkannte Waſſer der Heilbrunnenwieſe nach der Stadt geleitet 
o würden nicht nur in geſundheitlicher, ſondern auch in 5 Be: 
ziehung Vortheile für die Stadt geſchaffen. Redner erinnert an die Arbeits: 
erſparniß, die Verringerung der Fenersgefahr u. A. und weiſt darauf hin, 
daß jeder, der die Bequemlichkeit und den Nutzen der Waſſerleitung aus 
eigener Erfahrung keunen gelernt hat, ſie nicht mehr entbehren will und 
gern bereit iſt, hierfür ein pecuniäres Opfer zu bringen. Daß das Waſſer 
des 1 auch ausreichend ſei, haben die im Jahre 1873 angeſtell⸗ 
ten Ermittelungen ergeben. Durch dieſelben fei feſtgeſtellt, daß das vor: 
. a 25 e nie Einwohnerjchait von 24 000 Perſonen bei 30 Liter 
Waſſerquantum durch — — N ri) in 8 5 
noch vermehrt werden könne. N ne beer ene epi te das 
e einen Betrag vı ach ungefährer Schätzung dürfte da 
beit laſſe ſich annehmen 3 on etwa 180 000 M. erfordern. Mit Sicher: 
Amortiſation erforderlichen 80 der größte Theil des für — und 
gedeckt werde. Es ſei hope durch die Einnahmen an Waſſerzins 
von 600 Kbm. pro Tag und 240000 Keren, daß bei einem Waſſerverbrauch 
in den Haushaltungen verbraucht werden dil P 
Betrages von 10 Pf. pro Kbm. ein Betr ürften, was bei algen eines 
der Bilrgerichaft bringt man dieſem Prosch n 
rage der Zeit iſt, allerſeits ein wohlwollend 1 
der geſtern abgehaltenen General⸗Berſam Ir 1 
Wurd der Rechenſchaftsbericht für das 1 Quattak de Kienſch aß vereine 
ze Mitgliederzahl hat ſich um 6 verringert und e ga 
Pr eaiffert m an balaneiven in Höhe von 252 455,15 M. Ves Kaſſende tand 
Preuß. eonfel Cee l 10 10 140 M., Vorschau a de RR, 
DW, ee eihe NR., Vo a auf Wechſel 187 674 M. 
100 0 M. e Een Lonte Debitores Ber M., Geſchäftskoſten 
baben 54.709,93 a eſervefonds beträgt 90 1, M., das Mitgliedergut⸗ 
2 5 — Spareinlagen 180 288,92 M. und der Brutto⸗ 


Zinsgewinn 2875,26 
— 
11 Ein Gedenktag für die Stadt 
leate 729, alfo morgen vor 150 Jahren, brach hier⸗ 
damaligen 210 Häuſern g e zwei Dritltheile der Stadt in Aſche. Von 5. 


Verwüſtung war fo arg, daß beim Neubau die La 
5 g Pfählen bezei 
Die Noth war eben ſo 17 wie nach dem 
hte ſich, von allen 


roßen } 


und wird im Schloſſe 


Sch Oppeln, 27. Maf. [Schulbeſichtigungen ] Der geftern 
Abend hier 1 Geheime Regierungsrath Dr. Kügler, vortragen⸗ 
der Rath im Minifterium der Kab in B, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten, begab ſich heut früh in Begleitung des Reg.⸗Präſidenten 
Dr. von Bitter, Ober⸗Reg.⸗Rathes Truſen und Geh. Reg.⸗Rathes Schylla 
nach den Kreiſen Zabrze und Beuthen, um dort 1 Schulen zu be⸗ 
ſuchen, und wird heut Abend zu gleichem Zwecke nach dem Kreiſe Ratibor 
reiſen. Am Mittwoch ſoll dann hierſelbſt eine dem Volksſchulweſen ge⸗ 
widmete Conferenz mit den Mitgliedern der Kirchen⸗ und Schul⸗Abthei⸗ 
lung abgehalten werden. 

© Königshütte OS., 28. Mai. [Vom Strike. — Vom Militär.] 
Es verlautet, daß Angeſichts der am 15. Juni zur Auszahlung gelangen⸗ 
den Löhnung der Bergleute, bei welcher Veranlaſſung es ſich zeigen wird, 
ob und in welcher Höhe eine Lohnaufbeſſerung den in Frage ſtehenden 
Arbeitern gewährt worden, das Militär zum Zwecke ſofortiger Nieder⸗ 
dämpfung etwaiger Unruhen bis zum 18. Juni cr. hier verbleiben wird. 
— Die Inhaber der Branntweinſchänken, welche durch die wegen des 
Bergarbeiter-Strikes nothwendig gewordene Schließung ihrer Geſchäfte arg 
geſchädigt worden, beabſichtigen, wie verlautet, in ihrer Mehrheit zuſtändi⸗ 
gen Orts um Steuererlaß für die Zeit der Strikedauer vorſtellig zu 
werden. — Gleichzeitig macht ſich augenblicklich hier eine Agitation nach 
der Richtung hin bemerkbar, mittelſt Petitionen an die zuſtändige Behörde 
die Gewährung einer ſtändigen Placirung von Militär in Königshütte zu 
erbitten. Motivirt ſoll dieſe Eingabe hauptſächlich mit dem Hinweis auf 
die Arbeiterbewegung der letzten Tage werden, welche die Nothwendigkeit 
militäriſchen Schutzes bewieſen habe. 

S E OS., 29. Mai. [Vom Strike.] Am geſtrigen 
Tage, den 28. Mai, iſt den Inhabern der Branntweinſchänken geſtaktet 
worden, ihre Locale, die wegen der Strikebewegung bekanntlich 11 chloſſen 
werden mußten, wieder zu öffnen, aber einſtweilen nur von 8 Uhr früh 
bis 5 Uhr Abends. Ferner find fie verpflichtet worden, an den bevor: 
ſtehenden „Vorſchuß⸗Tagen“, d. i. am 1., 2. und 3. Juni, die Schankſtätten 
ganz geſchloſſen zu halten. A 

A Königshütte, 28. Mai. [Kirchenbau Schwientohlowih.] 
Bekanntlich wird beabſichtigt, zum dankbaren Andenken an die glückliche 
Errettung von 43 während des 20. bis 26. Juni 1884 auf der Deutſch⸗ 
landgrube verſchüttet geweſenen Bergleuten in Schwientochlowitz eine katho⸗ 
liſche Kirche zu erbauen, welche zugleich dem dringenden Bedürfniß Abhilfe 
ſchaffen ſoll, den nach Königshütte mit ſeinen durchaus unzulänglichen 2 
Kirchen eingepfarrten Katholiken von Schwientochlowitz eine Erleichterun 
in der Befriedigung ihres religiöſen Gefühls zu gewähren. Nachdem ſi 
die Verhandlungen wegen des Baues ſeit dem Jahre 1884 bis jetzt hinge⸗ 
zogen haben, hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten nunmehr 
zu demſelben nach dem ihm zuletzt vorgelegten Bauprojeet die Staatsge⸗ 
W ertheilt und ſteht ſomit zu bofßen, daß der langerſehnte Bau 
noch in dieſem Sommer in Angriff genommen werden wird. 


22 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Mai. Die Abreiſe des Kaiſers nach Eng: 
land ſoll, wie der in London erſcheinende „Telegraph“ von einer 
zuverläſſigen Berliner Quelle erfahren hat, zu Ende Juli erfolgen. 
Die Kaiſerin wird den Kaiſer nicht dahin begleiten. Auch ſoll London von 
dem Beſuche des Kaiſers nicht berührt werden. 

Die Kaiſerin ſoll ſich mit dem Kronprinzen und den vier an⸗ 
> Prinzen am 25. Juni auf fünf Wochen nach Kiffingen 
begeben. 

König Humbert hat dem hieſigen italieniſchen Hilfsverein durch 
die italieniſche Botſchaft ein Geſchenk von 2000 Fres. übermitteln 
laſſen. Dem Polizei⸗Präſidium hat König Humbert in Anerkennung 
des Pflichteifers der Schutzmannſchaft ebenfalls die Summe von 
2000 Fred. zur Vertheilung an die während der Feſttage thätig ge⸗ 
weſenen Executiobeamten überweiſen laſſen.“ f 
Der Schah von Perſien kommt am 9. Juni in Berlin 

Bellevue im Thiergarten Wohnung nehmen. 

Ueber die Samoa⸗Conferenz laufen widerſprechende Mel: 
dungen durch die Preſſe. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, heute 
werde die letzte kurze Sitzung der Samoag⸗Conferenz ſtattfinden, 
worauf die engliſchen und amerikaniſchen Mitglieder die ges 
faßten Beſchlüſſe ihren Regierungen zur Genehmigung vorlegen 
und deren Ermächtigung zur Unterzeichnung einholen werden. 
So lange ſoll auch fernerhin ſtrenges Geheimniß über den Inhalt 
der Beſchlüſſe gewahrt werden. Das volle Gegentheil wiſſen englische 
Blätter zu berichten. Nach den „Daily News“ verlief die vorgeſtrige 
Sitzung ohne Förderung der Sache, im Gegentheil ſcheint ein 
wichtiger Punkt ſtreitig geworden zu ſein, ſo daß kein Einverſtändniß 
erzielt werden konnte. Ein neues Subcomité ad hoc ſei eingeſetzt 
worden. Die Schwierigkeiten ſollen in den Erſatzanſprüchen Deutſch⸗ 
lands beſtehen, welche Amerika nicht anerkennen will. Unter allen 
Umſtänden ſeien die Ausſichten der Conferenz weniger günſtig, und 
die Verhandlungen würden ſich noch einige Wochen hinſchleppen. Der 
„Standard“ meldet Aehnliches. Ein Berliner Telegramm des 
„Bureau Reuter“ erklärt, die letzte Sitzung hätte der künftigen Haupt: 
form der Regierung gegolten, und bezeichnet die Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ über den befriedigenden Verlauf der 
letzten Sitzung und den bevorſtehenden Schluß der Conferenz als 
nicht zutreffend. Die beſtehenden Differenzen ſeien noch vielfache, und 
eine Einigung ſei zweifelhaft. 

Fürſt Bismarck hat heute Mittag 12 Uhr Berlin verlaſſen, um 
Schönhauſen aufzuſuchen. Das Publikum auf dem Perron des Bahn⸗ 
hofes Friedrichſtraße war erſtaunt, als kurz vor der Abfahrt des Zuges 
ein Polizeilieutenant mit einer Abtheilung Schutzleute erſchien und 
durch eine kleine Chaine einen Theil des Perrons von der Treppe 
bis zum Salonwagen abſperrte; gleich darauf wurde der Reichskanzler 
ſichtbar, welcher, auf einen mächtigen Stock geſtützt, die Treppe hinan⸗ 
ſtieg. Bismarck trug einen breitkrämpigen Schlapphut, Brille, weiße 
Cravatte, weiße Handſchuhe und geöffneten, bis zu den Füßen 
hinabwallenden ſchwarzen Reiſerock. Hätten nicht die polizeilichen 
Vorkehrungen die Aufmerkſamkeit der Anweſenden erregt, ſo würden 
ſicherlich Viele den Reichskanzler in dem Reiſeanzug nicht erkannt 
haben. An der Front des Publikums entlang, deſſen Grüße er durch 
tiefes Ziehen des Schlapphutes erwiderte, ſchritt der Fürſt auf 
den grünen, eleganten Salonwagen, ein Geſchenk der Staatsbahnen 
an den Reichskanzler, zu. Links vom Fürſten ging ſeine Gemahlin, 
welche ſich ebenfalls eines Stockes bediente. — Schweninger, welcher 
in der Hand einen kleinen ſchwarzen Kaſten trug, und Graf Herbert 
Bismarck folgten dem Paare. Der Reichskanzler drückte feinem Sohne 


15 
an 


die Hand und ſtieg in den Wagen; Schweninger verabſchiedete ſich 


auch durch Handdruck vom Grafen Herbert. Als die Fürſtin ſich 
ſchon im Salonwagen befand, erſchien fie noch einmal an der Thür 
und reichte die Hand dem Grafen Herbert, welcher einen Kuß darauf 
drückte. Schweninger begleitet den Kanzler nach Schönhauſen. 
In Rathenow macht der Courierzug diesmal Station, damit der 
Salonwagen des Fürſten ſich hier vom Zuge trennen kann. In dem 
Augenblick, wo die Abfahrt erfolgte, erſchien Fürſt Bismarck bar⸗ 
häuptig am Fenſter des Salonwagens und verneigte ſich. Ein 
junger Mann aus den Anweſenden rief: „Fürſt Bismarck hoch!“ 
Das Publikum ſtimmte in den Ruf ein. Die Rückkehr Bismarck's 
wird morgen Abend oder übermorgen Mittag erwartet. 

Vom Bureau des X. internationalen medieiniſchen Con⸗ 


greſſes wird mitgetheilt, daß beſchloſſen wurde, den internatlonalen 
mediciniſchen Congreß für 1890 nach Berlin einzuladen. Bekanntlich 
hat der Congreß zu Waſhington einſtimmig Berlin als nächſten Ver⸗ 
fammlungsort erwählt. Virchow, Bergmann und Waldeyer find mit 
den Vorbereitungen betraut worden. Dieſe Herren haben das Ehren: 
amt übernommen und am 27. Mai in einer vertraulichen Sitzung, 
zu welcher einige wenige, in ſolchen Angelegenheiten erfahrene Kräfte 
eingeladen waren, vereinbart, daß nunmehr ungeſäumt thatkräftig vor⸗ 
gegangen werden ſoll. Der leitende Geſichtspunkt für die Geſtaltung 
der bevorſtehenden Weltverſammlung wird ſein, daß nicht Berlin, 
ſondern ganz Deutſchland zuſammentritt, um mit allſeitig vereinten 
Kräften eine des großen Zieles würdige Unternehmung zu ſchaffen. 

Die von den betreffenden Reſſortminiſtern zur Begutachtung der 
wirthſchaftlichen Tragweite des Projects einer Canalifirung von 
Moſel, Saar und Lahn angeordnete Zuſammenkunft fämmtlicher 
Betheiligter zu Köln iſt auf den 22. Auguſt verſchoben worden. 

Der Oberpräſident von Weſtfalen, Herr von Hagemeiſter, hat 
ſeine Entlaſſung erbeten und vom Kaiſer erhalten. Schon früher hieß es, 
daß die Stellung dieſes hohen Beamten erſchüttert ſei, angeblich weil 
er der Strikebewegung gegenüber nicht gleich von vornherein energiſch 
genug vorgegangen ſei. Der Vorwurf iſt angeſichts des im Ganzen 
und Großen ruhigen und geordneten Verlaufs der Bewegung verſtummt. 
Als ſein muthmaßlicher Nachfolger wurde früher mit mehr oder weniger 
Ernſt der Centrumsführer von Schorlemer⸗Alſt bezeichnet. Jetzt wird 
als der muthmaßliche Nachfolger des Herrn v. Hagemeiſter der elſaß⸗ 
lothringiſche Unterſtaatsſeeretär v. Studt genannt. (Vergl. W. T. B.) 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, ſind von den verhafteten Mit⸗ 
gliedern des Strikecomités nicht blos, wie ein Wolff ſches Tele⸗ 
gramm gemeldet, drei Mitglieder, ſondern alle Mitglieder entlaſſen 
worden, mit Ausnahme des Vorſitzenden des Gomites, des Bergmanns 
Weber. Es ſoll dies der Einzige ſein, bei dem man bei der Haus⸗ 
ſuchung ſocialiſtiſche Schriften gefunden. 

Laut dem „Aachener Tgbl.“ fand in Stolberg bei Aachen eine 
Verſammlung von Zinkhüttenarbeitern von Birkengang 
und eine ſolche von Arbeitern der Stolberger Geſellſchaft behufs 
Forderung höherer Löhne, Bewilligung einer Ruhepauſe und Ab⸗ 
ſchaffung von Nebenarbeiten ſtatt. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der Dach⸗ 
decker von Berlin und Umgegend wurde mit allen gegen etwa 
6 Stimmen der General⸗Strike verkündet. 

16 ſtrikende Arbeiter, die andere Bauhandwerker durch 
Drohung und Gewalt vom Weiterarbeiten abzuhalten ſuchten, wurden 
hier geſtern Nachmittag in das Unterſuchungs⸗Gefängniß abgeliefert. 

Der in Weimar tagende Eiſenbahnverkehrsverband be⸗ 
ſchloß die Einführung eines einheitlichen Frachtkartenmuſters für 
ſämmtliche deutſche Bahnen zum 1. October 1889. 

Zu dem im Auftrage des Reichsamts des Innern herausgegebenen 
Verzeichniß der im Deutſchen Reiche geſchützten Waaren- 
zeichen iſt ein Ergänzungsband für 1888 erſchienen. Noch immer 
iſt nicht eine genügende Anzahl Abonnenten vorhanden, um das 
Weitererſcheinen des für den Handelsſtand hochwichtigen, eigentlich 
ſchon mit Rückſicht auf eventuell drohende Proceſſe wegen unbewußter 
Nachahmung von Marken unentbehrlichen Werkes ſicher zu ſtellen. 
Der Ergänzungsband für 1889 wird Ende des erſten Quartals 1890 
herausgegeben werden. 

Aus Haiti wird gemeldet, daß der Aufſtand in Anarchie über: 
gegangen ſei. Die Generale des Präſidenten Legitime find ge: 
flohen und die Soldaten ſind nach Port⸗au⸗Prince zurückgekehrt, wo 
ſie zügellos Alles unſicher machen. Die Generale Hypolite, Mercedes 
und Carondelet ſollen im Anzuge begriffen ſein und die Stadt von 
der Land- und Seeſeite aus bombardircu wollen. 

Berlin, 29. Mai. Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs Inſpector 
Brauer in Kattowitz iſt zum ir enbercien und Baurath, Regierungs⸗ 


Aſſeſſor Wache in Kattowitz zum Regierungsrath ernannt worden. 
Eifenbahnbaus und Betrieb8-Infpecter Cramer in Breslau erhielt den 


Charakter als Baurath. 5 
eb. Brüſſel, 29. Mal. Anläßlich der Fortſetzung der Debatten 


in der belgiſchen Kammer über das Lockſpitzelthum werden 


regierungsfeindliche Kundgebungen von der Kammer befürchtet. Die 
gefammte Brüſſeler Polizei iſt aufgeboten. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 
Verlin, 29. Mai. Der Bundesrath wird über den Geſetzentwurf, 


betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, erſt in einer der 
nächſten Sitzungen Beſchluß faſſen. 

Berlin, 29. Mai. 
richtete am 28. Mai von Mailand aus ein Telegramm an den 
italieniſchen Botſchafter de Launay: Der Senat des Königreichs 
Italien, der geſtern zum erſten Male ſeit der Abreiſe des Königs 
zuſammentrat, beſchloß einſtimmig, dem Kaiſer, der deutſchen Regie⸗ 
rung, ſowie der ruhmreichen Stadt Berlin den herzlichſten Dank für 
die dem Könige zu Theil gewordene Aufnahme auszuſprechen. 

Berlin, 29. Mai. Gegenüber der Blättermeldung letzter Tage 
über den Verlauf der Sitzungen der Samoaconferenz erinnert die 
„Poſt“ daran, daß die Mitglieder zur Geheimhaltung verpflichtet ſeien 
und daß, da an eine Indiscretion ſelbſtverſtändlich nicht zu denken iſt, jene 
Mittheilungen mehr oder weniger geſchickte Combinationen ſeien oder 
aus ſolchen Quellen ſtammen, welche in die Verpflichtung der Ver: 
ſchwiegenheit nicht eingeſchloſſen ſind. 

Berlin, 29. Mai. Den „Berliner Polit. Nachr.“ zufolge ſind 
die von einem hieſigen Blatte gebrachten Andeutungen, als habe in 
hieſigen Regierungskreiſen die Abſicht beſtanden, für die Kohlenreviere 
Weſtfalens den Belagerungszuſtand zu proclamiren, vollſtändig erfunden. 

Münſter, 29. Mai. Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der 
Reichslande, Studt, iſt zum Nachfolger des Oberpräſidenten v. Hage⸗ 
meiſter ernannt worden. 

Dortmund, 29. Mal.“) Der „Dortm. Ztg.“ zufolge richteten die 

Delegirten der noch ausſtehenden Zechen des hieſigen Reviers an die 
Belegschaften heute einen Aufruf, am Freitage die Arbeit wieder auf 
unehmen. 
3 Dortmund, 29. Mai. Der „Rhein.-Weftfäl. Zig.“ zufolge er- 
klärten die Mitglieder des General-Strife-Comites, daß am 31. Mai 
die Arbeit wieder aufgenommen werden würde, da die Bochumer 
Delegirtenverſammlung die Mehrheit nicht hinter ſich gehabt habe. 
Heute ſind im Oberbergamtsbezirk Dortmund 78 994 Bergleute an⸗ 
gefahren. 

Wien, 29. Mai. In der heutigen Jahresſitzung der Akademie 
für Wiſſenſchaften hielt Curator Erzherzog Rainer die Eröffnungsrede 
in welcher er des Ablebens des Kronprinzen gedachte und dann fortſuhr 
„Leider muß geſagt werden, daß der Kampf gegen die Aufklärung 
und den Fortſchritt eröffnet worden iſt, den gerade wir am meiften 
beklagen müſſen, weil wir den Werth der Wiſſenſchaft zu ſchätzen 
wiſſen. Wir wollen hoffen, daß dieſe Erſcheinung eine vorübergehende 
ſein werde.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Crispi a 


Es 


IN a RE EN 


Brüſſel, 29. Mai. Die Kammer nahm mit 78 gegen 32 Stimmen 1 


die von Jacobs beantragte Tagesordnung an, welche dem Gabine 


das Vertrauen der Kammer ausſpricht und die Amtsentſetzung dee 


Chefs der öffentlichen Sicherheit fordert. 


— . 
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und die katholiſchen Deputirten mit Hohngeſchrei und Pfeifen. 


. 


e 


abzogen. - 


Petersburg, 29. Mai.“) Soeben iſt eine Verordnung des Finanz: 
miniſters veröffentlicht worden, welche die nicht ausgelooſten, nicht 
2 convertirten öprocentigen Conſols kündigt, und zwar die 1870er per 
1. September, die 1872er per 1. October, die 1873er per 15. Octo⸗ 
ber 1889 neuen Stils, mit welchen Daten die Verzinſung aufhört. 
Der Schnelldampfer „Fulda“, Capt. R. Ringk, 
vom „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen, welcher am 18. Mai von Bremen 
und am 19. Mai von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr 


Bremen, 28. Mai. 


Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 
) Miedersolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 

7 Breslau, 29. Mal. 

—AB= Aus dem Waldenburger Bergwerks Revier find die 
dorthin commandirt geweſenen Polizeibeamten, Polizei-Commiſſarius 
Gärtner nebſt 4 Schutzmännern, nach einer Iltägigen Abweſenheit wieder 

f hier eingetroffen. 

k. Das Geibel'ſche Gedicht, Gebet“ ift von dem biefigen Bürger⸗ 

Eee Martin Scholz für Bariton oder Mezzoſopran mit Piano⸗ 

v 


tebegleitung componirt und im hieſigen Muſikalien⸗Verlage von Oscar 
todo herausgegeben worden. Im gleichen Verlag erſchien ein Lied 
von Dr. Friedrich Gründel, genannt „Alldeutſchlands Kaiſerblumen“. 
* Prüfungs⸗Aufführung. Herr Heinr. Ruffer hielt am vergangenen 
Dinstag Abend im Saale der Auguſtaſchule mit den Schülern ſeiner 
Clavier und Geſangſchule eine Prüfungs⸗Aufführung ab, welche einen 
gußerordentlich günſtigen Verlauf nahm. Die Clavier⸗ wie Geſangs⸗ 

Er ſchüler führten ſich mit tüchtigen, geichulten Leiſtungen ein. 
„ Liebich's Etabliſſement. In dem morgigen Concert der Stadt: 
N theater⸗Capelle wird Herr Otto Seele wiederum als Soliſt auf 
> dem Xylophon auftreten. Derſelbe ſpielt auf einem ſelbſtconſtruirten 
e und errang in dem Concert am 27. cr. mit feinen Vorträgen 

ets reichen Beifall. 


£ zug der Diana“ 
3 mania auf der Wacht am Rhein“ und die patriotiſche Apotbeoſe „Zu den 
Sternen“. Das Doppel⸗Concert der Breslauer Concert⸗Capelle und der 


i —d. Alpenverein. Die Ent Breslau hielt am 24. Mai c. 
eine Verſammlung ab. Seit der letzten Sitzung ſind, wie der Vorſitzende, 
Prof. Dr. Partſch, mittheilt, dem Vereine drei neue Mitglieder bei⸗ 
f 1 Aus den eingegangenen Berichten verſchiedener Sectionen des 
eutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins wurde u. a. mitgetheilt, daß 
die Section „Auſtria“ ihre Thätigkeit vorwiegend dem Dachſteingebiet zu⸗ 
wende. Sie habe die Anlage eines Reitſteges von Halbſtadt bis zur 
Simonihütte in Angriff genommen; letztere ſolle eine ſtändige 1 
ſchaftung erhalten. Weniger zufrieden ſei man mit der Hütte, welche die 
e des Dachſteins von der Goſauer Seite vermittle. Auf der 
Südſeite des Dachſteins beſitze die „Auſtria“ eine Hütte auf dem Brand⸗ 
rindel. Ein Unternehmen, welches ſchon ſeit langer Zeit angeregt worden, 
ſei der Bau einer Fahrſtraße von Gomagoi im Trafoier Thal in das 
. Suldenthal hinein. Die Angelegenheit ſei nunmehr in Fluß gekommen, 
nachdem der Ehrenpräſident der „Auſtria“, der ehemalige Miniſter Hof⸗ 
mann, 12000 Gulden zu dieſem Zweck geſpendet habe. Von der Buch⸗ 
handlung von Wokulat in Graz iſt dem diesſeitigen Verein das Buch 
von Nos: „Die Jahreszeiten“, geſchenkweiſe überwieſen worden. Hierauf 
hielt Realgymnaſiallehrer Dr. $r anke den angekündigten Vortrag über 
„Sicilien und eine Aetna⸗Beſteigung“. Der Vortragende Ju zunächſt 
eine eingehendere topographiſche Schilderung der genannten nſel. Wäl⸗ 
dern und Früſſen begegne man auf Sicilien (mit wenigen Ausnahmen) 
nicht. An Stelle der Flüſſe finde man im Sommer trockene ſandige 
Flußbette, Fiumaren genannt, gegen welche die angrenzenden Culturfelder 
durch Mauern geſchützt ſeien. Nur bei Regenwetter füllten ſich dieſelben 
mit Waſſer und übten dann oft eine zerſtörende Wirkung aus. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätten ſich dieſe Verhältniſſe durch die Entwaldung der Inſel 
herausgebildet. Im Weitern erwies ſich Redner als ein genauer Kenner 
des geſelligen Lebens auf Sicilien, welches an ſaraceniſche Sitten er⸗ 
innere. Nach einer Schilderung von Taormina mit ſeinem Theater wandte 
ich Redner zum Aetna⸗Gebiet mit ſeiner dichten . Ein ſo 
ichtes Zuſammenwohnen werde nur durch die Fruchtbarkeit des Landes 
Freilich habe Sicilien 
Die Landwirthſchaft 


nr 


rens. 


ener 
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enen 


und die Thätigkeit der Bewohner ermöglicht. 
: aufgehört die Kornkammer Italiens zu fein. N 
liege darnieder. Durch die Weidewirthſchaft, welche hier herrſche, 
werde dem Ackerbau die Grundlage entzogen. In neuerer Zeit 
ſei Vieles beſſer geworden. Die Pächter des Landes ſeien Eigen⸗ 
thümer geworden. Straßen und Eiſenbahnen würden gebaut und 
die Schulen hätten ſich gehoben. Die Eulturen der Inſel ſeien bei ihrer 
wechſelvollen Geſtaltung ſehr verſchieden. Im Allgemeinen unterſcheide 
man 3 Zonen: die untere Zone mit dem Weinbau und den Agrumen, die 


2 mittlere Zone mit dem Sumach und Poſtazia, die obere Zone mit der 
5 Weidecultur. Der Weinbau ſei höchſt bedeutend. Hieran ſchloß ſich die 
f Schilderung der Beſteigung des Aetna von Catania aus. In einer Höhe 

eter überfafte der Mandelbaum und die Olive dem Weinſtock 


E von 300 
das Feld, deſſen Cultur oberhalb Nicoloſi aufhöre. Die letzte menſchliche 
= Anſiedelung ſei Caſa del Bosco in einer Höhe von 1300 Meter. Ober: 
8 halb derſelben höre die cultivirte Gegend auf. Nur die Berberitze finde 
3 ſich noch vereinzelt auf Lavablöcken. In einer Höhe von 2800 Meker ver⸗ 
8 ließen die phanerogamiſchen Gewächſe den Wanderer. Aber Flechten 
2 ſiedelten fich auch hier noch an. Die Ueberwindung der letzten 300 Meter 
hätten eine volle Stunde erfordert. Der Wanderer komme nur langſam 
vorwärts, weil der Fuß in der Aſche immer wieder abwärts gleite. Dazu 
komme bei Wind die Beläſtigung durch Staub. Die aus den verſchiedenen 
Ritzen aufſteigenden Dämpfe verhinderten ein kräftiges Athmen durch den 
verbundenen Mund. Am Rande des Kraters angelangt, ſah Redner den 
8 Aetna in lebhafter Thätigkeit. In kurzen Stößen Bien die Dämpfe auf 
i und Exploſionen im Innern ließen eine folgende Eruption erwarten. 
ierauf führte der Redner die Zuhörer ſüdwärts nach Syrakus, von 
eſſen clalfiicher Stätte wenig übrig geblieben, um dann die Ueberreſte 
von Girgenti einer Betrachtung zu unterziehen. Im Süden der Inſel 
ſchien übrigens der puniſche Typus vorzuherrſchen. Der Norden der Inſel 
beſitze an claſſiſchen Erinnerungen ſo gut wie gar nichts. Der Redner 
ue ſeinen mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag mit einer leben⸗ 
igen Schilderung der herrlichen Lage von Palermo. 

„Verein für Handlungs⸗Commis von 1858, Hamburg, Be⸗ 
irk Breslau. Nächſten Mittwoch, den 5. Juni, findet eine Hauptver⸗ 
ammkung bei Paſchke, Taſchenſtraße 21, ſtatt. Auf der Tagesordnung 

ſteben u. A. Ergänzungswahlen für den Vorſtand. — Sonntag, den 
1᷑⸗ Juni, ſoll zur Feier des erſten Stiftungsfeſtes ein Herren⸗Ausflug nach 
Wölfelsfall, Spitzberg (Maria Schnee), Langenau unternommen werden. 


» Gabelsberger Stenographen Verein Breslau. Am 23. Mai 
fand die Generalverſammlung ſtatt. Es wurden drei Preiswettſchreiben 
mit 8 — 6 Mark prämiirt. Rechtsanwalt Heilberg, bisher Schrift⸗ 
führer, erſtattete den Jahresbericht. Für das neue are wurden 
BE Rector Heidler (1. Vorſ.), Lehrer Hasler (2. Vorſ.), Lehrer 
inter (1. Schriftf.) und Lehrer Koſaucke (2. Schriftf.), Verſicherungs⸗ 
beamter Keil (Kaſſirer) und Verſicherungsbeamter Heintze (Bibliothekar). 
— Das 38. Stiftungsfeſt feiert der Verein Sonntag, 2. Juni, durch einen 
Ausflug nach Sibyllenort. 5 
= 2. Breslauer Brieftauben: Liebhaber: Verein. Am 22. Mai cr. 
glinaten 102 Brieftauben zum Auflaſſen, die trotz Paſſirens der an 
Stögernfreichen Trachenberger Gegend nahezu vollzählig zurückkehrten. Wenn 
die Touren bisher immer nur um kleine Entfernungen weiter waren, fo 
differiren die jetzt folgenden Touren ſchon ganz weſentlich gegen einander 
—d. Glatzer Gebirgsverein. Die re veranftaltet 
am Pfingſtmontag, 10. Juni, einen Ausflug nach Grafenort, Weißkoppe, 
Ullersdorf und Eiſersdorf in der Grafſchaft Glatz. Die Abfahrt von 
Breslau erfolgt früh 5 Uhr 49 Minuten mit dem vom Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe abgehenden Extrazuge. Die Anmeldungen zur Theilnahme 
müſſen bis ſpäteſtens Freitag, 7. Juni er., bei Kaufmann Rob. Lorcke 


Brüſſel, 29. Mat. Am Ausgange der Kammer hatten ſich] (Neue Schweidnitzerſtr. 9 oder bei Juwelier Pietſch (Ohlauerſtr. 10/1) J Usch. Herausgegeben von Dr. Heinrich 
mehrere Tauſend Perſonen angeſammelt und empfingen die Minifter | erfolgen. 
Eine 
Abtheilung Polizei und Gendarmerie zerſtreuten die Menge und ver⸗ 
hafteten mehrere der Manifeſtanten, die unter dem Rufe „Demiſſton 


68 766 Fl., gegen 42837 N. im Jahre 1887. Das Niederländische mittagsbericht.) 


Loewe unter Mitwir} 
Harry Alcook und C. Charmillot, Verlag von GC. ee Fr 
»Der Breslauer Schwimmverein veranſtaltete am vori en Sonntag Brandenburgstrasse, — Die soeben erschienenen 3., 4. und 8. Las- 
ſeine zweite diesjährige Schwimmfahrt, und zwar von Wilhelmsbafen big | ferungen dieses vollständig in 10 Lieferungen erscheinenden Werkes 
Breslau, Waſſerhebewerk. Die 4200 Meter lange Strecke wurde durch] zeichnen sich 3 den beiden ersten Heften durch Reichhaltigkeit 
acht Schwimmer in dem kurzen Zeitraum von einer Stunde zurückgelegt. und praktische Anordnung des Inhalts aus. Jede einzelne, an irgend 
Die Erzielung eines ſo günſtigen Reſultats iſt theilweiſe dem Umſtande ein Wort sich anschliessende Phrase ist neben einander zuerst Deutsch 
zuzuschreiben, daß in Folge mäßig hohen Waſſerſtandes die Strömung eine | dann Englisch und Französisch aufgeführt, so dass die Erlernung der 
ſtärkere als ſonſt geweſen ift. 1887 wurden 4400 Meter in 89 Minuten, kaufmännischen Ausdrücke und Rede-Wendungen in englischer und 
1888 4400 Meter in 75 Minuten, 1889 4200 Meter in 60 Minuten durch⸗ | französischer Sprache wesentlich erleichtert wird. Wir können dir 
ſchwommen. — Ueber eine Schwimmfahrt am 25. Mai d. J. (am Tage Anschaffung des Werkes sowohl dem schon ausgebildeten als auch be 
vorher) von drei Schwimmern des Vereins berichteten wir bereits. sonders dem angehenden Kaufmann aufs Beste empfehlen. 
— ES ERLE 


= Bon der Promenade. Die tropiſchen Pflanzen aus den Ge⸗ . 
wächshäuſern werden gegenwärtig in den verſchiedenen Theilen der Pro⸗ N an en een. 
e der Breslauer Zeitung. 


menade aufgeſtellt. 
„PP= Raupeuplage. Trotz der im Frühjahr vorgenommenen ſorg⸗[. „Berlin, 29. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Geld zeige 
fältigen Abraupung der Bäume zeigen ſich zu Wffendes die ſogenannten sieh heute, da für Reportgeld nur noch in ganz vereinzelten, wenigen 
Ringelraupen auf allen Bäumen, welche den Laubſchmuck arg zerſtören.] Fällen Nachfrage bestand, sowohl auf lange, wie auf kurze Termin, 
Namentlich find die Rüſtern, Pappeln und Weiden von den Raupen recht flüssig. Die bevorstehende Difterenz-Erklärung dürfte sich, wie 
beimgefucht warden, manche Bäume find bereits ganz kahl. Seitens der an der Börse verlautet, glatt abwickeln. — Heute Vormittag hat die 
Promenaden⸗Verwaltung werden Anſtalten getroffen, die Raupenplage] regelmässige Monatssitzung des Oontral-Ausschusses der 
einigermaßen zu tilgen. ; 5 1 ge 115 ng wurde der Status der Bank 
+ Aufgefundener Leichnam. Am 27. Mat er. wurde an der Jane ien und bern esa ershiven Dana, Stralsunder Stadt- 
Shure in Oswitz der Leichnam eines unbekannten, ca. 25 bis 30 anlethe unter die > eleihungsfähigen, Papiere aufgenommen. — Das 
Jahre alten Mannes aus der Oder Cent Der Entſeelte hat blonde Peer ae Yen . N en Be einen 
gm und eine eingedrüdte Naſe. Seine Bekleidung ähnelt der eines Einleitung eines Verfahrens gegen denselben een eber 


chiffsknechtes. Werten. u i 
. Man macht ten Makler zum Vorw 

—e Sturz aus dem zweiten Stockwerk. Als der 30 Jahre alte an auswürtigen — oeoEe Bde und bei der Zahlung der Dige- 
Zimmermann Wilhelm Schubert, Ohlauer Chauſſee wohnhaft, heute Vor: | renzen Schwierigkeiten erhob. — Börsen-Usancen: Dux- Boden- 
mittag in einem Neubau auf der Tauentzienſtraße bei dem Legen von bacher Eisenbahnactien werden vom 1. October an der hiesigen 
Balken beſchäftigt war, machte er einen Fehltritt und ſtürzte aus der Höhe] Börse exclusive 1988er Dividendenschein gehandelt und notirt. Ost 
von zwei Stockwerken in das Innere des Gebäudes hinab. Der Zimmer: |preussische Südbahnactien gelangen nn 1. Juni ab an der hie. 
mann erlitt bei dem Aufprall auf die unteren Balkenlager einen compli⸗ sigen Börse exclusive 1888er Bieidend hein zur Notirun 5 
eirten Bruch des linken Unterſchenkels einen Bruch des rechten Schlüjlel: | Abschlag beträgt 6 pCt. Das Ge 5 5 5 name er 
beines, ſowie mehrfache ſchwere Quelſchungen. Der Verunglückte wurde Company läuft nicht vom 1. Juni bis 31 ; Mai, sondern vo 
in die Kgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 5 1. Mai bis 30. April. Dem entsprechend ändert sich vom 1. Juni ab 

— Vom Pferde geſchlagen. Der Schmiedemeiſter Albert Bruſtf die Zinsberechnung und zwar sind 4 pCt. Zinsen vom 1. Mai zu 
aus Pöpelwitz erhielt am 28. d. Mts. Vormittags von einem Pferde, das | rechnen. — Wie die „Nat.-Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, findet 
er beichlagen wollte, einen fo gewaltigen Hufſchlag gegen das Geſicht, daß] am Freitag, den 7. Juni, hier in Berlin eine Vorstandssitzung des 
er mit dem Körper gegen einen Zaun geſchleudert wurde. Der Mann|deutschen Walzwerksverbandes statt, auf deren Tages- 
trug einen Bruch beider Kieferknochen und ſchlimme Quetſchwunden am ordnung ausser verschiedenen inneren Verbandsangelegenheiten auch 
Geſicht und am oberen Theile des Kopfes davon. Bruſt fand Aufnahme die Preisfestsetzung für das gemeinsame Gebiet stattfindet. — 
in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. = 8 der Berliner 8 u sg esell- 

—e Unglücksfälle. Der Knecht Auguſt Elis aus „Kreis schaft beruft eine ausserordentliche Generaltersammiung ein, in 
Oels, wurde von einem jungen muthigen Pferde, N welcher über die er der Gesellschaft Beschluss gefasst 
ſollte, mit großer Gewalt gegen die Bruft ggelhlagen und trug eine ſchwere] werden soll. Die . 1 —— Oelmüllerei 
Quetſchung des Bruſtkorbes davon. — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte betrieden, und . 1 abe — äftsbranche hat bereits 
der Haushälter Ernſt Birn aus Pöpelwitz, als er ein Pferd feines Dienſt⸗ seit Jahren den Entsc Er nahe gelegt, die Production auf- 
herrn putzen wollte. Der Haushälter erlitt mehrfache ſchlimme Verletzungen] zugeben, worüber in den Geschäftsberichten in den letzten 
am Geſicht und am rechten Arme. Beide Verunglückten wurden in das Jahren, sowie in den Generalversammlungen vielfach gesprochen 
hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. — Der — — verhandelt worden ist. Die Gesellschaft hat ca. 60-70 pCt. in 
auf dem Muſeumsplatz wohnende Schuhmacher Kall P. fiel von einer Si rn und ausserdem ihr schuldenfreies grosses Fabriks- 
Leiter aus betvächtlicher Höhe herab und zog ſich bei dem Aufprall eine der Verkauf oder ine de - Kirchstrasse, für welches nunmehr 
ſchlimme Beſchädigung des rechten Armes zu. Dem Schuhmacher wurde 4 erkau 5 0 N anderweitige Verwerthung angestrebt 
in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. werden wird. — Die Schweizer Westbahn hat zum ersten 


0 Mal seit ihrem Bestehen Depotstellen zur Anmel i 
ee Den 0 She ta, Shufukn Aeb Grgg[ir &e derenanung  Detchlnd ERBE, 6 Al 

i S 0 i 0 r Adalbertſtraße „di i i i 
Nachmittags 5 Uhr, ein großes Stück Flachwerk von . 5 Meter hohen ies darauf hin, dass das Interesse in Deutschland fur die 


. Werthe der Schweizer Westbahn sich ausgedehnt hat. Depotsstellen 
Wand auf den Kopf. Der Knabe trug eine ſchwere Verletzung davon und] ging: 51 \ sven 
wurde nach der Diakoniſſenanſtalt Bethanien gebracht. sind: Die Bank für Handel und Industrie in Darmstadt, Frankfurt a. M. 


\ 5 5 und Berlin und die Internationale Bank in Berlin. — Die heutige 

+ Diebſtahl. In die Behauſung eines Fleiſchermeiſters zu Märzdorf, | Generalversammlung der Mecklenburgischen Friedrich Franz- 
Kreis Ohlau, kam am 16. Mai cr. ein 20 Jahre alter Mann, der fih bei[ Bahn, in der 12 Actionäre mit 803 Stimmen und 4 Millionen Capitaı 
den Kindern als Onkel ausgab, da der Eigenthümer nebft Frau nach vertreten waren, nahm den Verstaatlichungsantrag der Regierung mit 
Breslau gereift war. Dem älteſten Sohne gegenüber benahm ſich der] 802 Stimmen an. Die Dividende wurde nach dem Vorschlage der Ver- 
Unbekannte ſehr dreiſt, ließ ſich die 8 aufſchließen, öffnete den] waltung auf 6¼ pCt. festgesetzt. — Die Mitteldeutschen Salinen 
Schreibfecretär und entnahm aus demſelben eine Summe von 1841 M. Dem] beschlossen heute die Verlängerung der Convention bis 1. Juli 1894. 
— Die Zulfonal- Convention hat sich laut „Chem. Ztg.“ aufgelöst. 
Der Preis des Sulfonals ist plötzlich um 33 pot. herabgesetzt. 


Berlin, 29. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte, ob- 


Knaben kaufte er hierauf eine Düte Bonb 
heimlich entfernte. 
bräuntes Geſicht; ſeine Kleidung beſtand aus einem braunen Rock und 
weißgeſtreifter Hoſe. An der Uhrkette trug er eine Denkmünze. schon die Liquidation in der Hauptsache glücklich verlaufen ist, unter 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem SHaus-|dem Einfluss von Realisationslust auf nahezu allen Gebieten. Veran- 
hälter vom Neumarkt eine filberne Cylinderuhr und ein dunkelgrauer lassung dazu bot äusserlich ein Artikel der „Magdeb. Ztg.“, der eine un- 
Anzug, einem Maurergeſellen von der Bartſchſtraße verſchiedenes Hand⸗ 2 Auffassung der politischen Situation bekunden sollte. Indess 
werkszeug. — Gefunden wurden: ein grauer Regenſchirm mit jeden ürfte man nicht fehl gehen, wenn als Hauptmotiv der Realisationeu 
Stock, von einem Dienſtmädchen ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt, von] starke Ueberladung der Speculation angesehen wird, die nach Ent- 
einer Particulierstochter ein dreireihiges Corallenarmband mit Gold⸗ 3 strebt. Zudem bieten die Verhältnisse der Kohlenindustrie 
verſchluß. noch Veranlassung genug, um einer pessimistischen Auffassung der 
Situation Raum zu geben. Den Hauptantheil an der matten Tendenz 


— N der heutigen Börse hatte namentlich zu Beginn, der Russen- 
96 An de 1 s-Zeitu n = markt, auf welchem sich eine stark rückgängi ge Bewegung 
„ Die Bilanz der Oesterrelohisoh-ungarisohen Staatsbahngesell- |der Course vollzog, angeblich aus Anlass unbefriedigen 


ist nach Abzug der bereits gezahlten 121/, Fres. | lautender Saatenstandsberichte aus gi : 
er als von 1 69 267 Fl. aus & 420 510 10 Die] mochte sich zwar die Haltung * — . doch lieben 
Anträge auf weitere Dividendenvertheilung werden erst der Generalver- fortgesetzt Schwankungen auf der Tagesordnung. Eine solche 
sammlung vorgelegt werden. Der Julicoupon soll mit 6 Fres. ein-] charakterisirte in erster Reihe den Markt für speculative Banken, wo- 
gelöst des: Restliche 70000 Fl. sollen dem Oberbauerneuerungs- selbst Commanditantheile 2u 235—234.75.—233,60—234,5 umgingen, 
fonds zugewiesen werden. Der Reinertrag aus den Domänen ergiebt |Nachbörse 23450 (— 1,40), Credit 165,10—164—164,25, Nachbörse 
ein Plus von 217496 Fl., während die Eisenbahneinnahme diejenige | 165,10 (— 0,40). Heimische Bahnen schwach, besonders Mainzer, 
des Vorjahres um 2291 988 Fl. übersteigt. Die Ausgaben sind um Lübecker, Marienburger. Oesterreichische und andere fremde Bahnen 
761810 Fl. höher als im Vorjahre. Das Conto der Commerzialbahnen |stagnirend. Fremde Renten still; Ungarn und Russen schwach; 
ist unverändert geblieben; während Actien der Swolenoves-Smedna- | 1880 er Russen 92,80—92,60, Nachbörse 92,40 (-— 1,10), Russische Noten 
Bahn mit 646342 Fl. zu Buche stehen. Das Gewinn- und Verlust-] 215,50—214,75, Nachbörse 215 (— 0,75), Ungarn 87,50—-87,20, Nach 
conto weist unter Einnahmen und Gewinn-Vortrag aus 1887 13 696 Fl., börse 87,20 (— 0,30). Inländische Anlagewerthe fest, aber wenig be- 
Reinertrag der Eisenbahnen 16483 241 Fl., Brünn-Rossitz 203 375 Fl., lebt; es gewannen 3½ proc. Reichsanleihen, 3½ Proe. Consols je 
versch. Einnahmen 19 594 El., Montanbesitz 1204471 Fl., verschiedene [0,10 pCt., 4 proc. Consols 0,05 pCt. Oesterr.-Ungarische Prioritäten lagen 
Zinsen 1326 227 Fl.; Ausgaben, Zinsen und Amortisation 17 111 740 Fl., | ziemlich fest, Serben schwächer. Russische Prioritäten mussten sich Cours- 
Prioritätensteuer 298097 Fl., Saldo des Gewinn- und Verlustcontos . bis zu 0,50 pCt. gefallen lassen. Fremde Wechsel notirten bei 
105 619 Fl., en am Dreher een 38882 Fl. aus. an 5 eine ri ee ne 5 — 
. rsion der p on ter. Ueber d it d er ; Bochumer 195,25—195,75— 195 — ;0—196,40, Nachbörse y 
en vergelegis Decret des Khedive erichtet er een (+0,50), Dortmunder 84350 —85 —84,95— 85,25, Nachbörse 85,50 (+0,50), 
dass die neue 4proc. Anleihe ab 15. Juli alle Rechte der alten Privile-] Laurahütte 126,50—126,75—126—127, Nachbörse 127 (+ 0,10). Cassa- 
irten erhalten soll, auch die besondere Einnahmen-Verwaltung wird] herg werke schleppend, Harpener (T- 5,00), Gelsenkirchner (+ 2,50). 
Peibehalten und den Garantien treten 133000 Pfund Sterl. aus dem] Andere Industriepapiere schwächer; belebt und höher stellten sich 
Zollgefälle von Kairo hinzu, die seither für die durch die neue An-] Seel (+ 3,50), Frister & Rossmann (+ 5,00), Hannover (+ 2,00); 
leihe ebenfalls umzuwandelnde 4½ proc. Anleihe bestimmt waren. Die] oſſerirt blieben Giesel Cement (— 2,75), Loewe (— 20 2 
Meldung fügt hinzu, das Deeret verfüge auch die Zahlung einer Prämie, 3 (— 2,25), Rottweiler Pulverfabrik (—- 3,00). 0 
welche den Besitzern der gegenwärtigen 5proc. Privilegirten angeboten rief. : 
werden sol, Die neue , ß Mal: Arscnleonieh malte Berichte vorlagen, sogar 
Anleihe zu . erhalten. e drücklich bedun dass die 2 8 „ 80 
tische Re lee nicht berechtigt sein soll, die *. “Anleihe vor] Len einzelnen feste Tendenz berichtet wurde, legte doch der hiesige 
egyPp ret 5 j 5 1 Verkehr auf letztere entschieden wenig Werth, weil das Wetter neuer- 
dem 15. Juni 190% einzulösen. — Aus Alexandrien wird der „Morning | dinge für sehr günstig gehalten wird. — Loco Wei bad 
Post“ gemeldet, Frankreich beabsichtige, seine Zustimmung zu der ngs für & zen leblos. 


9 Aare 85 er Terminhandel bildete sich heute für alte und neue C agne eine 
Conversion der Frioritätsschuld, davon abhängig zu machen, dass die | schglere Scheidung als in den letzten Tagen; obwohl eg e Sicht 


britische Regierung eine Frist für die Räumung Egyptens festsetzte. wegen ziemlich starker Realisationen keineswegs knapp machte, kamen 


„ Aachen-Mastrlohter Bisenbahn-Gesellsohaft. Der Bericht über | diese viel leichter unter, als die vielseitigen Offerten später Sichten, welche 
das Geschäftsjahr 1888 enthält folgende Daten: Die Totaleinnahme der | niedriger als gestern schlossen, so dass eine weitere Ausbildung des Deports 
Eisenbahn Grand-Central-Belge 1 im Jahr 1888 13422341 Fres.,| constatirt werden muss. — Loco Roggen ging nur in Kleinigkeiten zu 
235 884 Fres. mehr als im Vorjahr. In dieser Einnahme ist erthalten | behaupteten Preisen um. Für Terminhandel waren die gestern dargelegten 
die Einnahme der Aachen-Mastrichter Bahn pro 1888 mit 1292 785 Fres.] Momente einschlieslich der weiteren Abgaben der jüngsten (nunmehr wohl 

egen 1209471 Fres. im Jahre 1887. Die Gesellschaft erhält 45 pCt. | schon ehemaligen) Platzhausse ferner maassgebend, obwohl von einzelnen 
1 Bruttoeinnahme, mindestens aber 650 000 Fres. Da dieser Betrag] Importeuren Weiter gekauft wurde auf Grund der Thatsache, dass vom 
bisher durch diese 45 pCt. nicht gedeckt wurde, so musste die Grand- nördlichen Russland in Folge wenig günstiger Ernteaussichten 
Central-Bahn jährliche Zuschüsse leisten, welche Ende 1888 mit Zinsen | steigende Tendenz gemeldet werden soll. — Preise schlossen. etwa 
und Zinseszinsen 4617238 Fres. ausmachten. Die der Bergisch-Märki-| !/;, Mark niedriger als gestern. — Loco Hafer behauptet. — Von Ter- 
schen (jetzt linksrheinischen) Bahn gegen 50 pCt. der Bruttoeinnahme | minen wird laufender Monat durch Deckungen 1½ —2 Mark gesteigert, 


contractlich übertragenen Kohlentransporte aus dem Wurmrevier in der] die anderen Sichten haben sich kaum verändert. — Roggenmehl 
Richtung nach Aachen ergaben gegen das Jahr 1887 eine Mehreinnahme | etwas billiger. — Mais still. — Rüböl hatte ziemlich regen Handel 
von 13676 M. Ausser den im Gewinn- und Verlust- Conto nach- zu etwas höheren Preisen. — Spiritus ging zu wenig veränderten 


gewiesenen 58 000 Mark Einnahme aus diesem Titel sind nach] Preisen nicht viel um. Haltung eher matt, auch Schluss. 

stattgehabtem Rechnungsabschluss noch 3257 M. gezahlt und dem Conto Posen, 29. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,30 Mark, loco 

pre 1889 gutgeschrieben worden. Die Jahreseinnahmen betrugen bei] ohne Fass (70er) 33,60 M. Tendenz: Matt. Wetter: Sehr heiss, 
esseren Preisen 223651 Fl., die Ausgaben 154885 Fl., der Reingewinn Hamburg, 29. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 

Good average Santos per Mai-September 87, per De- 

Gouvernement erhielt contractgemäss 9579 Fl., welche in dem obigen] cember 88, per März 1890 88 * Tendenz: Behauptet. 

nn enthalten sind, Gemäss den Rechnungsabschlüssen beträgt Amsterdam, 29. Mai. affee 51 ‚ordinary 52. 

der Ueberschuss der Gesellschaft im Ganzen 209 129 M. Den Stamm- Havre, 29. Mai, Vorm. 10 Uhr Min. (Telegramm der Ham- 

actionären wird hieraus eine Dividende von 2% pCt. mit 14,25 M. pro] burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
Actie (im Ganzen 195937 M.) bezahlt. per Mai 104,75, per Septbr. 106, per Decbr. 107. — Tendenz: Behauptet. 


® Loxikon der Handolsoorrespondenz Dentsoh-Französisoh-Eng- (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. — Dounerstag, den 30. Mai 1889. 


f TEILT TEEN 5 = TREE EEE 


Framkfurt a. M., 29. Mai. Mittags. Credit Actien 263, 12.1 Gieſche, Augufte, ev., Schweidnitzerſtr. 32. — Hoch, Wilhelm, Bureaus 


(F ortsetzung.) 
Paris, 29. Mai. Znokerbörse. Rohzucker 88 behauptet, loco 52 Staatsbahn 206, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische beamter, ev., Altbüßerſtr. 36, Grande, Wilhelmine, ev., Chriſtophoripl. 9. 
bis 52.50, weisser Zucker ruhig, per Mai, per Juni, per Juli-Aug. 58,10, Goldrente —, —. Egypter 93, 40. Laurs —. —. Schwach. — Steiding, Reinhold, Conditor, ev., Graben 23, Glatz, Emilie, ev., 


Köln, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai —, per Juli 18, 65. — Roggen loco —, per Mai 14,10 Gd., 
per Juli 14. —. — Rüböl loco —, per Mai 57,80 Br., per October 


Schweitzerſtraße 12. — Sternitzke, Ernſt, Stellmacher, ev., Graben 13 
Schubert, Harm k., ebenda. 0 ft 9 ' 
Standesamt Oswald, Guſtav, Lehrer, ev., Tauentzienſtraße 58, 
Horn, Helene, ev luth., Tauentzienſtr. 52. — Hinze, Wilh., Hilfswage⸗ 
meiſter, ev., Bergſtr. 16, Rösner, Ottilie, ev., Bergmannſtr. 3. — Fuchs, 
Carl, Kutſcher, ev., Ohleufer 43, Alſt, Max., * Jäniſch, k, Könige 
ge 17. — Zebnich, Hermann, Schloſſer, k. Fidr.-Wilgelmftr. 404, 
eck, Clara, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt II. Richter, Friedrich, S. d. Schloſſers Heinrich, 11 
— Ismer, Amalie, Particuliere, 55 J. — Samietz, Clas 25. u 
hälters Johann, 2 J — Regber, Willy, S. d. Arbeiters Wilh., 1 J. — 
Nickchen, Bruno, S. d. Schmieds Adolf, 4 J. — Kliunert, Lucie, 17 J. 
— Ludwig, Hedwig, geb. Pogode, Ei 56 J. — Rother, 
Paul, S. d. Schuhmachermeiſters Auguſt, 9 T. — Ambroſius, Elfriede, 


per October-Januar 41,60. 


London, 29. Mai, 12 Uhr 17 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 


88% per Mai, Juni, Juli und August 23, 3, per October 15, 9, per No- 54, 60. — Hafer loco 14, 50. 


ber-December 14, 9, Januar 1 1 i 

* 29. Mai — * +’. rt a. ker 231 Hamburg, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, Rübenrohzucker 231 erbörse. 96 proc. davazucker 234, loco ruhig, holsteinischer 155— 175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
a * Ya, fest. loco 150—160, russ. flau, loco 89-94. Rüböl ruhig, loco 55. Spiritus 
23 pre 1 — Mai. Zuokerbörse. Centrifugals 960% 76 77/167 |still, per Mai-Juni 21, per Juni-Juli 21½, per 5 22½, per 

3 * ni September-December 23¼. Wetter: Bedeckt. 
asgow, 29. Mai. Rohel 28. Mai. 29. Mai. Paris, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Schlussbericht.) Mixed numbers — 42 Sh. 11 9. 42 Sh. 8 D. fest, per Mai 23, 00, 3 — Juni 23, 10, per Juli- August 23, 25, 
— en Br per September-December 22, 80. — Mehl fest, per Mai 54, 00. per 
Börsen- und Handeis-Depeschen. Juni 54,10, per Juli-August 54, 00, per Septbr.-Decbr. 52, 60. — Rüböl 
Berlin, 29. Mai. [Amtliche Schiuss-Course.) Schwach. ruhig, per Mai 55, 00, per Juni 55, 00, per Juli-August =) —5 

> 


Eisenbahn-Stamm-Actien inländische Fonds. per September-December 56, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 4 5 
8 ours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. [per Juni 42, 00, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 42, 25. — T. d. Metalldrehers Robert, 10 W. — Barduleck, Elſe, T. d. Schloſſers 
Gali Carl-Ludw.-B. 89 20 89 20 D. Reichs-Anl. 4% 108 30 108 10 Wetter: Veränderlich. Max, 14 Tage. 
Gotthardt-Bahn ult. 156 40 156 —| do. do. 3¼% 104 10 104 20 Amsterdam, 29. Mai. [Getreidemarkt] (Schlussbericht.) — 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


C. Bad Charlottenbrunn, Ende Mai. Die Kurzeit hat, wie ſeit 
100 Jahren, am 1. Mai begonnen. Auch wir ſind ſeither vom ſchönſten 


Lübeck-Büchen .... 198 75 197 50 Posener Pfandbr.4% 101 70101 70 Weizen loco unverändert, per Mai —, —, per Novbr. 189, —. Roggen 
Mainz-Ludwigshaf. 196 90125 —| do. do. 31,0. 102 —|102 — loco flau, per Mai 107, per October 108. Rüböl loco 325 per Herbst 
Mittelmeerbahn ult. 121 30 121 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 75105 80 27¼, Raps per Herbst —. 


Worschau-Wien .. 249 75/246 — ] do. 3½% dto. 105 201105 30 London, 29. Mai. [Getreide merkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
Sisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 174 10 174 — liche Getreidearten sehr ruhig, kaum 1 russischer 1 begünſtigt worden. Der Appenzeller Koſter bat ſeine 
Bresiau-Warschau.. 70 50: 70 60 d03¼% St.-Schldsch 101 50 101 50 Hafer thätig ½% Sh. höher. Fremde Zufuhren: Weizen 36 890, Gerste | Speiſewirthſchaft in der Schweizerei im Karlshain bereits eröffnet. 


Letzterer wird jedenfalls auch in dieſem Jahre ein Lieblingsſpaziergang 
unſerer Gäſte. Wie beabſichtigt, iſt eine große Anzahl Bänke in dem⸗ 
ſelben und den anderen Promenadenanlagen aufgeſtellt worden. Als be⸗ 
ſonders erwähnenswerth erſcheint es auch, daß der Weg zum Bahnbofe 


Ostpreuss. Südbahn. 121 50,122 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 10 102 10 12 920, Hafer 35 260. Wetter: Regen. 
Mer a ⁵ ( area, Mei, [Baum mölid.] (Schiuiss.) Umsatz "8000 


Bresi.Discontovank. 113 20112 20] _Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


2 i | 99 | Oberschl.31/,%%,Lit.E.. 102 — 102 — 
120. Wechslorbank er iR — . 275 — Abendbörsen, ausgebaut und mit Alleebäumen bepflangt worden ift, wodurch einem feit 
Disc.-Command. ult. 236 101934 R.-O.-U.-Bahn 4%. — — Wien, 29. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien [10 Jahren tiefempfundenen Uebelſtand Abhilfe geſchaffen wurde. Die Be⸗ 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 901164 55 Ausländische Fonds. 306, 37. Ungarische Goldrente 101, 80. Staatsbahn 240, 50. Lombarden | ſitzer von Privatwohnungen haben es ſich angelegen ſein laſſen, durch Ver⸗ 
Schles. Bankverein. 134 70113: 20 Egypter 4% ...... 94 — 93 20111, 25. Ungar. Papierrente 96, 75. Länderbank 239, 75. beſſerungen der Wohnungen und Einrichtungen den Wünſchen der Gäſte 
industrie -G 133 50 Italienische Rente.. 97 20 96 80 Frankfurt a. M., 29. Mai, Abends 7 Uhr 16 Minuten. Credit- Nechnung zu tragen, und hoffen, daß, wie im Vorfahre, auch in dieſem 
u e-Gesellschaften, Mexikaner 97.10) 97 20 Actien 262. 87, Staatsbahn 207, 37, Lombarden 95!/,, Galizier —, —,] Jahre die Frequenz (im Vorjahre 400 Perſonen) ſich wieder fteigern wird. 
— 0 — ee 144 50144 —|Oest. 4% Goldrente 94 70 94 40 Ungar. Goldrente 87, 40, Egypter 93, 30, Mainzer 125, 10, Türkenloose o. Schreiberhan, Ende Mai. Bereits find die erſten Sommergäſte 
ismarckhütte ..... 205 — 205 — do. 4½% Papierr. 74 — 73 90 23, 95. Still. eingetroffen und zahlreiche Anmeldungen laufen täglich ein. Die Natur 


iſt außerordentlich weit vorgeſchritten, die Luft warm und doch erfriſchend. 
v ut gelegener Wohnungen iſt die bieſige Ortsgruppe des 
2G.⸗V.'s bereit, Auskunft zu ertheilen. 

M. Bad Salzbrunn. Ende Mat. Der ununterbrochen ſchzne Mat, 
deſſen ſonſt 8 Nachtfröſte und Regenlaune dies Jahr völlig aus: 
bleiben, bat die Saiſon in Salzbrunn von Anbeginn an zu einer guten 
werden laſſen. Mit den Brunnenärzten zugleich trafen auch die erſten 
Gäſte in der erſten Maiwoche ein und heut beziffert ſich (25. Mai) die 

requenz ſchon auf 324 Curgäſte, d. h. 67 Perſonen mehr als am gleichen 

age des Vorjahres. Gerade das Frühjahr bringt aber auch Salzbrunns 
landſchaftliche Vorzüge zur vollen Geltung. Seit dem 15. Mai erſchallen 
die erbeiternden und zerſtreuenden Weiſen unſerer Badecapelle und am 
10. Juni wird das Theater feine Pforten öffnen. — Wie ſich unſere 
Quellen immer weiter Bahn brechen, lehrt ein ſtatiſtiſcher Blick auf den 
Berfandt des Oberbrunnens. Im Jahre 1888 wurden 561 252 Flaſchen 
verſandt, in dieſem Jahre im erſten Drittel des Jahres ſchon 
258 831 Flaſchen. 

» Oſtſeebad Swinemünde, König Wilhelm: Bad, Ende Mai. 
Das nach jeder Richtung hin großartige Etabliſſement, unmittelbar am 
Strand und von ſchattigen Wald⸗ und Parkanlagen umgeben, bat ſeine 
ale Wer Pforten wieder den — ag eöffnet. Bleibt das herr⸗ 

he Wetter noch eine kurze Weile beſtändig, ſo werden wir die Bade⸗ 
ſaiſon viel früher wie in anderen Jahren beginnen können. Unſer Bad 
iſt aber nicht allein Seebad, ſondern ſeines vorzüglichen Strandes und 
reichen Ozongehaltes wegen auch klimatiſcher Kurort und als ſolcher 
bereits in der jetzigen Jahreszeit allen Erbolungsbedürftigen zu empfehlen. 


Bochum.Gusssthl.ult 196 25196 50 do. 4¼% Silberr. 74 40 74 10 
Berl. Bierbr. Wiesner 63 — 82 f do. 1860er Tecs. 187 2 90 Marktberichte. 


> Eisenb. Wagend. 174 20174 50 Poln. 5% Pfandor.. 65 — 64 90 Ratibor, 29. Mai. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
— Pferdebahn 153 — 153 —| do. Liau.-Pfandbr. 58 90 58 60 auf heute verlegte Wochenmarkt war wieder schwach besucht, auch 
Re — = 97 — | Rum. 1 — = 97 70 die Zufuhr war gering. Es wurde gezahlt: Weizen 15,80—16,20 Mark, 
Donnersmarekh. ... 72 322 90 Sp Addo N 105 8092 70 Ales v 9 c 
Dorum. Union&t.-Pr. 86 50! 85 50 do. 1884er do. ult. 102 90 102 80 ee = 

Eramannsdrf. Spinn 105 60 106 —| do 4½ B.-Or.-Pfor. 98 90 98 20 Neustadt 08s., 28. Mai. [Wochenmarktbericht von Franz 
Fraust. Zuckerfabrik 195 20 193 io. 1883er Goldr. Furch.] Es wurden Preise wie folgt bezahlt: per 100 Kilogramm 
GörlEin.-Bd.(Lüders) 183 90 188 1 40. —— fer = 2 55 70 | Weizen 16,50—17,90M., Roggen 13,50—14,00 M., Gerste 13,00—15,00 M., 
Hoim.Waggonfabrik 169 90 169 30 Sn An. Hafer 12.60 — 14,0% M., Wicken 15,00 M., per 600 Kigr. Roggenlangstroh 
Erameıs Leinen-ind. 138 138 90] Türkisene Auleins. 19 30 32 70 2400 M. 
Laurahütte....., an e. g 
Obschl. Chamotte-F. 127 90/127 70 do. Loose 79 70 — — 


do. Fisb.- Bed. 101 — 100 — bag. Er Gaiden — 2 Vermiſchte Nachrichten. 


do. _Eisen-Ind, 901 70/201 70 do. Papierren »Wie der Beſuch des Königs von Italien und des Miniſter⸗ 
do. Portl.-Cem. 140 101137 25 es anknoten ] 83 —Präſidenten Cris in des Seteigs tie be in Berlin in ber Breite 
Oppeln. Portl-Cemt. 119 119 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 80 172 70 des, Centrums commentirt wird, möge man aus einem in der „Schleſ. 
Redenhutte St.- Pr.. 141 50140 50 Russ. Bankn. 100 SR. 217 60 217 —Volksztg.“ ae de Artikel erſehen, in welchem es u. A. heißt: 
l, 


do. Oblig... 115 60115 20 Wechsel „Wenn man einen ho 1 der die Hedwi skirche beſucht, beſonders 
Schlesischer Cement 196 — 193 — | Amsterdam 8 T.... 169 40 40 feierlich empfangen o geht ihm die Geiſtlichkeit bis zum Haupt⸗ 
do. Dampi.-Comp. 129 50130 — London 1 Lstrl 8 7.20 44%, 20 44% portale entgegen und geleitet ihn von da in feſtlichem Zuge durch die 
do. Feuerversich. 2150 — 2150 — ai 3 M. 20 3820 361% Kirche. Ein einfacherer Empfang kann an dem Seiteneingang ſtatt⸗ 
2 5 b 0 finden, von wo aus man hinter dein Hochaltar her den Kirchenraum betritt. 


do. Zinkh. St.-Act. 166 601168 — i % re g ; 
do. St-Pr.-A. 166 90 — 90 nd = a 125 2 65 In BE König Humbert und feine Begleitung nahmen den Weg durch dieſen 


Tarnowitzer Act. . . 31 — 31 — do. IL 21 171 90 S eitens der Geiſtlichkeit fand nicht ſtatt. 

do. St.-Pr.. 97 — 98 20 2 T. . 2 5 = D N 0. E i \ . Für das Amuſement der Gäſte wird durch Bälle, Concerte, Feuerwerke, | 

Privat-Discont 1%,%,, 8 Eee 125 * Ben Sa ws ie — 8 — Beck — N auf * Dee erat SE 

29. Mai, 3 Uhr Min. [Dringliche -Depese etſtühle an. Daß weitere Bmprangs-berenpmi vuürden,] bei dem ungünſtigſten Wetter iſt der Aufenthalt an der See durch die Pe: 

22... dt —xßßßßxßß 
Berl.Handelsges, u 173 87173 * Ostpr.Stäb.-Act. ult. 110 — 115 50 tho ſchen Kreiſen wurde begreiflicher Weiſe auch Bel, ob und 4 — 3 afen⸗ — s x fahr Br vorbetpaſſtren, eine 


Disc., Command. ult. 235 75 235 25 Drim. Unionst.Pr.ult. 85 — 85 75 inwieweit die italieniſchen Herren unter dem Kirchenbann ſtänden. 5 

Oestorr. Credit. ult. 165 50 165 25 Laurahütte ..... ult. 127 — 1 5 Die Frage erledigt ſich dabin, daß eine namentliche Excommunication 

Franzosen......ult 104 — 10 — Eeypter , ũͤB Killer Bachem feng Tür Getränfe Bellsernähnenr ang Rem ne e. 

Galizier n ult. 89 1 89 — Itallene r ul. 96 75 96 75 nicht verwehrt it Daß König Humbert, fein Sohn und das perfönliche | gung ze. der Deutſch Jlalteniſchen Wein-Fmport-Gefellichaft (Ge 

Lombarden . mt. 5 50 52 87 Russ. 1880er Anl. ult. 93 50 92 75] Gefolge zur Kirche kamen, erkegke längſt nicht fo viel Aufichen, als die | fralverwaltung Frankfurt a. M)) zuerkannt und iſt dies die höchite Mus- f 

Lübeck-Büchen .ult. 198 50 196 87 Türkenloose .. ult. 78 50 78 50 Theilnahme Crispi's an dieſem veligiöien Acte. Die St. Hedwigs⸗ zeichnung, welche überhaupt nur drei Ausſtellern der Gruppe V (Getränke) 

Hasen sen ut 125 75 125 37 Russ. II. Orient-A. uk, 65 75 65 25] kirche in Berlin bat ſchon eine Reihe von bemerfenswerthen Beſuchern verliehen wurde. 12805] 

—— 8 — 75 87 Russ. Banknoten .ult. 215 75 215 25 zu RR nit 8 noch zu den une J 

5 d ult. 12 174 — Ungar. Goldrente ult. 87 von St. Hedwig gehören werde, das hatten wir uns ni räumen 
uerite. 1 Mai. Sehnen 2 87 50| 87 37 — 5 es 3 5 1 5 er —.— ee Bekanntmachung. | 
ours vom 28. | 29. Done vü lun rankreich gekommen ſein wird, eben wir viellei 

Weizen p. 1000 Kg. tüböl pr. 100 Kgr. * noch Boulanger oder Jules Ferry dem Beiſpiel Crispi's folgen 9. ß mb be den a J (20 bncger abe DE | 

Schwankend, Fester. | Es war ein großer Vortheil für die . daß König Humbert den] Einſchreibbriefe und dringende Packete auch außerhalb der gewöhnlichen ö 
Mai- Juni 177 81178 —| Mai............. 53 30, 53 70] ganzen Gottesdienſt bindurch ſtehen blieb: ſeine Begleitung ſtand in] Schalterdienſtſtunden gegen Entrichtung einer 1 ebühr von 
Septbr.-Oetbr. 177 25176 75] Septbr.-Octbr. ... 53 40 53 70 55 deſſen auch, was den älteren Herren wohl etwas ſauer geworden 20 Pf. für die einzelne Gerbung zur Beförderung angenommen . | 

Spiritus ſein mag. Die Antheilnahme an dem in der heil. Handlung gab ſich Das Nähere hierüber ergeben die in den & sallervorfluren der be 70 

Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L- pCt. in den Momenten, welche die Glocke des Miniſtranten bezeichnet, durch zeichneten Poſtamter aushängenden Bekanntmachungen. u 
Meter. Matt. ii Pa pe 1 dle zr . ae. Br: u Br nen Breslau, 20. Mai 1886 2 - 

ai-Juni ....... >= it 3 iſche Bevölkerung durch omme Haltung der Herren gerührt worden : ; : . 

Juni-Inli........ 9 2185 = nn — ER 1 — 25 — ſei, ſo iſt das Er höfiſche Schmeichelei. Ich habe vielmehr die Frage Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector. h 
Septbr.-Octbr. ... 141 50/141 —| August-Septbr. 70er 35 — 34 80 ſtellen gehört, warum denn die Herren nicht wenigſtens während der heil. Schopper. 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 90) 54 90 Wandlung von dem Kniebänkchen Gebrauch gemacht hätten. Uebrigens Bei der heutzutage unter allen Gebildeten verbreiteten 
3 — 8 5 Sage ran 7 33 50 [hat ſich das katholiſche Publikum natürlich keiner unartigen Bemerkungen R yentäniag : ; 8 : f 3 
Mai-Jun; 143 50 145 50] Mai-Juni 50er ... . 53 70| 53 50 N 2 - Kenntniß der wichtigiten naturwiſſenſchaftlichen Fragen ift es kein Wunder “ 

a 141 50 142 —] August-Septor.ö0er 54 40| 54 40 ſchuldig gemacht. Ein einfach ee Mann aus dem Volke ſagte nach daß auch die phyf 9 iſche Chem d insbeſondere die Lehre von der 

Stettin, 39, Mai — Uhr — Min- ; dem Gottesdienft zu feinem Begleiter: „Ich dachte während der Meffe, | Bedeut 5 5 Naben che Hr € 45 BERG ke 8 mus ein 1 

Weizen ure vom 28. ] 99 Cours vom 28. | 29. wenn der Tiebe Gott ihnen doch das Herz aufrüttelte, daß fie ſagen: Ja, immer re > 4 2 für on — Tee burg die l 

Rane. 1000 Kg. | Inaps! pr. 100 Kgr. | wir wollen Frieden machen mit dem Papfte! — Dann könnte ja alles | nme leglich ar 1 i aft ift eee a 
at | r ̃ . Sites ber inf if iermann zu br een 
D 171 50 171 —| Mai-duni ........ 53 500 55 20 |liner Katholiken die Höflichkeit gegen den Gaft ihres Kaiſers nicht ver pin ech, der Mengen Ei eißſte und lrechte * n —.— 
ehr Oelbr. „ 173 — 14 —| Septbr.-Oetbr. ... 53 70 53 70 letzten, am wenigſten im friedlichen Schatten ihres Gotteshauses, verſteht ſelben in die Su 5 3 . 2 1 * 10 e di ists Die 5 

ER OR P. 1000 Kg. ea nie ſich von ſelbſt. Darum würde ich auch nichts Bedenkliches darin ſehen, 5 . „ 

uhig Spiritus. A 2 ; ich natürliche, aus Fleiſch, Milch, Eiern u. ſ. w. beſtehende Nahrung kann 

ai-Juni 5 r. 10000 L- pCt. Abneh der rg oder 25 mas ben König und feinen Een — indeſſen von irgendwie geſchwächten und kranken Perſonen nicht in ge⸗ a 

3 136 — 136 — oo mite . verst. 54 60 54 70 Abnehmen des Hutes gegrüßt hätte; inwieweit es geſchehen, habe ich nich nügender Weiſe verdaut werden, weil die für den Verdauungsproceßz E 


Septbr.-Octbr ; i 
; 139 — 138 50] Locomitz0M.verst.. 34 90 34 80] beobachtet, weil im Moment des Vorbeifahrens meine Augen theils durch nöthigen Kräfte nicht 5 ällen empfiehlt es ſich 
Petroleum JJ %% (/ w, Ball ,,, 
We 1 70 11 70 Augus:-SeptbrJber 34 50 34 50 Anſpruch genommen waren. Es iſt durchaus mani die Höflichkeit Pepton der Nahrung zuzuſctzen. Der Genuß deſſelben ruft ſtets für. 2 
5 » 29. Mai gegenüber hoben Herrſchaften, die unter civilifirten Völkern Iandesüblich | pen ganzen Organismus eine wohlthuende und kräftigende Pe hervor. # 
— —ů—ꝛů ͤ ˙˖*²Lꝗ—ů—86gů3ßsrʒX⸗⸗ —ꝛ—u—— . ʃͤꝝ̃ —uʃ 


0 [Schluss- hwankend, h RR 8 
ours vom 23. rg en  Behmankon tft, zu principiellen Schlußfolgerungen verwerthen zu wollen. In dieſem 


Credit-Actien.. 208 23 Cours vom 28.29. 1 ; SH ; 
Eis.-A. Ger 25 306 12 5 57 82 58 — Falle iſt es um fo weniger zuläjjig, als ja die deutſchen Katholiken (vergl. a 
> — — Se — 50 240 2 . DZ 4: 28 et 90 bie N Eren ) 50 a 1 e u fru 7 
Galizier....... 0%, on 112 75 [Sil EURE 86 20 86 — bunde gern ſehen und nur in Betre römiſchen Frage ihre beſonderen fon . g 17 . 
Saeco, 03 een 118 301118 50]Berbengen and Soffuungen den. .« e ne, 


9 40 = 3 
Paris. ı : 9 42½ | Uingar. P. te. 97 25 96 65 g 8 
Iisliener 77, 15. st, Rente &6, 75. Heneste Anleihe 1878104 82 „K. Der neuefte Erpreh:Doppelfhrauben Poftbampfer] Die von Jahr zu Jahr a ee nmaes:üeriens 
463, 43. Trage, ahn 520, —. Lomdurden —, —. Egypter „Auguſta Victoria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfabrt⸗Actien⸗JKolonieen und die in immer weiteren ae Rs, 


Geſellſchaft hat laut ä ener telegraphiſcher Meldung glücklich ſeine auch bf von den ſegensreichen Wirkung 
0 au 


urls, 29, Mai, N e, FAR TER TA: i nd kränkli 
Cours von” Nachm. 3 Uhr. [Schluss Erſtlingsreiſe beendet. Er iſt Sonnabend, 18. d. Mts., 6 Uhr Nachm. die diesjährigen Sommerferien zu benuzen, um armen und kränklichen 
3 Rems 8 8 29. 2 N 3 bei Sandy Hook eingetroffen, konnte aber des berrſchenden Rebels wegen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in 
Neue Anl v. 1888 87| 86 70 Türken neue cons.. 16 75 16 35 erſt am Sonntag Morgen 8 Uhr in Newyork ankommen. Da das Schiff einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Aufſicht zu 


= die Needles am 11. d. Mts., 8 Uhr 45 Min. Abends, paffirt war, jo be⸗ ermöglichen. 

65 401. t „ „ > 

ge oldrente. 2 — trägt die Dauer feiner, von einem hohen entgegenlaufenden Seegange Die Unterzeichneten find wie in den Vorjahren bereit, ſich der Aus⸗ 
Italien. öproe. Rente 97 25 rege und nicht günſtigen Üetterverältniffen beßinberfen Dee nur 7 Tage führung des Unternehmens zu unterziehen, und richten daher an alle die: 


Oesterr. St.-E.-A.... 517 50 516 25| Keypter. ur. 87 78) 879, 25 g - nde 

! S 3 45 5112%½ Stunden. enn man bedenkt, daß die koloſſalen Maſchinen auf den] jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 

Lombard. Eiaend g. kam a [Compt. d' Escompte 75 ex = 2 erſten Fahrten noch nicht völlig eingearbeitet fein können und dadurch ſind, die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrages, 
Londen. 20, Mal. Consols 99, 12. die, volle Kraftentwicklung noch beeinträchtigt war, fo iſt der Erfolg, zu deſſen Empfangnahme die Rathaus⸗Inſpektion, ſowie jeder der Unter: 

Egypter 91, 75. Veränderlich. i 2790] 


öproc. Aul. v. 1872. 104 75 104 52 Türkische Loose. . 67 — 
97 


ns welchen die Hamburger Geſellſchaft gleich auf der erſten, vom Wetter | zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. 

London, 29. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse) Platz. [richt einmal begünſtigten Reife mit ihrem neuen Doppel: Schrauben: Ueber das Rejultat der Sammlung und die weiteren Maßnahmen \ 
discont 10 pCt. — . ner — Matt. 83 1 Ba obe e ein großartigen an —— 5 ein se werden wir in den öffentlihen Blättern feiner Zeit alone machen. = 
ours vom 28. . 5 ours erregte der ſtolze Bau neuen Hamburger Schnelldampfers und nament⸗ 1 11 f ·⸗ ten: 1 
Consolsp. 2% März 99 03 99 01 Siwerrente 75 läh die innere Ausſtattung deſſelben großes Auſſehen. Die er der das — 5 9 F 2 
Preussische Consols 106 — 100, — Engar. Goldr. 874, ] Schiff Befunden ſoll bereits za Zaufenden gezählt baben. Die Caro, Regierungs- Schul⸗ und Konfiſtorialrat Eismann, Lehrer Fuhr 
Ital. öproc. Rente. 96 | 96½ [Berlin — I. Auguſta Victoria“ hat am 23. d. Mts. die Rückreiſe nach Europa an⸗ mann, Stadtſchulinſpektor Dr. Handloß, Rektor Friedr. Hoffmann, 


Lombarden 105/8 10% Hamburg 59 — getreten. Rektor Irrgang, Stadtſchulinſpektor Dr. Kriebel, Rektor Langne 
3 103 — 105 5 —— — —— CT Tnmsenuncmrun ||| ? g . 5 
1 de 1873 103 103¼ 8 a. . 20 50 227 ͤ ͤͤQ—T..ͤ ETF HER er dle beer Dr. Pannes, Stadtſchulrat Dr. Pfunkiner, 
ei... F 11 96 — — Vom Standesamte. 28./29. Mat. Rektor Reichert, Stadtrat Schmook, Dr. med. Simon, Stadtrat 
un, Anl., convert. 169 67% aris . . 2537 — — Aufgebote. Dr. med. Steuer, Lehrer Stockenſchneider, Dr. med. Toeplig, 
erte Egyptet.. 92½ | 91%, L Petersburg... Ds — — 1 Standesamt I. Scholtz, Aug., Brauereibeſ, ev., Schweidnitzerſtr. 30, Univerſitäts⸗Profeſſor br. Weingarten, Stadtſonditus Goetz, Vorſihender. 
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Kopfſchmerzen haben mannigfache Urfachen und erfordern verſchiedene 
Behandlung. Ein Mittel, welches ſelten bei irgend einer Form . 
ſchmerz im Stich laſſen wird, find Apotheker Petzold's Einchona Tabletten, 
Nervenplätzchen, von denen man ein Käſtchen ſtets bei ſich führen ſollte, 
um das plötzlich eintretende Uebel alsbald zu bannen. Auch bei den durch 
Aufenthalt in Rauchluft und Genuß gewiſſer Getränke entſtehenden Kopf⸗ 
ſchmerzen, die für das kommende Tagewerk höchſt ſtörend ſind, bedient 
man ſich der Plätzchen mit beſtem Erfolge. Käſtchen M. — den 

0261 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 
Ein Führer durch die Stadt 
res Al. für Einheimische und Fremde. Preis 
Von Director Dr. H. Luchs, 
Überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. 


Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Schweizer Pie Facherfalten), 
E Stickereien für Damen ⸗Confection 


in Schnurſtich, Application, Soutache ze, fertigt in unübertroffen 
ſchöner Ausführung ſchnell und billig die x 81670 
Mechaniſche Stickerei 


J. Mandowsky, Fiſchergaſſe Nr. 26. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
Roſa Wilhelm, teren Knaben zeigen hocherfreut an 


a Julius Schramm und Frau. 
Leopold Marienfeld. Breslau, den 29. Mai 1880 
Breslau, den 29. Mai 1889. — .. 
Die Verlobung meiner jüngſten | 


Apotheken. 


Umhänge, 


Jaqueties, Staub- u. Reisemäntel 


Tochter Berta mit Herrn Max 
Noack in Frankfurt a. O. erlaube 
ich mir anzuzeigen. 18153] 
Liegnitz, im Mai 1889. E 
Thereſe London, 

geb. Martini. 


Unterfertigter A. C. des A. G. v. 


— „Leopoldina“ erfüllt hiermit die 
gerta London, ge Pit, feine g A. werden zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 
Mar Noack, — Jer „erfolgten Ableben —— [6410] 
5 e H., de önigl. = 
Siegnip. e a. O. [manns und Bürgermeiſters 2 


„„ sen ee Moritz Birke 
Statt beſonderer Meldung. geziemend in 2550 zu Ken 
Bertha Pincas, Breslau, den 28. Mai 1889. 


uſtav Heinicke Der A. C. 
8 rd 2 des A. G. V. „Leopoldina“. 
Neuſalz a. O. [6474] Berlin. . A.: . 
EEE UI GERIET Julius Neugebauer, stud. iur. 
Cäcilie Loebinger, KAFFE 
Winden, Weigert, Heute früh 10 Uhr entſchlief 


E. Breslauer, 


Ring und Albrechtsstrassen- Ecke. 


Gelegenheit!! 


griebtichsbütte oſenbeig de . nase langen 8 a. Statt jeder besonderen Meldung. 
272... TTT Sohn mch wiegerſohn er. Heut Vormittag 9 Uhr verschied mein innig geliebter Vater, 
Max Korn, Schwager, der Kaufmann unser theurer Schwiegervater, Grossvater und Urgrossvater, der 
Dora Korn, Herr Otto Kindler, Particulier 18172 
Crochet⸗Reiſeſtrümpfe 30 Pf., innig feine Damenſtrümpfe 


geb. Bentſcher, 
empfehlen ſich als Neuvermählte. 
Breslau, im Mai 1889. [8157] 


Verſpätet. = 
Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [8145] 
J. Korn und Frau, 
geb. Wieluner. 
Chemnitz, 23. Mai 1889. 


im Alter von 51 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Herr Marcus Marck, 


im 89. Lebensjahre, was ich schmerzerfüllt, um stille Theil- 
nahme bittend, hierdurch ergebenst anzeige. 
Breslau, den 29. Mai 1889. 


45 Pf., perſiſche Damenflorſtrümpfe 1 M., halbſeidene 
Damenſtrümpfe (auch echt ſchwarz), Schweißſocken 9 und 
20 Pf., geringelte Socken Paar 25, 30, 40 Pf., Fil de 
Perſe⸗Socken 1 Mark, Schweißjacken 75 Pf., Netzjacken 
70 Pf., Halbhandſchuh 25 Pf., Corſetſchoner 75 Pf., 
Aknopf halbſeidene Damenhandſchuh 60 Pf., Fil de Perſe⸗ 
Handſchuh 40 Pf. — Satin⸗Blouſen 3,50 M., Wollſpitze 
Meter 5 Pf., Gold⸗Einſätze von 40 Pf. au, Kleiderbeſätze, 
Baudreſte, Schweißblätter Paar 15 und 20 Pf., zurück⸗ 
geſetzte Garne, Zwirne, Waſchkleiderbeſätze und viele andere 
ſehr, ſehr billige Artikel! 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, [6443] 
49 Schweidnitzerſtraße 49, 


4 
B. M. Marck, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Schweidnitzer Stadtgraben 24. 


Bunzlau, den 28. Mai 1889. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
9 Nachmittag 4 Uhr, von der 


t 

Geringelte Damenreiſeſtrümpfe Paar 25 und 30 Pf., 
ta 
Leichenhalle aus ſtatt. 


Durch den heut erfolgten Tod des Buchhalters 


Herrn Adolf Erfurth 


verlieren wir einen langjährigen, pflichttreuen Beamten, dem 
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. 164681] 


Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 29. Mai 1889. 


Die Handelsgesellschaft G. Kulmiz. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute”Morgen entschlief sanft nach langem schweren Leiden 
im 45. Lebensjahre unser geliebter, ung unvergesslicher Mann, 
Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 

* der Königliche Amtsgerichtsrath 


Dr. Jakob Karo. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Hedwig Karo, geb. Michaelis. 
Sorau N.-L., 28. Mai 1889. [6449] 
Die Beerdigung findet statt Donnerstag, 30. Mai, Nachmittags 
2 Uhr. 


Wegen vorgerückter Saiſon 

habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 

ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 

Ich empfehle: [6409] 

einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 


0 Surah rayè, en vogue, in den neueſten, gewählteſten 


N 5 5 ſchon von M. 2,00 an. 
e allerneueſten Erſchei in überraſchend 
Foulards, sone lien SHE W. . 80. 
Bastroben, ve m. 25, 22, 80. 
aan alte be en worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 

8 Satin U. Zeph führe, in hochaparten Muſtern, 
5 3 201 K. 0 nlich billig, Mir. 
von M. 0,60 an. 

dünner, feinſter Sommer⸗ 


Wollſtoff vorzügl im Tragen, 
Bedruckte Volles, . 0 8e 
Vel wahl, Meter M. 1,50. 

in den beſten Qualitäten und 


Woll- Grenadines, . bebe 


Heute verstarb zu Saarau nach längerem Leiden 


Herr Buchhalter Adolf Erfurth. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen durch einen 
biederen Charakter ausgezeichneten, lieben Collegen, dem wir 
eine treue Erinnerung bewahren werden. [6469] 


Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 29. Mai 1889. 
Die Beamten der Handelsgesellschaft 
C. Kulmiz. 


— — 
Danksagung. 
Für die uns beim Hinscheiden und bei der Beerdigung 


unseres unvergesslichen Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Gross- 
vaters, Bruders, Onkels und Schwagers [8159] 


Moritz Freund 


bekundete Theilnahme sagen wir Freunden und Bekannten 


unsern innigsten Dank. 
Gleiwitz, Trynek, im Mai 1889, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut früh verschied das Mitglied unseres Vereins, 


Herr Adolf Erfurth. 


Sein ehrenwerther Sinn und sein allezeit frohes Gemuth 


haben ihn uns lieb und werth gemacht, und ihm in unseren - — WWW a 
; i ür die uns bei der Beerdigung radt breit, Mtr. ſchon proM.1,50. 
Harsen ene dauerte Erg 3 ul > eliebten, * 5751. Schw edische 8 iden G din desgleichen, ſchon a Wart 
Baarau; den 29. Mai 1889. [6467] Gatten und Vaters, - 40) L ein en- 5 e -GrEona 68, 2,00 pro Meter- 
des Kaufmann 
r Vorstand des Saarauer Turn-Vereins. ; I ganzen | 
Be Moritz Michelſohn, Handschuhe Couleurte ee e 


erwieſene Theilnahme ſprechen wir 1. Herren u. Damen, 
5 tiefgefühlteſten Dank aus. elegant, leloht u. kühlend. 


Breslau, den 29. Mai 1889. L. Heiman, Sermeidnitzer 
Die Hinterbliebenen. „ Strasse 5. 


e on 6 Meter, 5 Meter 
Wollstoffe: und. B. tete werben, um dam: 
ſchnell zu räumen Bebe — Selbſtkoſtenpreis 


ıfige glitter p. Schlesinger junior, 


Wöchentlich 10 Pf. = 


Blumen, Hüte Min Fragt 
‚Die, Maier mem ve rec 7, Schweidnitzerſtr. 7. 


In der vergangenen Nacht verschied der Buchhalter 


Herr Adolf Erfurth. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen ein verehrtes 
inactives Mitglied und werden demselben stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 16470] 

SBaarau, den 29. Mai 1889. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Hutbonquets, und die Zeitungs Austräger. ; 


Straußfedern Blase, cube 
in allen Farben und großer e B a r 0 n n e I 
rtschstrasse 15. 2 


Breite ſchottiſche Schärpen, 
reine Seide, 2 Mtr. 60 Ctm. 
lang, für 10 M. — ſoweit 
der Vorrath reicht. — Neueſte 
Mode für helle Toiletten. 


M. Gerstel, 
Hoflieferant, 


12 Junkernſtraße. 


Auswahl zu billigſten Preiſen 


empfiehlt [6411] Si das grand 
. Ä as grand-prix- Rennen; aus⸗ 
5 ſchließlichesEi 
R. Meidner, 2 Neſte [8164 . — u 
Blumen⸗ u. Federn⸗Fabrik, 8 5 
Kattun und Satin m. Gerstel, 


Echtweid iter traßze 51, in Längen von 2 bis 12 Meter na 
Eingang Junkernſtraße. Gewicht am billigſten nur Hoflieferaut, 


Carlsplatz 2, 1. Et. 12 Junkernſtraße. 


Ein Ober⸗Sec. (Eliſ.) w. Std. zu Geübte Friſeurin ſ. Monats⸗ 
erth. Off. sud H. 71 Exped. Bresl. Ztg.] kunden. Off. G. F. 76 Exped. Bresl. Ztg. 


Neueſter Pariſer Hut für 


Heut endete ein sanfter Tod die langen Leiden unseres 
innigstgeliebten Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Predigers und Lehrers 


Loebel Schindler. 


Bernstadt, 29. Mai 1889. B 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag, Nachmittag 2 Uhr. 


— 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, zum 1. Juni 1889. 


Erſtes Enſemble⸗ . f 
Gaſtſpiel des Geſammt⸗ am Dimmelfaprtötage: 


# 
perſonals des Central: Militä 
in Berli r » Concert 
— re von der Kapelle des Gren.⸗Rgts. 
Directors Herrn rene Friedrich Wilhelm 


Dir chleſ.) Nr. 11, 
Emil Thomas. unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Zum erſten Male: 


Leute von Heute. rn Reindel. 


Geſangspoſſe in 4 Acten 
Kren und Fritz Br tand. Tor 
plets von Alfred Bender. Muſik 
2 von G. Steffens. 
Vun Pe geſetzt vom Director 
u Thomas. Dirigent der 
„ Componiſt G. Steffens. 
Die neuen Decorationen ſind aus 
dem Atelier des Herrn E. Falk; 
Die neuen Coſtüme aus den Ateliers 
der Obergarderobiere Fräulein Pau⸗ 
line Hallmann und des Hrn. Wiesner. 


Heute Donnerstag, 


Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 20 Pfg., 

Kinder unter 10 Jahren frei. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerstag, den 30. Mai: 


Großes Concert 


der geſammten 


Stadttheater⸗Capelle 


. unter Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


H. Saro 


aus Berlin. (6457 
Reichhaltiges und gewähltes 
Programm, unter Anderem: 


Xylophon⸗Solo, 


vorgetragen von Herrn 
Otto Seele. 
Entrée 30 Pf. oder ein 
Dutzend billet. 
Kinder à 10 Pfg. 
Anfang 5½ Uhr. 
Morgen Freitag: 
Coneert derſelben Capelle. 


Perſonen. 2 

Auguſt Sanden Inhaber eines 

internationalen@ef@äfts-Burcauß, 

Emil Thomas. 
Hugo, ſein Sohn, Anna Hocke. 
Marry Stone, Betty Damhofer. > 
Ferdinand Bergſchmidt, Georg Tyr⸗ 

kowsky. 1 
Ein, 3 5 Götze. 

nna, deſſen To i 
2 chter, Leopoldine 

ergſchmidts Vereins 41 

1 an en 8 

iger, Adele Linde. Schmi 

Anton Feld. de SEE 

rau Schmiedel, Emma Kröchert. |E 
adele Werner, Proviſor, Bruno 

Bollmann. 

elir Eiſen, Georg Kaiſer. 


aron Adalbert von Holder, Oskar Schiesswerder. 


ober. 


Fredy Brömler, Bergſchmidts Freund, Heute Himmelfahrtstag: 
ich d 5 2 
Lieschen, . Großes 


ge Ke dee, Tone Militair⸗Concert 
Albrecht. , Auguſte von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
. Berg. Ida Löwe. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
indemann's Perſonal: & Königl. Muſik⸗Director 
Wilhelm Berg. Werne ennutjähfe, 
; ln 
Lehnau. Ida, Anna Rebel. 5 W. Ryssel. ß 
. nie pr Anf. 4 Uhr. Entree & Perſon 20 Pf. 
rimmer⸗Brimsky, Ferdi — 
Bettnin, Impreſarig Dung sa Die Mitglieder des Reſſourcen⸗ 


Schlüter, Barbier, Wi Cafinos haben Eintritt gegen Vor⸗ 
a Wilpelm Scholz.) zeigung der Mitgliedskarte [8139] 


Auguſte, Dienſtmädchen, KNari 
zus det, Biene, Ka u, FEC 
ei Bergſchmidt. . : 
Künſtler — Jongleure — Ballgäſte. Victoria-Theater. 
Preiſe der Plätze. Simmenauer Garten. 


I. Rang Proſcenium 4 M. I. Rang 


Mittelloge 4 M. I. Rang⸗Loge 3 M. Von 5—7: 


16454 


Orcheſter⸗Loge 3 M. Parquet⸗Loge Garten⸗Frei⸗Concert. 

2 M. 80 pf. Parat > 5 N Bei gutem Wetter im Garten, 
II. Rang Mittel⸗Loge 1 M. 50 Pf. bei ſchlechtem Wetter im Saale.“ 
II Rang Loge 1 M. 25 Pf II. Rang Allison-Troupe 


(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Jauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 


Proſcenium 1. R. 1 M. II. Rang 
Proſcenium 2. R. 75 Pf. 
Sitzplatz 60 Pf. Gaterie-Stehplah 
30 Pf. 6407 
Billets zu annoneirtenBorftellungen 
Be ſchon 2 Tage vorher gegen ein 
ufgeld von 30 Pfennigen eben⸗J ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
daſelbſt zu haben. Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Studenteubillets werden an | Prwnzmesmz KEITH SE 
der Abendkaſſe zum Paraneti ag 
à 1 Mark ausgegeben und find s 
nur an Wochentagen giltig. 
Der Billetverkauf für die Lages⸗ 
und die nächſten Vorſtellungen findet 
bei H. Laugenmayr, Ohlauerſtraße, 
Ecke der Schuhbrücke, an Wochen⸗ 
tagen von 10—2 Uhr, an Sonn- und 
Feſttagen von 12—2 uhr ſtatt. f 
Kaſſeuöffnung 6¾ Uhr. 
Anfang Z Uhr. Ende 10 Uhr. 


. N 
Medieinische Section Doppel⸗Concertf 
F Prien Abends 6 Uhr. von der Breslauer Eoncert: Bi 

4 I Capelle unter Leitung ihres 
8 . Triebe 8 Berg. 8 a, des Königl. Muſik⸗ 

Heute am Himmelfahrtstage: Dircctors und Profeſſors Herrn 
roßes 


Ludwig v. Brenner, 
Militär- Concert 


und [6455] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
[Heute am Himmelfahrtötage R 


N und . 
der Tiroler National: und 
(Concert⸗Säugergeſellſchaft } 


Glen ehen gelangen Capelle des] „Hinterwaldner“ 
helm II. (I. Schl Friedrich Wil. mit ihrem 18jäbrigen Zither⸗ 
Capellmeiſter Herr en virtuofen Alwin. x 
Anfang 4 Uhr; Guitar 2 Mf. Auftreten der Damengeſellſchaft 1 
Kinder unter 10 Aire 25 Bi. Maicenowiez, 0 
Ce Jahren frei. Darſtellung lebender Bilder. 


5 Bengal. Alpenbeleuchtung — 8 
N Gnomen — Kaiſerfahrt. ? 
Anfang 4½ Uhr. 


billet und 10 Pf. Nachzahlung, B 

Kinder 15 Pf. ; 
Vorverkauf findet nicht Statt. 
Näheres die Anſchlagzettel. 
Morgen und folgende Tage: 


Doppel⸗Concert. 
IB. Jeden Donnerstag: Ge: R 
mengte Speiſe. 
Täglich: friſche Krebſe. 


Anfang 5 Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [6453] 
reitag, den 31. Mai: 
8 Einmaliges 


Großes 
Doppel⸗Coucert 


von der Herzoglich Ratiborer 
Muſikſchule. 
Dirigent: Herr Wachtarz, 


Halraths G 


PR ALL) Geſuch! 

Saal Kaufmann, 27 Jahre 
ente an er Confeſſion, Jupaher 
ſich 90 Holzgeſchäftes, wünſcht 
ſich zu verhefrathen und ſucht eine 
Lebensgefährtin, welche neben 
guten Charakter-Eigenſchaften eine 
baare Mitgift von 25 Mille Mark 


der Eapelle des 11. Regts., f beſitzt. [8089 
Eeneltmeifler: Herr Reindel. ], Nur Eltern ſolcher Damen be- 
Anfang 7 Uhr. lieben ihre Offert. nebſt Photographie 


und Angabe des Alters der betr. 
Fräuleins an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
unt. P. F. 65 vertrauensvoll zu ſenden. 


Entrée im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. 


Volks-Garten. Abſchiebsfeier für Herrn Dr. Leppmann. 


Dr. Secchi. 


— 


Entree 40 Pf., oder 1 Dutzend⸗ Hl: 


Schleſiſcher Herren Neiter⸗Verein. 


Dinstag, den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
finden auf der Rennbahn bei Scheitnig die Frühjahrs⸗Rennen ſtatt: 

1. Verſuchs Rennen. 1. Bauern: Rennen. III. Steeple-Chase, 
IV, Berkaufs⸗Steeple-Chase. V. Rennen um den ſilbernen Schild. 
Preiſe der . 1 Passe partout 6 Mark, 

1 Sattelplatz 3 Mark, 1 Logenplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark, 


Die Freunde des nach Berlin berufenen Herrn Dr. Leppmaun beab⸗ 
ſichtigen, demſelben am Abende des 7. Juni in der vereinigten Loge, 
Sternſtraße 28, ein Abſchiedseſſen zu geben, und erſuchen diejenigen 
Herren, welche theilnehmen wollen, Eintrittskarten zu 5 Mark in der 
Buchhandlung von Preuß und Jünger (Schmiedebrücke 29 a) bis 3. Juni 
ſpäteſtens zu löſen. 8176 


Profeffor Dr. Hermann Cohn. Gerichts⸗Aſſeſſor Friedländer. Ober: II. Tribüne 2 Mark, 1 Parkerreplatz 1 Mark, 1 Ringplatz 50 Pf. 
lehrer Dr. Gärtner. Amtsgerichtsrath Hefte. Buchhändler Jünger. Alle Billets find fichtbar zu tragen. eg 
Dr. med. Theodor Körner. Director Dr. Neefe. San.⸗Rath Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Jutritt zum 
£Dr. Schlockow. Dr. med. Weinhold. 


Bergkeller. 
Heute Donnerstag: 
Familien⸗Kränzchen. ng 

Anfang 4 Uhr. 


Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 Mark geſtattet. er 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, welche auf den — — ſelbſt 
fahren wollen, haben ein Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereinsmitglieder fahren frei ein. Die nlaffen müſſen aber ent⸗ 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen 1 
12734 


billets haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


15. Ordentliche General Verſammlung 


des 
- Schleſiſchen Provinzial-Verbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
in Breslau. 


Sonnabend, den 1. Juni 1889, 6 Uhr Abends, 
im Café restaurant, Carlsſtraße. 


Tages Ordnung: 
Nach Erledigung des rein geſchäftlichen Theils: 
Die erziehliche Knaben⸗Handarbeit, ein Mittel der Erziehung des Volkes 
zur Arbeit. (Ref. Landtags⸗Abgeordneter Frhr. v. Schenckendorff.) 
Der Verein für Maſſen verbreitung guter Schriften. (Ref. Rector Dr. 
Carſtädt⸗Breslau.) [6442] 
Ueber Recitatoren. (Ref. Dr. med. Gräffner⸗Breslau.) 
Der Vortrag des Freiherrn v. Schenckendorff beginnt um ca. 8 Uhr. 


Bersaglieri-Marsch. 
Soeben erschienener italienischer 
Marsch f. Clavier; brillant und 
effectvoll. Preis 1,20 Mark. 
Liehtenberg' sche 
Musikhandlung, Zwingerplatz 2. 


Billige 
KTapeten- 
Offerte. 


e. 50000 Nollen 


der verſchiedenſten Sorten 8 
Tapeten, wobei Partien 3 
S bis zu 50 Rollen (für zwei 8 
D große Zimmer ausreichend) SR 
5 ſtellen von heut, ſehr be⸗ 
deutend unter Fabrik⸗ 
* preis, zum Ausverkauf. 


H. Neddermann Machflgr. 
Ackermann & Co., 


II. Fuchs. 


RE x RER 

Am Genen 

Extrafahrt nach Ohlan 
p. Dampfer e 


Abfahrt 9½ Uhr Vm. von Breslau. 
Rückfahrt 6 Uhr Abends von Ohlau. 


Krause & Nagel. 


Paſſagierſchifffahrt 
im Breslauer Unterwaſſer. 


8 
9 17 


Nock uzſzie uon zn 


cal nur Ring 57 


gsbzöqv ipiu u 


S i Unſere Mitglieder und alle Freunde des Volksbildungsweſens werden 
— —— Ming 57. Ming 82. zum zahlreichen Beſuche dieſer General⸗Verſammlung hiermit ergebenſt 
Donnerstag, den 30. Mai 1889 HERE EN eingeladen. 


fahrt): —— Ei 
) Vorniittags 7 hr (mit Muſk Vor Saiſon⸗Schluß 


„ Früßfabrten. Total⸗Ausverfauf 


Concert in den Parkanlagen der = 
Strohhüten 


Villa Maſſelwitz. 
zu bedeutend 


2) Tour 8 hr t Uhr ab 
burfahrten a 
an i herabgeſetzten Preiſen. 
halbſtündlich nach Pöpelwitz, Echte Florentiner, 
Strohhüte für Damen, 


Oswitz, Schwedenſchanze und 
. 
Strohhüte für Mädchen, 
garnirt und ungarnirt, 


b 4 Uhr 
Concert in Villa Maſſelwitz vom 
Strohhüte für Herren, 


Muſikdirector G. Werner. 
Letzte Rückfahrt von M2850 
Strohhüte für Knaben 
in bekannt größter Auswahl 


10 Uhr Abends. 
Die Direction. 

Gemäldeausstellung |?” jest an Spotipreifen. “u 
2 Zwingerplatz 2. M. Liebrecht, 
— Nur wenige Tage — Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 
Jeg neuesten Gemälde des Professor unt Ohlanerſtr. 40 7 


Gustav Graef #0... 


000 Stück 
echt egyptiſche lange 
8 in Berlin, 
darunter: „Die verfolgte Phantasie“ 
EGnnefls Antwort auf seinen 


Straußfedern, 
rocess). 


weiß u. eröme, von M. 2,50 an. 

Ferner von Max scholz aue Nelleſtes in Damenhüten. 
— ear Kinder: u. Trauerhüte. 

ostersoenen, 

u Entrce 50 Pf. Geschw. Herrle, 

Geöffnet von 9—9 Uhr (Abends] Schweidnitzer Stadtgraben 12. 

Refleetorbeleuchtung). [A — —ä—U—́ ꝓ—Ü4 

Die Eintrittskarte ist 2mal gültig. 
Gemüthvolles Mädchen! 


Bitte Brief hauptpoſtlag. unter 
„A. B. 5“ zu ſenden. 


Meine Geſchäftsräume ag 


Der Vorftand und Ausschuß 
des Schleſiſchen Verbandes für Volksbildung. 


Dr. Carstädt, Borfihenber. 
XXV. Ordentliche 
General ⸗Verſammlung. 


Vereins der Aerzte des Reg.-Bezicks 
Breslau 


Sonntag, den 2. Juni 1889, 


in Bad Langenau (Kurhaus). 


Kindergarten⸗Verein. 
General⸗Verſammlung: 


Sonnabend, den 1. Juni, Nachmittags 4½ Uhr, Nathhaus: 
Sitzungsſaal Nr. 4. 
Tages Ordnung: 


Jahresbericht. [6456] 
Stellung. bee Decharge. 
Neuwahl des Vorſtandes und der drei Kaſſen⸗Reviſoren. 


- | Der Vor ſtand. 
Reichenbach . 


hauſſee. 


Die abe Herren Actionaire des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer 
Chauſſee⸗Vereins werden zur 6183 


ordentlichen General-Verſammlung 


auf den 4. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, in das Hötel „Zum 
ſchwarzen Adler“ hierſelbſt unter n auf § 41 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach i. Schl., den 20. Mai 1889. 
Das Directori u m. 


ſich von jetzt ab 12803 a | Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirt Breslan. 
N 1 
Ring 25 Becherſeite, S Vom 2. Juni d. J. ab bis auf Weiteres werden an den Sonntagen, 
5 nein zii; en when ene ar us 7 va engen 2 8322 
5 er Perſonenzüge Nr. 405 un ein Sonderzug von Breslau Oder⸗ 
8 Schaeffer und Notar, H. einecke, thorbahnhof nach Oels und ein Sonderzug von Oels nach Breslau 
Breslau. n 13, ze Fu in dem e ie verfehren. 8 
= empfiehlt orzug rtszeit. N! 
ch wohne e ee A ſein Lager 5 fertigen R Breslau Märk. Bahnhof an 4 101. Nchm. 
ſrechſtunden: a 34 Uhr. Eis ſchränken 6 Nchm ab? ba > 8 3 an 2 5 
2 : ee Es are AUDBIEID 72522. 202. > ab 36 
Dr Grünberg neueſter Conſtruetion, aus beſtem 16 1 | 5 —ͤ—** ** .... Sibylle norte „ 1 92 x 
640 85 kt. A 7 Material, für Familiengebrauch, 6 „ 55 Voh ran „ N 95 „ 
6401) Prakt. Arzt. Brauereien, Hotels und alle 62 „ 6 E 1 8 „ 


gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 4769) 


Vom 1. Juni c. prakticire ich 
wieder in Reinerz. 


Die Sonntagsfahrkarten nach Oels und Sibyllenort baben zu denſelben 
Gültigkeit. [6458] 
Breslau, im Mai 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslaun-Tarnomwik). 


Abthellung I: Wissenschaftlihe Infor- 


mationen. Fragescheine resp. Abonne- 
ments bei allen Buchhandlungen 
und beim Sekretariat 


** 
Erklärung. 
Wie mir bekannt geworden geriren 
ſich gewiſſe Leute als Schüler meines 
5 1 5 — . — 8 gg 28 
1 Vorm. 9— ii neraugenoperateur udo 
Sprecht: Nach. —5 Ur: JJ gel, Weſſergaſſe 34. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. Bf Dies iſt unwahr und bitte ich 
eee 8 ein geehrtes Publikum, ſich vor 


I ATäuſchungen in Acht zu nehmen. 
Mein Vater hat uur allein feine 


Georg Gossa, | 
prakt. Zahnı-Zirät, 
Garteuſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


in allen Sprachen. 
Prospoote gratis! 


biehlngzablungs-Gefchäft. *“' 


Für 


5 (7986) jetzige Nachfolgerin, Frau Marie : 1 ; 
2 g Bee e 6, Schmiedebrücke 44, I. Et., werden feine Nußb.⸗, Mahag.⸗ u. imit. 
Bandwurmkranke. 5 Fach an er 12 — abe 3. B. gradlehn., überpolſt., geſchweifte Garnituren, Bettit. m. Matr., 


ränke, Vertikows, Divans, Sophas, Trumeaux, Sopha⸗, Waſch⸗, Spiel-, 
Paent⸗ = Nachttiſche, Smyrna⸗ u. Brüſſeler Teppiche, Regulat., Wecker⸗, 
filb. u. gold. Uhren, Reſtaurationstiſche u. v. and. unter den billigiten 
Preiſen verkauft. 7887 


Flügel und Pianinos, 


Sprechſtund. tägl. 11—1,3—4, B 
schatz, Vorwerksſtr. 16, part. 
Fr 


Reelle Heiralhspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 


das demſelben geſchenkte Vertrauen 
gütigſt auf Frau Marie Bögner über⸗ 
kragen zu wollen. [6447 

of Vos 


Rudoli ogel, 


discret Huge Friedländer, als Sohn. alt 5 Io; 
f f > : zſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Schmiedebrlicke 55, 1. Sprechſt.] Magdeburg, Neuſtadt, 0 n . j d 

außer 27. 1889. olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
von 18-1 e ee een, = 2 und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


Für gut ſituirte Wittwer u. ältere 
d habe ich gute Partien an der 
Hand. 181551 


2 Heiraths⸗Partien 


aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abſ. diseret durch Nuljus 
Wohl mann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. 


1 U Ratenzahlun, abr 
| 6. Viewegs Pianoforte Fab , 
= ” 2 5 5 a Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (3597 
5 1 „Jnſtitut wi Nachhilfe (à Std. 
unn liesse .f e Fee G F ES ut Cage et 
. ahnhof Alexanderplatz. in nur 3 Büchern 5575] ein Gymn.⸗Primaner. Auch unterr. 
N zu. 36 Schuhbrücke 36. er in Stenogr. (à Curſus 2 M.). Gefl. 
„an inol, Licht u. Bedienung. 


ſeparat. Unterr prakt. Erfolg. garant. 


Curſus⸗Dauer nur 4 Wochen. Damen] Off. unter M. S. 72 Exped. d. Bresl. Ztg. 
r eee 


Bar, 4 N h 


> 505 
l 


Mee eee ee u 


a. 


e 


rr 


* AX. rr e * vr 3 A 2 Son RE LESEN - g SAT 
o „„ Raupen“ 
5 5 jeder Größe 


i 
e unwiderruflich 4., 5., 6. und 7. Juni [1 sinus: dees, 
21 Nächste Woche Ziehung der 1 „ | 
2% 0 I] unſer amtlich empfoblenes Sabritat 
15 Geld-Lotterien: Wesel. e ere, 
„  Haupfireffer: Mk. 40,000, MR. 40,000, Mk. 5,000 etc, 


JJ. Daſſelbe koſtet überall, auch direct, 
das Pfund 2 Mark; Probeverſuche 
oon 2 Pfund an franco. 
Fe Alles baare Geldgewinne. Kleinster Treffer 30 Mk. erdurch foftet ein balbes 
8 = = faß voll Flüſſigkeit ungefähr 3 Mark. 
Marienburg: Haupttreffer Mk. 90,000. Kleinster Gewinn 15 Mk. Emil Schmidt & Comp. 
28 Loose a 3‘, Mk., 11 Stück 35 Mk., / Anth.: 1 Mk., 11 Stück 1% Mk. — — 
+ 5 77 2 
Gummi Artikel, 
. — Dod 2,3 und 4 a eee 
E. Winkler, traße 71. 


„Sehmidt's Nieotina““ wird 
ca. 100 Mal mit Waſſer verdünnt, 

hierdurch koſtet ein halbes Petroleum⸗ 

28 empfehlen und versenden 16435 5 5 - 1 Bechſteinflügel, 
5 wie neu erhalten, preiswert z. verk. 
6 | Univerfitätsplag 5 bei Janssen. 
U All hö h t p - — der, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc. u 
nter Alterhöchstem Proteetorat Sr, Majestät des Kaisers. | | 
a ” n Bad Langenau 

S nne: — in der Grafschaft Glatz — eröffnet den 1. Mal. * 
4. Marienburger Celd-Lotterie. esse gad Neues nträifn Eee En 


en FE 12 n ERS ur) 2 
580 N ee Sy 


2.0.0, 8:0 7% 


22 a 8 
And Mr Me AAAAAAAAAAAAAA — An 


2 , $ PEN, 9 h 1à 30.000 = 30.000 reicher Auswahl, 

7 Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die diesjährige Lotterie des a 5 5 1 1 e e Frings ARE 
mn ]⅛ . SE la 15,000 = 15,000 „ Frequenz 1888: ca. 3600 Pers Die Kurverwaltung. 
unwiderruflich am 6., 6. und 7. Juni d. 3% 2» 6000- 12.000, 

stattfindet. 7 

2 Die Ziehung beginnt am Mittwoch, den 5. Juni, Vormittags 9 Uhr, im hiesigen Rath - 5 a 3000 = 15,000 1 Bad Landeck Logirhaus Silesie, | 
hause und wird an den folgenden Tagen fortgesetzt und beendet werden. 12 3 1500 = 18,000 . y bene Wohnungen 


Danzig, im Mai 1889. i . richt i Prei 
mit comfortabler Einrichtung in allen Preislagen. 
Der Vorstand 50 A 600 = 30,000 5 a 4 Wertzeilt E. Voelkel, Hofphotograph, 2802 
280 


d. Vereins für die Herstellung u. Ausschmückung der Marlenburs - Ban 51, 
Fink. 100 a 300 = 30,000 v Schwein ben ⸗Muſtalt Thalheim b. Landeck. 


x I er — 
Ganze Loose à 3,50 M., Halbe Loose à 1,75 M. „ M BARIENB AD 
empfiehlt und versendet prompt 1000 3 30 = 30,000 , 8 
® 2 ‚Bank-Geschäft, 1000 & 15 = 15,000 
cas 9 Heintze. Berlin W., Unter den Linden 3. Glaubersalzhaltige, Eisen- und erdigalkalische Quellen, Kohlensäure-, 


5 für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, Moor-, Stahl., Dampf., Gas- und Heissluftbäder, Kaltwasserproceduren. 
i Man bitte die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung deutlich zu schreiben, damit eine Versondt n durch die Stift Tepler —— 
er 


prompte und richtige Zusendung möglich ist. — Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürl. Brunnensalze. Pastillen 
5 5 durch Pächter Josef Müller. 

Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadtbeleuchtung. 

Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Frequenz 14000 Personen (exclusive Passanten). 
Prospecte vom Bürgermeisteramte gratis. 
Niederlagen der Mineralwässer in Breslau bei Herm. Siraka, 

Oscar Giesser, H. Fengler. [0231] 


89er Natürliche 89er 


Mineralbrunnen! | 


LN I 


Geld- Lotterie. 


[2434] | 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Neichsanzeiger 
und Königl. Preuß. Stgatsanzeiger 
iſt ſchon am 4. Juni, alſo ſchon in 
wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld-Lotterie. 0 — Sämmtliche Sorten 

a 7 2 Den Herren Intereſſenten empfehle f 25 5 3 » | 

Eine Verlegung ich die von mir erfundene, patentirte von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 
derselben ist somit zünzlich vielfach prämürte, von Sr. Excellenz direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, 

ausgeschlossen. 2 dem Herrn Minister für Landwirth⸗ 7 Bade-Salze und Soolen ete. — Alle Aufträge \ 

Große baare Geldgewinne ſchaft ꝛc. empfohlene x werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. - 


une Breslau, 
Oscar GieSSer, sus. 85». 
General-Agentur und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Ouell-Producte. 


7 5 
SCHERING’ PEPSIN-ESSENZ 
x nach Vorſchriſt von Dr. Ogear Liebret 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu gaben 
Verdauungsbeſchwerden, Träghelt der Verdauung, Mi 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Uns 6 
mäßigkeit im Esten und Trinken werden durch dieſe 
angenehm ſchmeckende Een binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. J M. ½ JI. 10. 


Schering's Grüne Apoiheke 


Berlin N., Chauſſee- Ste 8 
Nieberla NIL u. d. rc uc met Deo» 5 
genhaudl. Brief. Beſtellungen werden prompt aus gef. 5 


baer 40000 Mark 
(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 


Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


100868 Mark 50 Pf. 


verſendet [6439 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. 


5 1 - i Aufträge hierauf bitte ich direct hierher N 

N 3 ehrt Mi a 1 oder an meine ; 

| siebender Shupmarte Filiale Breslau, Tauentzienſtr. 65 

verſehen. gelangen zu laſſen. 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 

Sache in Schleſten. (9794) W 
Carl Samuel Haeusler, 

Königl. Hoflieferant. ee: 

= Auf dem diesjährigen Maſchinen-Markt als Ausſteller nicht! 

vertreten. N 


Badbha 


S. Münzer, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


0218 


Weseler u. Marienburger Geld-Lotterie.] 
Ziehung bestimmt am 4. bis 7. Juni d. J. 


Hauptireffer: 190000. 40.000,30.600, 15.000 etc. 


Nur Banrgewinne ohne Abzug. Zat 


Ganze Loose a M. 3,00; halbe Loose a M. 1,50 ; 


empfiehlt, so lange der Vorrathreicht, die ie er von 
N 3 Berlin ©. A 
Emanuel Meyer Jun., Stralauerstrasse 54. 


1 
A Porto und Gewinnliste 30 Pf. . 


Garantie gegen Mottenfrass. 


Tagtäglich gehen uns Anerkennungen über unser Mottenschutzmittel 
Antisetim zu, und übernehmen wir bei richtiger Anwendung des- 
selben jede gewünschte Garantie gegen Mottenfrass. Sicheren Erfolg‘ 
angenehmen, unverwüstlichen Geruch, saubere und leichte Anwendung 
vereinigt Antisetin. 033] 


a — | Umbach & Kahl, Taschensir. 21 
Soolbad Inowrazlaw J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
Knolenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Brommberg⸗ſkruſchwitz⸗Rogaſener Eſſenbabn, eröffnet haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


die Saiſon am 15. Mai. Anfragen, Beſtellungen find an den Badeinſpektor Herrn i bewährt. Zu beziehen i { 
Hauptmann Kor zu richten Die ſlädliſche Verwaltung del Eeslosbes: — — Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 


— 


ö { h | 8 hl 
Eisenbahnstation. Retour- u. Saisonbillets 45 Tagegiltig. KlimatischerTerrain-Kur- 
ort, 1500’ hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für 
Lungen- u. Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen Ver- 
dauungsstörungen Leidende. Molke Beer Schweizer), Kefir, Milch, Kräuter 
4säfte,Eisensäuerling,Mineralbäder, regulivbare kohlensäurehaltige Bäder,Douchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. v. 15 August 

ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspection. 


F. Kleemann. 


Holzeement-, Dachpappen⸗Fabrik 
und Asphalt⸗Geſchäft 


in Breslau, Neudorfſtraße 56, 


2 ‚it 1. — x rh, Oblauerſtr. 4. Ed Groß, Neumarkt 42. Miünfter 

n Dadieihen,|  Aönislichen Soolbad Nocken In Mnlringen- berg F. J. Bde 9 a Su erner. Neiffe &. Mifer, Jah. 
Dach . 5 ‚ Saison vom I, Mai bis Ende September, arkt T. Hippauf. Ohlau Hugo Bock. 
e eee n Sofa" han. © Baker 
& Aale platten zu Slolirungen auf Brücken Ger 1 neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, 22 1096 F. n ne ne Frank. Schweidnitz Oswald 

5 h i 5 3 eleuchtung etc. * Moſchner. voran N.⸗L. J. D. Rauert. i O. A. Zi 
Preisen x. in bekannter Güte zu eg _ Ausführliche Prospęete durch die Königliche Bade-Direetion. en Otto Ulm. Striegan C. G. Det nibenburg 2 

E Die Fabrik übernimmt die Ausführungen von RETTET eee 5 EFT ER RT, Sach 8 Ten Warmbrnun H. . Apoth. Zabrze W. Borinski. [6441] j 
Asphalt: Fufboden und Iſolirungen, Papp⸗ J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Garlsplatz 6. 


und Holzeementbedachungen mit langjähriger 


Garantie für letztere. Feinſte Referenzen, deren 75 Kuranstalt 8 7 a‘ 
„schloss Niederlössnitz", 
bei Kötzschenbroda-Dresden, "BSR 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch. 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft- und 
Sonnenbüder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 

[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 

Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in ¼ Stunde mit Dresden. 

Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


werthe Adreſſen zu Dienſten ftehen, beſtätigen 
Po daß ſeit 22 Jahren von der Fabrik gefertigte 
0 


Bewührtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, heu- 
matismen, Keuchhusten u. A. 


zeementbedachungen keine Reparatur er⸗ 
forderten. 


Dosis nach Arztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


5 > | 
„Dr. Knorr's Antipyrin 
Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 2 

drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 


Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


Patent-Augel⸗Aaſſeebrenner 
für Colonialwaaren⸗Handlungen, IE 


neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 

8 5 Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 

eiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich I 

die beliebte ten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 5 

Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Emmerich, Rhein. 16413 


Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. ag 
Abſchluͤſſe durch Eruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslan. 


Dritte 


Beilage zu Nr. 


— * = — 
!! EBaupt- Niederlage !! 

der echten Vöslauer Weine von R. Schlumberger, von den 

Herren Acızten zur Carlsbader Cur besonders empfohlen, zu 

= vorgeschriebenen Preisen à Fl. 1,25, 1,75 und 2,25 M. 


II Maibowle!i “eis 


frisch in bekannter guter Qualität, 
a Fl. 75 Pf. excl. Fl. 


1 Mai Bowlenweine, weiss u. roth, à Fl. 75 Pf. excl. Flasche, 


Mmesel blümchen, recht beliebter milder 1885 Tischwein, & Fl. 1, O0 M., 


Zeltinger, à Fl. 1,30 M. 
Dürkheimer, à Fl. 1,25 


M. 


Niersteiner, à Fl. 1,50 M., 
häteau-Lafltte, à Fl. 1,00 M., 


St. 
Valdepenas, à 154 8 
131 


Navarra, à Fl. 1,40 M., 


a Fl. 1,50 M 


1,20 M., beides recht gute, gehaltreiche, garan- 
tirt reine, echt spanische 


Tischweine. 


Bei jedem dieser Weine treten bei grösserer Entnahme Preisermässi- 
gungen ein, Flaschen werden mit 10 P. pro Stück retour genommen. 


Besten Gesundhelts-Apfelwein zur Cur, à Fl. 50 Pf. 


bei 10 Flaschen 


L Fl. 9,95, 
und à Fl. 3,00, 


à 45 Pf. incl. Fl., (6460) 
vorzüglichen Hochheimer Mousseaux, 
bei 10 Flaschen à 2,00 M., 
bei 10 Flaschen à 2,70 M., 
Reinerz, 


besten garantirt reinen Gebirg#s-Himbeersaft aus 
sowie sämtliche anderen Fruchtsäfte, 


Niederlage 


sümmtlicher natürlicher 
wässer von 


und künstlicher Mineral- 


frischer Füllung, 


echt Gothaer und Braunschweiger Dauer- 
Cervelat-, Selami-, Mett- u. Sardellen-Leber- Wurst, 


neue engl. 


Matjes-Heringe, 


neue Malteser Kartoffeln 


Gebrüder 


Erber & 


empfehlen 


Heck's Nachflg. 


HMalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von auswürts werden 


stets mit der grössten Sorgfalt 


prompt ausgeführt. 


— ae 1. 
por 
ganz vorzit 


von der Oſtfrleſif 


en, Oldenburger, 


obigem Gaſthofe eintreffen; dieſelben ſind mit Abkunfts⸗ und Körun 
en daher mit Recht zum Ankauf zu Zuchtzwe 


Scheinen verſehen, du 
empfohlen werden. 
Gleichzeitig nehmen wir daſelbſt, 


glicher 1: u. 


5 Alter Viehkrug, 
a Schwertitcape 7, Breslau. 


Juni c. wird unſer diesjähriger Trans⸗ 
[6398] 


jähriger Bullen 
ah 05 „ Duflen 
5: 
en 


auch im Gaſthofe „zum weißen 


Roß“, Aufträge für fpätere Lieferungen auf alle Gattungen der obigen 


Racen entgegen und berechnen bei ree 


Leer in Oſtfriesland. 


„Original 
ſprungfähige und jüngere 


Jungvieh aus eigener 
offerire zum Verkauf und bitte um Beſichtigung. 


Dom. Wiltſchau per N 


K. O. Rust Söhne. 


ller Bedienung zeitgemäße Preiſe. 


Einen Transport 


Simmenthaler“ 


Bullen aus beſten Zuchten, ſowie 


eerde 
® 6473 


othſürben, 


von wo Abholung auf Wunſch mit Schmalſpurbahn oder Wagen erfolgt. 


3 3 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 716 de ame 9 751 
Wald Renn 
Gottesberg und — 


u 
Jaber der Kau mann Ew 
daſelbſt heut ein 1 nee 


Waldenburg, den 23. Mai 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. S....- => > 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 38 eingetragene 
Firma 16863 


Martin 
zu Neumarkt heute gelöſcht worden. 
eumarkt i. Schl., 
en 21. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
das Vermögen der Handels⸗ 


Maria Be 
im Neuſladt OS. iſt an 
den 27. Mai 1889 
Vormittags 11 Uhr, 
Bi Soneuröverfahren eröffnet, 
erwalter: Kaufman 
Rudolph in Firma Ne aden 


ter. 3 0 
Anmeldefrift een 
bis 25. Inni 1889. 

Erſte Gläubigerverſammlung 
den 22. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
Prüfungstermin 
den 5. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
bis zum 20. Juni 1889. 
Neuſtadt OS., den 27. Mai 1889. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
deß Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Ueber 
frau 


* 5 Be 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 

Nr. 59 das Erlöſchen 2 Firma 
A. Maetzke, 

Inhaber Rittergutsbeſitzer Alexis 
Maetke in Geppersdorf eingetragen 
worden. 6421] 

Strehlen, den 27. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
gi unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
86 unter Nr. 619 a 
rma (6364) 
Herrmann Danziger 


mit dem Stbe in Neiſſe heut gelöſcht 


Neiſſe, den 23. Mai 1889 
Königliches Anıts-Gericht, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 163 eingetragenen 


Firma 

Rudolph Martin 
in Steinau a. O. in Colonne 6 heut 

Folgendes: 6422 
Der Kaufmann Paul Martin 
zu Steinau a. O. iſt in das 
1 des Kaufmann 
udolph Martin zu Steinau 


a. O. als Handels⸗Geſellſchafter 2 


eingetreten, 
und demnäcft in unſerem Geſell⸗ 
bete 9e unter Nr. 13 die 
offene doe al, 
Rudolph Martin 
zu Sie . ei 
ie Ge 
leute Nee . 
Martin 


ungetragen. 
A 
u Steinau a. © - 


Die Geſellſchaft hat am 1. Januar des 


108 — 
ranche: Fabrikation und 
Anz und Verkauf von Seife, Soba 


373 der Breslauer Zeitung. — 


Concursverfahren. 
In dem en über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ranz Rupnik 
u Oppeln iſt in Folge eines von 
1255 Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Swangövergleiche 
Vergleichstermin 5 423] 
auf den 25. Juni 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer 12, anberaumt. 
Oppeln, den 27. Mai 1889. 
Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurseröffunng. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
rau 6431] 
Maria Pausewang 

zu Mittelwalde iſt heute 
am 28. Mai 1889, 
Nachmittags 1 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: 
Müller in Mittelwalde. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 11. Juni 1889. 
Anmeldefriſt 8 
bis 28. Inni 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 8. Juni 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermig 
den 9. Juli 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Mittelwalde, den 28. Mai 1889. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Coucurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Wagenbauers 
G. Kloske 
hierſelbſt iſt zur Prüfung der nach⸗ 


träglich angemeldeten Forderungen é 
6430 Bekanntmachung. 


Termin ; N 130] 
auf den 21. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 16a, anberaumt. 
Leobſchütz, den 28. Mai 1889. 
FR Lindner, 
Geerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
5 1277 Krauseneck 
zu Feſtenberg iſt heute, 
am 28. Mai 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Paul Gebel hier 


wird zum Concursverwalter ernannt. 


bis zum 1. 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 19. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 17. Juli 1889, 
ormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben, oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 19. Juni 1889 
Anzeige zu machen. 8 
Feſtenberg, den 28. Mai 1889. 
piering, $ 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Lonſchni 
Band 1 Blatt 66 auf den Namen der 

äusler Johann und Balwine 

kapuſta'ſchen Eheleute zu Lonſchnik 
eingetragene Grundſtü 
am 23. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
erichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 33,75 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
ha 86 ar 90 am zur Grundſteuer, 
mit 21 M Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abthrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende a Anden fowie be- 
fondere Kaufbedingungen können in 
der gen reiberei II, 1. Stock, 
eingeſehen werden. 

Dos Urtheil über die re 
6428 


5 lags wird 
Sam 24. Juli 1889, 


ie zum 1. Jul 1889 


am 
Vormittags 11 Uhr, 


und anderen chemiſchen Producten.) an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Steinau a. O., den 27. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht, 


Friedland OS. den 22. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Kaufmann Paul 


ea ne 


Ein 20 Minuten von Kreisſtadi und Eiſenbahnſtation gelegenes 


Gut 


von 80 Morgen, event. mit ca. 4000 Morgen Jagdpachtungen 
iſt wegzugshalber ſofort und ſehr billig zu verkaufen. 
Herrſchaftliches Wohnhaus mit Veranden, 12 Morgen angrenzen⸗ 


dem Park und Teich, reizend und geſund gelegen. 0 


ſtändiger Gutsbezirk. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Selbſt⸗ 
2801] 


Emil Felix, Bankgeſchaͤft, 
Görlitz, Eliſabethſtraße 29. 


Für M 


an frequ. 


geſchäft benützt werden. 
(bis Nachmittag 5 Uhr). 


annfacturiften, 
Productenkaufleute, 


auch für andere Branchen geeignet, offerire meine hieſige in aller- 
beſter Geſchäftslage belegene Beſitzung, enthaltend: neuerb. 
Vorder⸗ u. 8 letzteres nebſt Lagerplatz ev. Bauſtelle ebenf. 

traße; außerdem großer Hofraum und Garten. J 
Vorderh. w. Mannfacturw.⸗, Wäſche⸗ u. Confectiousgeſchäft 
ſeit 60 Jahren betrieben, im 2. Laden Kürſchnerei und Hut⸗ 
eſchäft. Im Hinterhauſe befinden ſich Schüttböden und Räumlich⸗ 
eiten, welche ſeit 22 Jahren z. Getreide: u. Producten⸗ 


Näheres ſchriftlich oder mündlich in meiner Wohnung I. Etage 
[6438] 


Louis Bochm, 
Trebnitz i. Schl., Langeſtr. 37. 


Geſchäftsntenſilien im Ganzen verkauft werden. 


Gerichtlicher Verkauf. 
In der Concursſache 8 Emu ndW endriner 


follen die vorhandenen Specereiwaaren, Cigarren ꝛc., fowie 


Dieſelben ſind 


am 31. Mai im Geſchäftslocal Schwertſtraße 11, zu beſichtigen. 


18174 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 
Firma 

Franz Krause 
zu Oels deren Uebergang auf das 
Fräulein Emilie Clara Joſepha 

auſe zu Oels, und unter Nr. 261 

die Firma 

Franz Krause 
zu Oels und als deren Inhaber das 
Fräulein Emilie Clara Joſepha 
Krauſe zu Oels heut eingetragen 
worden. 

In unſerem Procurenregiſter iſt 
die unter Nr. 19 eingetragene, dem 
Fräulein Joſepha Krauſe zu Oels 
für die vorgenannte Firma 

Franz Krause 
zu Oels ertheilte Procura heut ge⸗ 
löſcht worden. 

Oels, den 8. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 2 i360 


Firma 
Ernst un er 

u Freyſtadt i. Schl., Inhaber der 
rate Eruſt Julius Schulz 
zu Freyſtadt i. Schl. gelöſcht worden. 

Freyſtadt i. Schl., 

den 18. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt das Er⸗ 
löſchen der zu Kopanina bei Lipine 
beſtandenen Zweiäntederlaſſoeg — 


Firma 
M. Laband 
zu Carlscolonie (Inhaber der Kauf⸗ 
mann Moritz Laband zu Carls⸗ 
colonie) heut unter Nr. 2331 einge⸗ 
tragen worden. 
euthen OS., den 24. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 333 die Firma (6362 
W. Kortz 


0 
a Pitſchen und als deren Inhaber 
er Fleiſchermeiſter Wilhelm Kortz 
zu Pitſchen heute eingetragen worden. 
Kreuzburg OS. den 22. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
irmenregiſter hier iſt heute 
277 die Firma 24 
Louis Kaliski 
zu Liſſa i. P. und als deren Inhaber 
der Kaufmann Louis Kaliski zu 
Liſſa i. P. eingetragen worden. 
Liſſa i. P., den 23. Mai 1889. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachun 


+ 
An der biefigen . ER 
Stadtſchule ſoll vom 1. October 
1889 ab eine Lehrerin mit einem 
Anfangsgehalt von 750 M. Kaden 
aufſteigend von 5 zu 5 Dienſtjahren 
bis 85 1200 M. und einer dauern⸗ 
den Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung von 120 M. jährlich 
angeſtellt werden. 6426] 
ewerberinnen wollen ſich mög⸗ 
lichſt bald unter Beifügung eines 
Lebenslaufes, der gengniſſe und eines 
ärztlichen Geſundheits⸗ Atteſtes bei 

unſerer Schuldeputation melden. 

Strehlen, den 27. Mai 1889. 


Magiſtrat. 


Im 


unter 


Julius Sachs, Concurs⸗ Verwalter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
eingetragenen] unter Nr. 610 die Firma Gl 
[6427] Lohnauer Dampfmühle 
A. v. Reibnitz 
als deren Inhaber Rittergutsbeſitzer 


Han Arthur v. Neibnik in 
ohnau und als Ort der Nieder: 
laſſung Lohnau mit 3 Zweignieder⸗ 
laſſungen in Ratibor und einer in 
Ratibor⸗Hammer eingetragen worden. 
Ratibor, den 22. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Kirſchenverpachtung. 


Donnerstag, den 6. Juni 1889, 
von Vormittags 9 ab 
im Kreisausſchuß⸗Saale hierſelbſt die 
Kirſchennutzung auf: ; 
1) der im Brieger Kreiſe belegenen 
Provinzial Chauſſee, 

2) den Kreis⸗Chauſſeen: 
Brieg⸗Laugwitz, 
Brieg⸗Mangſchütz, 
Schreibendorf⸗Stoberau, 
Loſſen⸗Koppen, 
Brieg⸗Schönfeld und 
Löwen⸗Schurgaſt, 

3) der Kreisſtraße Briegiſchdorf⸗ 

Kreiſewitz 
für dieſes Jahr meiſtbietend in ein⸗ 
zelnen Stationen bezw. auf der ganzen 
Strecke öffentlich verpachtet werden. 
Bei Ertheilung des Zuſchlages iſt 
das Pachtgeld zu erlegen. 
Brieg, den 24. Mai 1889. 


Der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Brieg. 


ez.) H. von Reuss 
880 Landrath. 15425 


Kirſchen⸗ 
Verpachtung. 


Die diesjährige Kirſcheuuutzun 
auf den Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Reichenbach 
und zwar: 781 
1) für die Provinzial = Chauffee 
Schweidnitz⸗Frankenſtein, 
2) für die Provinzial = Chauffee 
Reichenbach⸗Strehlen und 
3) für die Kreis⸗Chauſſee Gnnden: 
frei⸗Diersdorf 


ſoll 

Montag, den 3. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Gaſthof „, um goldnen 

Stern“ in Reichenbach, 

4) für die Kreis⸗Chauſſee Pilzen: 
Lauterbach und 

5) für die Kreis⸗Chauſſee Erns⸗ 
dorf⸗Költſchen 


Dinstag, den 4. Juni c., f 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthof bei Herrn 
Stritzker in Költſchen 


an die Beſtbietenden gegen baare 
Bezahlung der Pachtbeträge ver⸗ 
pachtet werden.! 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können auch zuvor im Bureau des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Reichenbach, den Mai 1889. 
Der Kreis⸗Chauſſee⸗Techniker. 


tiger. 


Donnerstag, den 30. Mai 1889, 


Empfehlung. 
Die conlaute und ſchnelle Abe 
wickelung unſeres jüngſt. Pferdes 
ſchadens veranlaßt uns, der 


Sächſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk 
in Dresden 


unſere Anerkennung hiermit 
auszuſprechen. 
Breslau, den 24. Mai 1889. 
Ferdinand & Moritz 
ere gn at Ben 
editeure der Kgl. Preuß. 
Staatsbahn. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeiten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach. oder Zuſchuſß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh ⸗ f 621 


in Dresden 
Georg F. Müller, 


ubdirector, 

in Breslau, Ring Nr. 6, auch 
— Herrenſtraße 5, 

Carl Spengler, Juſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 


Thätige Agenten wer⸗ 
den in jedem, auch dem 
kleinſten Orte von obiger 
Subdirection gern angeſtellt. 


In Krotoſchin 


(10000 Einwohner, Garniſon zwei 
Bataill., Stab, großes Amtsger., 
Gymnaſtum, Töchterſchule, gute Um⸗ 
gegend) iſt nur eine Buchhandlung; 
eine zweite würde ſicher ein brillantes 
Geſchäft machen. np gele⸗ 
genes Geſchäftslocal mit auch 
ohne Wohnung iſt per Auguſt ev. 
1. October zu haben. Näheres durch 
2800] M. Auerbach. 


Königsberg i. Pr. 


Carl Sawitzki [0233] 
beforgt Speditionen von Bahn:, 
Dampfer: u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4-33, pCt. unbe- 
dingt ſichere Hypotheken. [8130] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken offerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Soeius gefucht! 


Der Beſitzer eines flotten, ren⸗ 
tablen Holzgeſchäfts mit alter 
Kundſchaft und flottem Platz⸗ 
verkauf ſucht zur beſſeren Aus⸗ 
nützung deſſelben einen thätigen oder 
ſtillen Socins mit Mk. 20:-—25000 
Einlage. Offerten erbeten unter 
8. C. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


An einem nachweislich rentablen 


Fabrikgeſchäft, 


welches ſeine Production vollſtändig 
verſchloſſen, kann ſich Jemand ſofort 
ſtill oder activ betheiligen. 
Capital wird ſicher geſtellt. Offert. 
sub H. 22751 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [2780] 


Mühſen⸗Verkretung 
gefucht. 


Die Bertretung einer durchaus 
concurrenzfähigen Mühle wird für 
Schleſien, hauptſächlich für den Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau, zu über⸗ 
nehmen at Gefl. Offerten 
unter F. Z. 3263 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [2754] 


Bad Landeck. 
10 Bauplätze, 
jeder circa 2500 O Meter groß, in 
ſchönſter Lage am und in nächſter 
Nähe des Kaiſer Wilhelmsplatzes, 


d zu verkaufen. 
1 . Voelkel, Breslau, 


2459] Schweidnitzerſtr. 51, III. 
Br 


Mühlen⸗Verkauf. 


Die zu Kotſchauowitz belegene 


Waſſermühle 
mit 70 Morgen Land, darunter 
vorzügliche Wieſen, ſtets ausreichender 
Waſſerkraft (Stoberwaſſer) u. guter 
Lohnmüllerei iſt preismäßig zu ver⸗ 
aufen. 7821 

Emil Biewald 
in Kreuzburg OS. 


Ein, _ 
Colonial. 

waarengeſchäſt 

wird mit 18- bis 20 000 Mark Anz 


zahlung bald 
u kaufen geſucht. 


Off. an Haaſenſteſn & Vogler, 
A. 7) Bredlan, unter H. 694 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — m cebrach billigster. 


Stattliches | Haus, Verkäuferin, Caſſirerin. 


vortrefflich erbaut, an Hauptſtraße 
zwiſchen Ye und Bahnhöfen ge: 
legen, iſt günſtig zu verkaufen. 
Näheres unter E. 805 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2759] 


Mein ſeit 6 Jahren mit gut einge⸗ 
führter, ſolider Kundſchaft beſtehendes 


Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
uU. Confections⸗Geſchäft 


einer großen Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens, auf belebteſter Straße 
gelegen, bin ich Willens, ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber an 
einen tüchtigen, gewandten Kauf⸗ 
mann unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 16161 
Gefl. Offerten erbeten unt. R. 111 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Mein hierorts be 
Poſamentier⸗ n. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft bin ich 
anderer Unternehmungen 
wegen illens zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme 
Sr 8—10000 Mark. 
as Lager befteht nur aus 
couranten Artikeln. (6445 
Emanuel Unger, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


” er wa 3 
Bäckerei⸗Geſuch. 
Eine in gut. Lage gangb. Bäckerei 
wird zum 1. Octbr. zu pachten ge: 
ſucht. Adreſſen ſind unter A. 73 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


BRacahoütes 


von Hartwig & Vogel, per Pfd. 1 Mk. 


Rasse 


nenemody wojsjom uep uf uegen ug 


Solo⸗ 
Toſel. Krebſe, 
Suppeu⸗ 1 Schock 1,50—15 Mark, 


verſendet friſch aus dem Fluß die 
erſte Schleſiſche Krebs⸗Mäſterei 


Benno Reche, 
ie, Myslowitz OS. 
iele Anerkennungen hoher u. höchſter 
Herrſchaften. 
Prachtwerke bill. zu kauf. gef. 
Off. mit Preis O. B. 27 hauptpoſtl. 


Es wird ein ſtarker, gebrauchter 


Rollwagen 
geſucht, der eine Tragfähigkeit 
von 150 Ctr. hat und noch in 
recht gutem Zuſtande iſt. Offerten 
an die Exped. der Bresl. 3 unt. 
D. E. 128. 2 6443] 


| Die Selbsthilfe, 


1 Mart in Briefmarken zu be 1 
yr. L. Ernst, omdopalß, Wien, 
Giselastrasse ne 


Doren, find. lieber. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuzmik, Feldſtr. 30. 
— — —-—- 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. ſ. geb. Engländ. ſucht e. Ferien⸗Eng. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Eine ſehr beſch tücht. Kinderpfleg. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 
E. Frl., in all. wirthſchaftl. Zw. f. tücht., 
in Küche Srüßteeinicn, w. die Wäſche 
beſ.g. verſt, in Handarb. ſegeſchickt, ſucht 
Engag. z. ſelbſtſt. Leit. e. groß. Haush. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Gewandte Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt für feine Weiß⸗ 
waaren⸗, Putz⸗, Confections⸗, Woll⸗ 
waaren- und Poſamenten⸗Geſchäfte 
lacirt Frau Fannul Markt, 
liſabethſtraße 7, I. 18148] 


Eine j. Dame aus guter Familie, 
mit ſchöner Handſchrift, mit Buch⸗ 
führung vertraut, chtige Ver⸗ 
känferin, ſucht per 1. Juli ander⸗ 
weitig Stellung in obiger Eigen⸗ 
ſchaft. Beſte Ref. ſtehen zur Seite. 

Gefl. Off. erbeten sub P. W. 59 
Exped. der Bresl. Ztg. [8065] 

Für mein Tuch⸗ und Manu: 


factur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli eine tüchtige [6433 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
jüdiſcher Religion. 

S. Fraen kel, Gr.⸗Strehlitz OS. 
Ein tüchtige Verkäuferin für ein 

Weißwaaren⸗ und Poſamenten⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
nach auswärts geſ. Gefl. Offerten 
unter T. E. 70 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verkäuferin. 


Zum ſofortigen ev. ſpäteren 
Antritt ſuche ich für mein Putz⸗ 
u. Weißwaarengeſchäft eine tüch⸗ 
tige Verkäuferin bei gut. Gehalt. 

Offert. mit Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen nebſt Bei⸗ 
legung der Photographie erbeten. 


Adolf Münzer, 


Caſſel. 


Zum ſof. Antritt ſuche ich ein anſt. 
jüd. Mädchen, deutſch un 
polniſch, die in Schank und Küche 
tüchtig iſt, bei hohem Salair. 
Adolf Kochmann, 
[6434] Kattowitz. 


Köch., Anugfern, Stubenmädch. 
u. ält. Kinderjchlenk. erhalt. 
in beſſeren Häuſern bei Stadt⸗ 
und Landherrſchaften ſehr gute 
Stell. durch Fr. Brier, Ring 2. 


J ſuche für mein Deſtillations⸗ 


eſchäft ein jüdiſch. Mädchen, E 
welches den Ausſchank gründlich ver- | N 


ſteht. Antritt per 1. Juli d. J. 
Louis Kessler, 
[6475] Beuthen OS. 


r bi i leſi ird 
* dus Beuge a 


Lebens⸗Verſſcherungs⸗ 
Geſellſchaft 
an in de Orgauiſation 
und Acquiſition. 
leiſtungsfähiger 
uſpector 
bei äußern bortheilhaften 
Bedingungen zu dau⸗ 
ernder Stellung sein. 


Discretion. Offerten unt. H. 22767 
an Haaſeuſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau. 


Ein hieſiges Leinen⸗ u. Baumw.⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft, ſowie 
ein Tricotagen⸗,; Strumpf⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen ge⸗ 


meinſchaftlich einen tüchtigen jungen Shiffr 


Mann, welcher mit der hieſigen 
Platzkundſchaft gut bekannt iſt, als 
Stadtreiſenden. mi 
Einkommen garantirt. [3160] 
Offerten unter E. H. 75 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. 


in Reiſender, der mit der Woll⸗ 
waarenbranche vertraut und bei 
der Kundſchaft gut eingeführt iſt, 
wird zu engagiren geſucht. 
Offerten unter W. W. 77 Exped. 
der Bresl. Ztg. [8179] 


Eine leiſtungsfähige Mann⸗ 
heimer Cigarrenfabrik ſucht 
für eingeführte Touren in Mord: 
deutſchland (Poſen, Schleſien, 
Pommern, Schleswig⸗Holſtein) 
einen tüchtigen [2796] 


Reiſenden 


gegen hohes Salair und Tan⸗ 
tieme zu engagiren. Bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen 
Betheiligung nicht ausgeſchloſſ. 
Offerten, mögl. mit Beifüg. der 
Photographie, sub U. 61051 b 
an ee & Bogler, 
A. ⸗G. in Mannheim. 


Einen Buchhalter 
der im Bankgeſchäft gelernt hat, 
ſuchen zu ſofortigem Antritt 


Selle & Mattheus, 


Bankgeſchäft. Liegnitz. 


Ein lücht ger Commis, 
der ſich auch für kleinere Reiſen eignet, 
findet vom 1. Juli er. Stellung in 
meinem Deſtillations⸗Engrosgeſchäft. 
Adolf Mendelsson, 


6 


Das Plaeirungs- Bureau 


für 


Hötels und Reſtaurauts 


von C. Füsol befindet ſich jetzt Taſchenſtraße 17, 
vis-A-vis der Liebichshöhe. . 
Empfiehlt noch zur Saiſon Perſonal mit vorzüglichen Zeugniſſen 
koſtenfrei und bittet um gütige Aufträge. 


Streng reelle Bedienung wird zugeſichert. 
Für ein größeres Colonial⸗ 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Modewaaren⸗,Herren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗, Band: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen durchaus tüchtigen [6400] 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Joseph Pinkus, Tarnowitz. 


Per Juli er. 
ſuche ich für meine Colonialwaar.⸗ 
Handlung 


zwei Commis 
bei hohem Gehalt. 56320] 

Zuverläſſige tüchtige junge Leute, 
die ſich über ihre Ehrlichkeit ge⸗ 
nügend ausweiſen und Bewerbungen, 
die mit feinſten Referenzen begleitet 
find, werden nür berückſichtigt. 
Fried. Wilh. Goerlitz, 
Haynan i. Schlef. 


Per 1. Juli cr. wird für ein 
größeres Specerei: und Schnitt: 
waarengeſchäft der Hüttengegend 
ein tüchtiger, polniſch ſprechender 


Commis 
flotter Verkäufer, Mauufaeturiſt, 
bei hohem Gehalt geſucht. Den 
Meldungen ſind die Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Offerten nimmt ent⸗ 
egen Herr Gustav Steiner, 
Gleiwit. [6321] 


ür ein Schnittwaaren⸗ und 


PR ef äft wird ein er⸗ 
fahrener [6396] 


Commis 
bei hohem Gehalt geſucht. Ober⸗ 
ſchleſier bevorzugt. Offerten an die 
rped. der Breslauer Zeitung unter 
N. 124 zu richten. 


Für mein Specerei⸗, Produeten⸗ 
u. Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


der kürzlich ſeine Lehrzeit Nene u. 

beſonders in der Deſtillation firm 

iſt, zum ſofortigen Antritt. (6464) 
Löbel Sachs, Pleß OS. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli 
einen der Branche kundigen 


Verkäufer. 


Derſelbe muß auch das Decoriren 
verſtehen. [6419 
J. Rosenthal junior, 
Beuthen OS. 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Coufections⸗Geſchäft wird 
per 1. Juli a. c. ein tüchtiger, der 
polniſchen Sprache mächtiger 


Verkäufer 


und auch ein 


Lehrling 


eſucht. Gefällige Offerten unter 
0 iffre D. R. 129 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [6465] 


Für unſer Tuch und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
1. Juli einen tüchtigen ſelbſtändigen 


Verkäufer 
(Chriſt), welcher gleichzeitig guter 
Decorateur fein, muß. fferten 
find Phokographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. [6473 
Siegmund Lufts Nachfigr. 

Bernard & Just, 

Leobſchütz. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Jult Stellung. 

WilhelmBorinski, Zabrze. 


Für einen jungen Speeeriſten, 
welchen ich gut EN kann, 

uche ich per 1. Juli Stellung. 

Vine. Krahl, Beuthen OS. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
(6359 


ich einen tüchtigen 
jungen Mann, 
er Buchführung vertraut 


der mit 
und den Einkauf bei den Beſitzern 
beſorgen kann. — Poln. Sprach⸗ 
kenntniſſe erwünſcht. — Off. erbitte 
unter D. J. M. 121 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli c. einen 
gut empfohlenen [64761 


76 
jungen Mann. 


Poln. Sprachkenntniß erforderlich. 
0. Wetterström's Nachf. A. Engel, 
Frauſtadt. 


shöhe. 


8103 


waagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens 

wird per 1. October er. ein unver: 

heiratheter [6261] 


junger Mann 


im vorgerückten Alter, der beide 
Brauchen gründlich kennt, zur 
ſelbſtändigen Leitung gegen feſtes 
Gehalt oder Tantieme geſucht. 

Nachweisbare Tüchtigkeit, 
Kenntniß der polniſchen Sprache, ſo⸗ 
wie zu vereinbarende Caution ſind 
Vorbedingung. 

Meldungen an die Exp. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre H. 119 zur 
Weiterbeförderung. 


Ein junger Mann, 
mof., der die Tolonial⸗, Getreide⸗ 
u. Productenbranche erlernte, ſucht, 
geftüst auf gute Zeugniſſe und 
ff. Referenzen, per 1. Juli 1889 
dauernde 9 

Offerten unter K. R. 10 poſtlag. 
Voſſowska erbeten. 8156 


Ein junger Mann, 
Rn: Specerift und Deſtillateur, 19 
Jahr alt, gegenwärtig noch 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, behufs ſeiner weiteren 
Ausbildung per 1. Juli in einem 
größeren Hauſe Stellung. 

Gefl. Offerten erbeten unter O. L. 237 
poſtlagernd Königshütte. 8088] 


Blechſchweiß⸗ und 
Winleleiſen⸗Schmiede, 
Vorarbeiter für Bordel- 
preſſen, Vorzeichner, 
2 Schloſſer, Nieter, 


Stemmer u. Zuſchläger 800 Mark. 
zenten Aeſtaleseiee n Simmerſtr 12 8 87 


rückenbau⸗Auſtalt a 
Meldungen nimmt meine Arbeiter⸗ 
Annahme Portier II, entgegen. 
Fried. Krupp, 
Gußſtahlfabrik, Eſſen a. d. Ruhr. 


Blecharbeiter 
für das Ausland geſucht. 


Für das Ausland wird ein un⸗ 


verheiratheter Blecharbeiter(Schloſſer) 


egen guten Verdienſt geſucht. Der⸗ 
fel e muß ade. beſitzen in 
Anfertigung von Meubel aus Hohl⸗ 
eiſen: Betten, Waſchkaſten ꝛc., ſowie 
Bleche ſpannen u. mit dem Hammer 
richten können. Meldungen, denen 
eine kurze Beſchreibung beizufügen 
iſt, wo und wie ang eklig ab: 
— . — sub A. J. 127 Exped. der 
reslauer Zeitung. 16416) 


Ein Lehrling 


kann ſich melden zum baldigen 
Antritt bei [8166] 
Robert Rother, 
Ohlauerſtraße 83. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meinem Colonialwaaren⸗, 
Samen-, Düngemittel: u. Agen⸗ 
tur⸗Geſchäft findet ein junger 
Mann aus achtbarer Familie 
per bald oder ſpäter als Lehrling ein 
Unterkommen. 2764 

G. Böttger, 
Neumarkt in Schleſ. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, wird für 
unſere Drogenhandfung per bald 
geſucht, gewiſſenhafte Ausbilvung 
zugeſichert. 16358] 
Hoffmann & Aust, 
Breslau, Gräbfchenterjtrafe 1. 


Ein Lehrling aus achtbaxer Familie 
findet ſofort Aufnahme bei 

Eugen Freund, Carlsplatz 4, 
Strumpf⸗ und Wollwaaren 
en gros. [8127] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein hieſiges Serre Gan lane, 
un > feen e — 5 mit guten 
Schulzeugniſſen geſucht. 

Offerten unter B. N. 24 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [8163] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
2 hocheleg.möbl. Wohn. jeg Zimm., 


Cab. Küche u. Entr.,ſ.Zimmerſt. 12 pt. u. 
A. Ob. Bahnh. z. v. Näh.Grünſtr. 28. J. 


Kloſterſtraße 368 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. verm. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 


herrſchaftliche Wohnung, 


D. Etage 


Albrechtsſtr. 4 
Große helle 


im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Ein f. möbl. Zimm. m. fep. Eing. Friedri 


bald zu verm. Herrenftr. 31 III. r. 


Ei möbl. Zimm. ift an 1 Frl., am 
liebſten an 1 Lehrerin, zu vergeb., 
als Gegenleiſtung wird beanſpr., die 
Arb. einer 13jähr. Schül. zu beauff. u. 
mit derſ. 4 händ. Clavier zu ſpielen. 
Off. M. Z. 74 Exped. Bresl. Ztg. 


Albrechtsſtraße 52, 


. Eingang Schuhbrücke, 

2. Eta e, 5 Hi, Badeeinrichtung 
und Zubehör, per October, 

3. u für 2 ruhige Leute, 
300 Mark, per Juli, fein renovirt, 
zu vermiethen. [8096] 


Carlsſtraße 8, Ecke, 


beſte Lage 
2. Stock, 5 Zimmer 9215 Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 


Nicolaiſtraß 22, 


e 
af Salon, 


Moritzſtraße 7 


iſt die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 
und Beigelaß, per Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. [8066] 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 
fof. ev. 1. Juli 4 Zim., 2 Cab., Entr., 
1. Et., für 750 Mk. z. v. Näh. hochpt. l. 


Schillerſtr. 2 


1. Etage für einen älteren Herrn 
oder Dame convenirende Wohnung, 
Mark. [8126] 


375 u. 300 Thlr. im Park., 1. u. 2. Et. 


Grünſtr. 28a gart . 


zu verm. Näh. daſ. im 1. St. b. Kalisch. 


Schweidnitzer 
Stadtgraben 13 


zu vermiethen die kleinere Hälfte der 
„Etage per 1. Juli c. und Geber. 
Hälfte derſelben 9 1. Oct. e. 
Näheres daſelbſt 18138) 
Moritz Werther & Sohn. 


5—10 Zimm. 
oder fpäter billig zu . 


äh. 


87, Götheſtr. 3—4 


Bad, Garten, viel Beigelaß, ſofort 
daſelbſt beim Wirth. 18067 


4 Zim. u. Beigelaß per bald 


od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


anıne 
rlinerſtr. 25 bei Bräuer, I. 
he 66, 


vis-A-vis Zimmerſtr., J Tr, 5 Zimm. 
nebſt 2 Cabinets und a 2 — 
behör für 750 M. v. 1. Juli d. J ab. 


Neudorfſtr. 9, 


1. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, per 
1. Juli zu vermiethen. [8131] 


Feldſtraße 16, 


an der Kloſterſtr., ein elegantes 
Quartier von 6—7 Zimm. mit Erker 
und Balcon und 2 Aufgängen, zu 
Wohnung u. Burean geeignet, 
zu vermiethen. 8151] 
Daſelbſt auch ein kleiner Laden. 


Roßmarkt 37 


Eingang auch Blücherplatz 14, 
in bie gegenwärtig von Herrn Dr, 

andberg bewohnte 1. Etage per 
1. October a. c. zu vermiethen. 

Näheres bei Jacob Landau, 
Blücherplatz 14, zu erfahren. 


Königsplatz 5, 


parterre, find 3 Zimm., zu Bureaux 
geeignet, bald oder ſpäter zu beziehen. 
8 


Werderſtraße 9, 


Wohn. von 3 Zimmern und Küche 
zu vermiethen. Näheres pt. r. 


Die 1. Etage für 1200 Mark 
iſt Eruſtſtraſſe 3 zu verm. Die 
Wohnung beſteht aus 5 Zimmern, 
Cabinet, Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc. 


1 Wohnung, beſteh. aus einem 
4 fenſtr., einem 2 u. einem I fenſtr. 
Zimm., iſt in der 3. * für jährl. 
300 Mark Wäldchen 9 zu verm. 


Ein Laden 
Carlsſtraße 8, beſte . 


bald oder ſpäter zu verm. [6172 


n Dt. Krone iſt ein großer 
eleganter Laden mit 280 Schau⸗ 
enſtern u. anliegender Wohnung, 
n beſter Geſchäftsgegend, zum 
1. Juli oder fpäter zu vermiethen. 
Derſelbe eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft; namentlich zum Buchhandel, 
Schreibmaterialien-: und Ga 

lanteriewaaren⸗Geſ 
Näheres bei 16149) 
. Arndt, Dt.⸗Krone. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 
Ort. dass 233 Wind. ! Wetter. Bemerkungen. 
282 f 3 8 

Tuſſaghmore T 746 12 SSW 4 h. bedeckt. 
Aberdeen 750 11 880 2 bedeckt. 
Christiansund .| 756 17 080 4 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 757 0 1 bedeckt. 
Stockholm 760 13 Still bedeckt. 
Haparanda . 758 9 NO 4 bedeckt. 
— 762 | 22 81 bedeckt. 
Moskau 767 21 080 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 750 12 WSW 3 h. bedeckt. 
Cherbourg... 756 11 WSW 5 bedeckt. 
Helder 756 15 SSW 3 bedeckt. 
N 756 14 still wolkig. 
Hamburg 757 15 NNO 1 bedeckt. j 
Swinemünde 756 14 |NNW 2 |Nebel. Nachts Gewitter. 
Neufahrwasser | 757 | 22 80 1 wolkenlos. 8 
Memel. 758 23 80 3 heiter. G. Nachm. Gewitter, 

1 — F 
ie ze 758 . — 2 en 

isrune..» +» 761 | bedeckt. G. E itter, 
ee 760 10 SW 3 deter Nachm. Gewitter 
München 761 14 — bedeckt. 
Chemnita 758 13 NW 1 bedeckt G. Vorm. Gewitter. 
Berlin 756 20 NW 3 wolkig. 
Wien 758 17 WSW 2 Regen. 
Breslan 757 19 80 2 wolkig. 
Isle el — | — — | 
Niza — zu = — 
Trieste 758 22 | m‘ bedeckt. | 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark. 7 — steif. 8 = stürmisch. 9— Sturm 
10 = starker Sturm, li — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. f 
Ueber Mittel- und Süd-Karopa et der Latdruck fast überall zu- 
genommen, dagegen ist im Nordwesten und Nordosten das Barometer 
efallen. Eine flache Depression liegt über Ostdeutschland, in ihren 


mgebungen trübes Wetter mit Regenfällen 


Deutschland, ausser im Osten 
Nordsee-Gebiete, Auf dem. 
fanden zahlreiche Gewitter. statt. 
gefallen, 


verursachend, Ueber 


ist es kühler geworden, erheblich im 
ebiete zwischen Karlsruhe-Wien-Memel 


In Chemnitz sind 32 mm Regen 


A ET Erle EEE — —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
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